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Momag, den 27. Mai 1935

Englische Bemühungen
um cien Luftpakt

Rifckefragen des englisechen Botschafters in Berlin Fünfmächtekonferenz?
London, 37. Mai. Bei der Prüfung der Vor

ſchläge des Führers beſchäftigt ſich die engliſche Regie
rung zur Zeit beſonders eingehend mit der Luft
paktfrage. Wie dazu halbamtlich mitgeteilt wird,
iſt die engliſche Regierung im Begriff, die Anſichten
Frankreichs und Jtaliens über die Möglichkeit einer
Abtrennung der Luftpaktvorſchläge von
den anderen Problemen des Lonboner
Protokolls vom 8. Februar einzuholen. Falls
Frankreich und Jtalien dieſem Schritt zuſtimmen ſollten,
wäre die Eröffnung von Verhandlungen zwiſchen Eng
land, Frankreich, Dentſchland, Jtalien und Belgien
möglich. Bevor Jtalien und Frankreich ihre Stellung
nahme mitteilen, ſei es jedoch unmöglich, das zukünftige
Vorgehen vorauszuſagen. Sicher ſei nur, daß die Vex
handlungen über einen Luftpakt alle fünf betroffenen
Mächte umfaſſen würden.

Der britiſche Botſchafter in Berlin, Sir Erie
Phipps, hat zu dieſem Zwecke am Freitag den
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath
aufgeſucht und im Auftrage ſeiner Regierung die durch
die Führerrede neu geſchaffene Lage in der europäiſchen

e h e ſtand de liſche in Gegen r engliſchen Rückfragen indiplomatiſhe

Berlin on v er der„Morning die i Regierung wolle u. a.
i ob Hitlers Auslegung der Parität derdeutſchen Luftflotte die Parität mit den ge

ſamten engliſchen Luftſtreitkräften in der Heimat und
in ee oder lediglich mit der engliſchen Heimat

otte bedeute. Es ſei unnötig, zu ſagen, daß land
e erſte Auslegung nicht annehmen könnte. Die

Erläuterungen dieſer und zahlreicher anderer Punkte
würden vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Was England wissen will
Die „Times“ b ti ausfü mit denar v her W meint, es

ſei nicht ſchwierig, die einzelnen Punkte ausfindig zu
machen, über die von engliſcher Seite Nachfragen an
geſtellt werden.

So werde z. B. durch eine britiſche Nachfrage über
die Benachteiligungen Deutſchlands im Völkerbunds
ſyſtem naturgemäß auch die Kolonialfrage auf
geworfen werden. Die deutſche Stellungnahme zu dieſem

Problem ſei ſeit dem britiſchen Beſuch ziemlich klar.
Es ſei deutlich, daß

Hitler in ſeiner Rede den Anſpruch auf das Recht
zum Beſitz oder zur Verwaltung kolonialen Ge
bietes zu einem zukünftigen Zeitpunkt nicht auf
gebe.

Dieſer Anſpruch ſei in dem Hinweis auf die Flotten-
ſt ärke enthalten geweſen, in dem erklärt worden ſei,
daß die Forderung nach 35 v. H. der britiſchen Tonnage
„eine endgültige und bleibende“ ſei und ſelbſt nicht mit
dem Beſitz von Kolonien erhöht werden werde. Er

ſei auch in dem Satz Hitlers enthalten geweſen, daß
die Gleichberechtigung unter dem Völkerbund auf „alle
Funktionen und alle Beſitzrechte im internationalen
Leben“ ausgedehnt werden müſſe. Jn Erwiderung einer
Nachfrage nach einer genaueren Darlegung der deut-
ſchen Politik würden die Deutſchen jedoch vorausſicht
lich diejenige Auskunft geben, die ſie dem engliſchen
Außenminiſter Simon während ſeines Beſuches in
Berlin übermitteln wollten. Dieſe gehe dahin, daß die
Gleichberechtigung die Anerkennung des Rechtes und
der im Verſailler Vertrag in Frage geſtellten Fähig-
keit Deutſchlands zum Beſitz von Kolonien oder zur
Ausübung eines Mandats umfaſſen müſſe. Das be-
deute allerdings nicht, daß die praktiſche Verwirklichung
dieſes Rechtes eine Bedingung für die Rückkehr
Deutſchlands nach Genf ſei.

Was die auf 550 000 Mann feſtgeſetzte Stärke
der deutſchen Armee betreffe, ſo habe Deutſchland ſtets

die Stellungnahme vertreten, daß ſie von äußeren Fak
toren, wie z. B. von der Stärke der Nachbarſtaaten
Deutſchlands und unter Umſtänden von derjenigen
Sowjetrußlands, abhängig ſei. Wie Hitler unzwer
deutig erklärt habe, ſei Deutſchland nicht zur Erörte-
rung des Standes bereit, den es unter den gegen
wärtigen Umſtänden als notwendig für die deutſche
Verteidigung betrachte. Wenn es jedoch im Laufe
von Verhandlungen ſcheine, daß andere Länder zu be
trächtlichen Herabſetzungen ihrer eigenen Ziffernſtärke
bereit ſind, würde dies von Deutſchland in Erwägung

ezogen werden. Jm übrigen habe Deutſchland ſtetsſeine Bereitwilligkeit erklärt, jede Rüſtungsbegrenzung

zu erörtern, die von allen angenommen würde.
Der „Korreſpondent“ erwähnt dann die Möglichkeit

von etwaigen Nachfragen über Hitlers Erklärung, daß
die Territorialbeſtimmungen des Verſailler Vertrages
bedingungslos reſpektiert würden und daß die Methode
einer friedlichen- Reviſion angenommen würde. Es ſei
jedoch ſchwer vorſtellbar, daß eine viel klarere Antwort
gegeben werden könne als die eigenen Worte Hitlers.

„Ffitler zeigt Europa cen Weg
Snowden und Lloyd George zur Führer Rede.

27. Mai. Unter der Uberſchrift
„Hitler zeigt Europa den Weg“ veröffentlicht der ehe-
malige iſtiſche Schatzkanzler Snowden in der
„Sunday Diſpatch“ einen ausführlichen Artikel, in dem
es u. a. heißt: Hitlers große Rede hat die europäiſche
Lage umgewandelt. Die Politik, Sicherheit durch
Bündniſſe und Pakte zu ſuchen, die das Ziel einer
Einkreifung Deutſchlands durch ſchwer be
waffnete Nationen verfolgen, kann jetzt nicht mehr
verteidigt werden. Deutſchlands Aufkündigung der
Verſailler Verbotsklauſel und die Bekanntgabe ſeines

ſchluſſes, ſich ſelbſt die Rüſtungsgleichheit zu geben,
wird ſich, falls die anderen Mächte auf Hitlers Rede
eingehen,

wahrſcheinlich als der größte Beitrag erweiſen, der
ſeit dem Kriege im Jnkereſſe der europäiſchen
Sicherheit und des Friedens geleiſtet worden iſt.
Es iſt unvorkeilhaft, daß ſich die Stagatsmänner
Europas ſo lange eingebildet haben, daß das
Se Land Mitteleuropas für alle Zeiten eine
Stellung erniedrigender Jnferiorikät erdulden
werde. Deutſchland war ſo lange eine Drohung

r den europäiſchen Frieden, wie es unker den
hm aufgezwungenen Angerechtigkeiten litt.

Ein freies und gleichberechtigtes Deutſchland hat
keine Urſache, zu den Waffen zu greifen. Die Erkennt
nsi dieſer Tatſache iſt die Sicherheit, die Deutſchland
ſeinen Nachbarn geben kann. Hat Deutſchland die
Gleichberechtigung im Rat der Nationen, dann gibt es
in Europa kein Land, das mehr am Frieden inter
eſſiert iſt, als Deutſchland.

Die deutſchen Vorſchläge enthalten nichts, wogegen
irgendeine Macht Einwände erheben könnte, im Gegen
teil ſind die Mächte durch ihre in der Vergangenheit
abgegebenen Erklärungen auf ſie feſtgelegt.

London,

Die Aufrichtigkeit der deutſchen Vorſchläge kann

Die Rede cies Führers
als englisches Weißbuech?

den voll der Rede prüder Anfſicht, S amtil

e ge a a
diplomatiſche Korreſpondent der „Sunday

Times ſchreibt in dieſem Zuſammenhang, angeſichts
der Tatſache, daß die Rede möglicherweiſe die Tages
ordnung für eine höchſt bedeutſame internationale
Konferenz abgehen könne, werde in London eine völlige

Klarſtellung der Rede als höchſt wünſchenswert an
geſehen.

Wie „Daly Telegraph“ weiter berichtet, wird ſich
die engliſche Regierung in nächſter Zeit mit den Ver
handlungen befaſſen, die ſich aus den Erklärungen
Hitlers ergeben. Die engliſchen Miniſter beſchäftigten
ſich mit dem ganzen Gebiet der Möglichkeiten für neue

Beſprechungen zwiſchen den Regierungen. England
habe den Wunſch, daß die Verhandlungen für einen
weſteuropäiſchen Luftpakt ſofort eröffnet werden. Man

fei der Anſicht, daß der Abſchluß der ruſſiſchfranzö
ſiſchen und ruſſiſchtſchechoflowakiſchen Unterſtützungs
pakte die früheren Einwendungen gegen eine Abtren

nung des Luſtpaktes von den anderen Teilen des Lon

Mit doner Protokolls hinfällig gemacht habe. Jtalien habe
ſeine Zuſtimmung zu dieſem Kurs in Ausſicht geſtellt.
Frankreich ſei ebenfalls dazu aufgefordert worden.

Während man alles tue, um von der Rede den beſt
möglichen Gebrauch zu machen, ſei man in London incher Weiſe benuht, von vornherein Mißverſtänd-

niſſe, die ſpäter Unheil anrichten könnten, zu vermeiden.
In erſter Linie werde die britiſche Regierung daher
feſtzuſtellen verſuchen, inwieweit die deutſche Regie
rung zur Wiederaufnahme von e ä über
die Verminde und Begrenzung der Rüſtungen
bereit ſei. Hitler habe einerſeits erklärt, daß die deut

unter keinen Umſtänden von ihrem
etzi rogramm über die Militärſtärken i

de den W a Hitler Anrg ne f
grenzu deutſchen Rüſtungen zuzuſtimmen, ſofernAndere Macht in gleicher Weiſe ihre Rüſtungen be

ten. Eine zweite Frage laute, was Deutſchland
mit ſeinem Angebot meine, einzelne RNichtangriffspakte
abzuſchließen und alle Verpflichtungen zu lokaliſieren,
ſofern dieſe Verpflichtungen auch von den übrigen
Staaten beachtet würden. Da die öſterreichiſche Un
abhängigkeit in London als eine der europäiſchen Kar
dinalfragen angeſehen werde, ſei es notwendig, die
deutſche Politik in dieſem Punkte kennenzulernen.

der Korreſpondent, ob die unterum Schuß fragt t ounkt 12 geforderten Maßnahmen, nämlich der Ver
t öffentlichen Meinung Zur unverantwort

mente entgegenzutreten, eine Bindung für die
ftuen Deutſchlands zu einem Syſtem der Sicher

Das würde wahrſcheinlich zu einer endHſen Debatte führen.

ſchnell auf die Probe geſtellt werden, und es ſollte
hierzu keine Zeit verloren werden.

Die ſofortige Einberufung einer inkernationalen
Konferenz zur Erörterung der durch Hiklers Rede

en Lage iſt unumgänglich.
Sollten unglücklicherweiſe die anderen Mächte ihre
en ablehnen, dann muß Großbritannien allein

ndeln. 4Die Zuſammenarbeit zwiſchen Großbrikannien und
einem mächtigen Deutſchland würde den ganzen
Lauf der europäiſchen Diplomakie
ändern. Eine ſolche Zuſammenarbeit zwiſchen
zwei großen Nationen verwandter Raſſe und ver
wandſen Blutes könnte keinem anderen FJweck als
der friedlichen Entwicklung Europas dienen.

Auch der frühere engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George benutzt die Gelegenheit der Führerrede, um
in einem in der „Sunday Pictorial“ veröffentlichten
Artikel nach einer längeren Zeit des Schweigens
wieder einmal zu Fragen der internationalen Politik
Stellung zu nehmen. Nicht vergeblich, ſo ſchreibt dergroße Polhter, habe die Welt auf die Rede Hitlers

gewartet.
Hitler habe nicht nur eine große Rede gehalten,
ſondern auch eine mukige und eines Stkaals-
mannes würdige Führung übernommen.

Jn der Tat ſei Hitler bereit, Großbritannien ganz
oder auf halbem Wege in allen Fragen entgegenzu
kommen, zu denen auch engliſcherſeits bereits Stel
lung genommen worden ſei. Die einzige augenſchein
liche Ausnahme ſei die Aufrechterhaltung der deutſchen
Forderung nach einer Armee von 550 000 Mann, aber,
was feſtgeſtellt werden müſſe, auf der Grundlage
einer einjährigen Dienſtzeit im Gegenſatz zur zwei
oder anderthalbjährigen Dienſtzeit in Frankreich,
Jtalien und den meiſten übrigen feſtländiſchen Groß-
ſtaaten. Die gegen Deutſchland im Oſten, Süden und
Weſten abgeſchloſſenen Bündniſſe rechtfertige dieſe
Zahl. Wie viele engliſche Staatsmänner und Politiker,
ſo tritt auch Lloyd George für eine ſofortige Ver-
nd über den weſteuropäiſchen Luftpakt auf der
von Hitler vorgeſchlagenen „vernünftigen, moraliſchen
und materiellen Baſis“ ein. Was er, Lloyd George,
am meiſten an der Rede Hitlers ſchätze, ſei jene Stelle,
in der es heiße, daß kein Volk jemals einen Krieg
wünſche, ſolange es nicht von ſeinen Führern hierzu
ermutigt werde.

Starker Andrang zur engliſchen Luftflotte
London, 25. Mai. Die Reurefkrutierung für die

engliſche Luftlotte wurde am Freitag mit großem Er
folg eröffnet. Jm Londoner Refkrutierungsbüro für
Mechaniker, Funker, Schützen und ſonſtiges Flugzeug-
perſonal bewarben ſich am Freitag rund 2000 junge
Leute, und außerdem liefen etwa 1000 ſchriftliche Be
werbungen ein. Jn einem zweiten Rekrutierungsbüro
für Militärpiloten wurden 500 perſönliche und 2000
ſchriftliche Bewerbungen verzeichnet. Von den per
du vorſprechenden Bewerbern wurden, „Daily

elegraph“ zufolge, am Freitag 500 für dienſttauglich
befunden. Bei einer Rundfrage unter den Bewerbern,
welches ihre Beweggründe zum Eintritt in die Luft
flotte ſeien, lautete die häufigſte Antwort: „Jch möchte
Senſationen erleben!“ Von Beamten des Luftminiſte-
riums wurde erklärt, daß ſie über die große Anzahl
der Bewerber überraſcht ſeien. Die Hauptſchwierig
keit ſei jedoch der Mangel an Bewerbern, die für einen
Spezialberuf ausgebildet ſind.

Der Präſident des britiſchen Jnduſtrieverbandes,
Sir Francis Joſeph, erklärte in Mancheſter, daß
die engliſche Induſtrie geſchloſſen hinter den Auf
rüſtungsmaßnahmen der J 7 ſtehe. Die Jn
duſtrie müſſe das Geld für die Sonderausgaben der
Aufwüſtung aufbringev.

61. Jahrgang

Entspannung
Aber franzöſiſches Skörungsfeuer.

päiſchen Situation faſt reſtlos anerkannt wurde, we

den ſichtlich immer konkreter. Die Erklärung, die
Bald win im engliſchen Unterhaufe abgab, hat die
Notwendigkeit betont, die deutſchen Vorſchläge
gehend zu prüfen, und mündete in dem Bekenntnis,
daß man neue Entſchlüſſe fafſen müſſe.

Inzwiſchen zeigen die Meldungen aus England, daß

man ſich mit beſonderem Eifer den Fragen des
weſtlichen Luftabkommens zuwendet, einer
Angelegenheit, für die England ſeit jeher ein ſtarkes
Intereſſe zeigte und für die es nunmehr in den Theſen
Adolf Hitlers die Anfatzſtellen gefunden hat, auf die
man in London anſcheinend wartet. Schon ſpricht man
in London von einer Konferenz der Locarnomächte,
ſelhſtverſtändlich alſo einſchließlich Deutſchlands, in der
die Grundlagen einer Ergänzung der Locarnoverträge
mit Rückſicht auf die Luftwaffe erörtert werden ſollen.
Dabei iſt es nicht ohne Jntereſſe, daß man an einen
neutralen Konferenzort, etwa in Holland, denkt, ſicher
lich ein Zeichen dafür, daß man mindeſtens in London

geſonnen iſt, die bisherigen Konferenzmethoden, die
vom Führer ja genügend gekennzeichnet wurden, auf
zugeben. Da die Umbildung des engliſchen Kabinetts
vorausſichtlich noch in der Pfingſtwoche erfolgen wird,
iſt anzunehmen, daß dieſe Pläne auch keine techniſche
Verzögerung durch die zu erwartende Umbeſetzung in
den Amtern erfahren werden.

Es iſt für die von England ausgehenden Berftändi
gungsbemühungen günſtig, daß inzwiſchen die Um
wölkung des europäiſchen Horizonts durch den un
gelöſten Abeſſinien-Konflikt beſeitigt werden
konnte. Den Bemühungen Edens iſt es gelungen,
dieſe Frage aus der augenblicklichen Ratsdebatte zu
entfernen, den beiden beteiligten Staaten durch eine
Friſtſetzung bis zum Auguſt Gelegenheit zur Durch
führung eines Schiedsverfahrens zu geben und darnit
bis zur Herbſttagung des Völkerbundsrats die euro
päiſche Diskuſſion davon zu entlaſten. Dieſe Löſung,
die natürlich nur eine vorläufige und aufſchiebende iſt,
kann Herr Eden ſicherlich als ſeinen perſönlichen Erfolg
buchen. Aber Herr Laval hat ihm in der letzten
Stunde doch offenbar ſehr nachdrücklich ſekundiert. Auf
jeden Fall ſteht die neue Woche auch hier im Zeichen
einer merklichen Entſpannung, die ſich auch auf die
Betrachtung und Behandlung der übrigen europäiſchen

Probleme auswirken wird. Es war vorher nur zu
deutlich erkennbar, wie ſtark die allgemeine Nervoſität
durch die Schwierigkeiten geſteigert wurde, die ſich aus
dem abeffiniſchen Fall ergaben. Man braucht ſich zu
nächſt jetzt durch ihn nicht weiter die Laune verderben

zu laſſen.
In dieſe an ſich nicht unerfreuliche Atmoſphäre iſt

nun allerdings die franzöſiſche Denkſchrift über die
Regelung der Sanktionsfrage, die im
Völkerbund überreicht wurde, als neuer Störungs
faktor hineingeplatzt. Als der Völkerbundsrat am
17. April in Genf ſeine bekannte gegen die deutſche

Wiederaufrichtung gerichtete Reſolution faßte, wurde
gleichzeitig beſchloſſen, eine Kommiſſion einzuſetzen, die
im Falle zukünftiger Vertragsverletzungen über die
Sanktionen befinden ſollte, die nach Auffaſſung des
Völkerbundes dann anzuwenden ſeien. Bisher war
dieſe Kommiſſion noch micht gewählt worden, und es
lag überhaupt kein Datum für die Aufnahme ihrer
Tätigkeit feſt. Die Franzoſen beabſichtigen offenbar,
mit ihrer Denkſchrift dieſe Angelegenheit nunmehr in
Fluß zu bringen. Einer weiteren Entſpannung der
Beziehungen zwiſchen den Mächten kann das nicht
gerade förderlich ſein.

Die franzöſiſchen Vorſchläge baufen darauf hinaus,
daß der Völkerbund von den europäiſchen Staaten eine
Blankovollmacht für die Verhängung einer Rohſtoff
blockade und einer Kreditſperre gegen diejenigen Mächte
erhalten ſoll, die, wie es in der Denkſchriſt heißt, ent
weder den Frieden dadurch gefährden, daß ſie Beſtun
mungen von überragender politiſcher Bedeutung ein

ſeitig aufkündigen oder dadurch, daß mit dieſer Auf
kündigung Maßnahmen erfolgen, wie die Herſtellung
von Rüſtungen und die Anhäufung von kriegswichtigen
Vorräten. Jnfolge der Einreichung der Dentkſchrift iſt
der Sanktionsausſchuß in Genf denn auch ſofort zu
ſammengetreten. Jn der erſten Ausſprache iſt ſchon
auf gewiſſe Bedenken hingewieſen worden, die der
Durchführung der ſehr weitgehenden frangöſiſchen Vor
ſchläge entgegenſtehen. Die Entſcheidungen, die mit
einer Annahme des franzöſiſchen Sanktionspians in

e
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die Hand des Völkerbundsrats gelegt werden würden,
ſind ſo ſchwerer und ſchickſalsbeſtimmender Art, daß
man vorläufig daran zweifeln muß, ob die europäiſchen
Mächte geneigt ſein werden, ſie ihm zu überlaſſen.
Außerdem beſtehen ſicherlich ſehr erhebliche techniſche
Schwierigkeiten für die Durchführung der vor
geſchlagenen Sanktionen.

Grundſätzlich muß bedauert werden, daß dieſe Denk
ſchrift das Jngangkommen der notwendigen Aus
einanderſetzungen über die Sicherung des europäiſchen
Friedens nicht gerade erleichtert. Von Frankreich liegen

übrigens KAußerungen zu dem in den Theſen Hitlers
enthaltenen Friedensprogramm noch nicht vor. Laval
hat es bis jetzt vermieden, dazu Stellung zu nehmen,
wie es Baldwin immerhin tat. Mittlerweile ſchwebt
über der franzöſtſchen Regierung die Gefahr einer
Kriſis, und noch weiß man nicht, ob das Kabinett
Flandin dieſe Woche überdauern wird. Es wird ganz
von den Entſcheidungen abhängen, die am Freitag in
der franzöſiſchen Kammer fallen, ob Herr Flandin und
Herr Laval noch weiter für die europäiſche Haltung
Frankreichs beſtimmend ſein werden.

Die Reinheit cieutscher Seele
Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz-Klink ſprach in einer großen Kundgebung

der NS.-Frauenſchaft des
Zu einem einzigartigen Erlebnis innerer Kraft

ö tet din e re e S etHalle Merſeburg am Sonnabendnachmi im„Stadtf in Halle. Die e
führerin rtrud Scholtz-Klink ſprach aus
tieffter Seele zu den Frauen, die gebannt ihren
Worten lauſchten.

Der feſtliche Schmuck des Hauſes wurde gekrönt von
den langen Bannern der nationalſozialiſtiſchen Revolution.
Mädels vom weiblichen Arbeitsdienſt ſtanden Spalier,
als die Reichsfrauenführerin mit Gauleiter Stagatsrat
Jordan den dichtbeſetzten Saal betrat.

Verhalten und dann wieder ſtürmiſch aufbrauſendklang der Huldigungsmarſch aus „Sigurd See
von Edvard Grieg auf. Die Gauamtsleiterin Eva
Leiſtikow hieß Gertrud Scholtz-Klink willkom
nicht nur im Namen der NS.Frauenſchaft, ſondern
aller deutſcher Frauen und Mädels des Gaues Halle

Dem markanten Vorſpruch „Deutſchland, unſer Land“
folgten die getragenen Klänge von Beethovens Andante
aus der Sonate Pathétique.

Gauleiter Staatsrat Jordan
entbot den Frauen des Gaues Halle Merſeburg und
der alten Kämpferin Gertrud Scholtz-Klink den Gruß
des mitteldeutſchen Kampfgaues. „Ein Glaubens
n Arbeit, zu unſerem Kampf ſollKundge ein, ein freudiges BekennFührer und Partei t a

Ein Lied des weiblichen Arbeitsdienſtes leitete über
zur Rede der

Neichsftau erin Gertrude SorgeWie War und einfach iſt ihre Art, welche Wärme
und innere Kraft tragen ihre Worte, die wie Feuer in
den Herzen derer brennen, die ſich als deutſche Frauen
und Mütter dem Volke verſchworen haben.

Wir entnehmen ihren Ausführungen folgende Ge
kengänge:dan

Der Weg, den unſer Volk gehen muß, iſt ſehr ſchwer.
Wohl mußte es in der Geſchichte ſchon Ähnliches dur
leben, aber noch nie war die Wiederauferſtehung
ſchwer, wie in dieſen Jahren nach einer 14jähri
morali Zermürbung. Unſer Volk wurde in
14 Jahren ſo gequält, daß es den Glauben an ſich ſelbſt
verlor. Einem Menſchen kann Geld und Gut, Weib
und Kind genommen werden, ohne daß er innerlich zer
bricht, wird ihm aber der Glaube an ſich ſelbſt ge
nommen, dann iſt er verloren. Der Weg der Wieder
auferſtehung unſeres Volkes wird nicht der ſein, daß
wir ihm Arbeit und Brot geben, ſondern daß wir ihm
in erſter Linie den Glauben an ſich ſelbſt,an ſeine Stärke und ſeine Art wiedergeben. Arbeit
und Brot iſt für uns eine Selbſtverſtändlichkeit, aber
es iſt nicht allein das Ausſchlaggebende.

Was iſt der Sinn der NS.-Frauenſchaft und des
deutſchen Frauenwerkes? Wir haben die Millionen
deutſcher Frauen nicht organiſiert, damit ſie ſich Rechte
erkämpfen und ihre Stimme in die Waagſchale werfen
können. Der Sinn der Zuſammenfaſſung iſt vielmehr,
daß es uns gelingen muß, die Kräfte der Frauen aus
allen Schichten und Kreiſen in das Aufbauwerk des
Führers einzuſpannen. Der Sinn iſt niemals Selbſt
zweck, ſondern Dienſt am Volksganzen. Wenn der
Führer dem deutſchen Mann die Wehrpflicht wieder
gegeben hat, zur Erhaltung der Kraft nach außen, ſo
wollen wir Frauen eine Bereitſchaftspflicht
der deutſchen Frau bilden zur Erhaltung der inneren
und religiöſen Kraft des Volkes.

Die Reichsfrauenführerin befaßte ſich dann mit dem
Wort: Die deutſche Frau gehört ins Haus. Dieſe
Parole iſt leicht ausgeſprochen, aber meiſt ſagen die
Leute nicht, wie die Möglichkeit und der Weg dazu zu

iſt. Die NS.-Frauenſchaft will durch harte
rbeit und zähen Kampf das Wort wahrmachen. Die

Gaues Halle- Merſeburg.
Mütterſchulung iſt der n zum Herzen der

n Frau. Kein Mädel ſoll künftig in den Ehe
tand treten, wenn es nicht vorbereitet iſt in all den

Dingen, die zu einer geſunden Ehe gehören. Der Ge
danke der Mütterſchulung entſtammt der K. it, wo
ihre Notwendigkeit hinſichtlich genügenden Verſtändniſſes

den Mann in Erſcheinung trat. Es gibt heute noch
vauen, die der des Nationalſozialismus ver

ſtändnislos gegenüberſtehen.
Man hat uns erzogen zu Takt und Gehorſam,
ſittſamen und anſtändigen Menſchen, aber manW uns nicht geſagt, mit dieſem Tag, da du in die

e trittſt, gehörſt du nicht mehr dir und nicht
allein dem Mann, ſondern du gehörſt deiner Nation.
Politiſch denken für die Frau heißt, daß ſie mit

Der engliſche Major Carlton Hall beſchäftigt ſich
in einer längeren Veröffentlichung mit dieſer Frage
und ſtellt dabei nachſtehende Betrachtungen an: Der
Gedanke der Abrüſtung hat ſich als un
möglich erwieſen. Das gleiche gilt von der ge
meinſam gewährleiſteten Sicherheit durch Pakte oder
durch Bildung einer internationalen Polizeitruppe.
Wir müſſen infolgedeſſen prüfen, durch welches
Maß von Kriegsbereitſchaft wir ſelbſt den Frieden
ſichern können. Die Ereigniſſe haben gezeigt, daß
unſere Kriegsvorbereitungen vor 1914 unzulänglich
waren. Wir müſſen uns alſo vermehrte Vor-
bereitungen leiſten, oder wir werden untergehen.

Wir haben etwa 2 Millionen Arbeitsloſe. Sach
verſtändige ſagen, daß ſich dieſer Zuſtand in den
nächſten 10 Jahren kaum beſſern wird. Wir haben
es unternommen, dieſe Leute nicht nur mit dem
Lebensnotwendigen zu verſehen, ſondern auch für ihre
berufliche Ausbildung und ihre Erholung zu ſorgen.
Es ſteht feſt, daß der Staat einen Angehörigen der
Wehrmacht bedeutend billiger ernähren, kleiden und
unterbringen kann, als es der einzelne für den Betrag
der Arbeitsloſenunterſtützung vermag. Berufliche Aus
bildung und Erholung können in der Wehrmacht noch
beſſer als anderswo geboten werden. Von den Koſten
für die v der Wehrmacht mit Kriegsgerät
entfallen 85 bis Prozent auf Arbeitslöhne. Sie
lindern alſo unmittelbar die Arbeitsloſigkeit, Es be
ſteht daher Grund zu der Annahme, daß die tatſäch-
lichen Laſten einer bedeutenden Verſtärkung der Wehr-
macht für den Steuerzahler geringfügig ſein werden.

Wenn es feſtſteht, daß wir unſere Wehrmacht
verſtärken müſſen und können, dann iſt die nächſte
Frage, in welcher Weiſe dieſe Verſtärkung geſchehen
ſoll. Als Teale ſind anzuſtreben

1. ein „Zweimächte-Standard“ zur See;
2. ein „Einmächte-Standard“ in der Luft;
3. eine reguläre Armee in Stärke und Schlagkraft

wie 1913, aber unter Berückſichtigung der ſeither ein
getretenen Veränderungen;

4. eine Territorialarmee, in der jeder Wehrfähige
ſo ausgebildet und ausgerüſtet ſein muß, daß die
Armee einen Monat nach Kriegsausbruch ins Feld
rücken kann.

W den Vorſ eines „Zweimächte-Standards“
zur See werden verſchiedentlich Einwände erhoben,
und jeder, der genügend Kreuzer zur Sicherheit unſerer
Lebensmittelzufuhr fordert, wird dabei als Kriegs-
treiber bezeichnet. Aber nur eine mächtige
Schlachtflite kann uns den Frieden gewährleiſten.
Die Sicherheit unſerer Seehandelsſtraßen mag die
ſchlimmſten Kriegsfolgen abwenden. Wenn wir aber

kämpft und mitopfert mit dem Mann für das Volk
Die Kameradin des Mannes ſein, ihn
in Lebenslagen verſtehen und ſtützen.

Der Nationalſozialismus zwingt den Menſchen zur

rgendwe
Deckmantel religiöſer Anſchauungen arbeiten, von em
e abbringen zu laſſen. Gegenſätze darf es im deut
chen Frauenwerk nicht geben. Alle müſſen ſich in Liebe

verſtehen und helfen lernen. Am Ende des großen
Werdens, das ſo egenwärtig auf allen Gebieten vollzieht, ſteht das uſeſtehen unſeres Volkes.

Frau Gertrud Scholtz-Klink ſetzte ſich dann in ver
nd wo kluger Weiſe mit denen auseinander,
ie der NS.Frauenſchaft entgegenhalten, ſie ſeien

früher dageweſen.

Dieſe vergeſſen dabei, daß ſie dem National
ſozialismus auf den Knien danken müßten, daß ſie
überhaupt noch beſtehen.

„Jch habe den Willen, mit allen zuſammen ein
rauengeſchlecht in Deutſchland zuſammenzuſchließenund heranzubilden, auf das 35 der Führer ſo a ßen

kann, daß alle Dinge der Erde dagegen ſtehen könnten.“
Mit Schlußworten und dem HorſtWeſſel-Lied klang

die Kundgebung aus

Englands Aufrüstung
Schlachtflotte. Luftflotte. Territorialarmee.

nicht über die reine Abwehr hinausgehen und einen
wirkſamen Gegenangriff führen können, wird der
Feind angreifen. Gegenangriff bedeutet Störung desSeehandels und inſelgebeſen Schädigung von Neu

tralen. Ein Reutraler läßt ſich das aber nicht gefallen,
wenn er ſich im Bunde mit unſerem Gegner ſtark ge
nug fühlt, das Übergewicht über uns zu bekommen.

Viele „fortſchrittliche Käpfe“ halten alle Ausgaben
für die Marine für Verſchwendung und ſuchen das
Heil in der Luftmacht. Denen iſt zu antworten:
Kein großes Überwaſſerſchiff iſt bi durch
Luftangriffe verſenkt oder außer Gefecht wor
den. Flugzeuge können zur nicht weiter als 800
Kilometer von ihrem Fl en tätig ſein. Das Ver
breiten von Giftgas vom Flugzeug aus iſt bisher nicht
praktiſch angewendet worden. Fachleute behaupten,
daß dieſe Kampfweiſe niemals in e Umfange
durchgeführt werden kann, weil das Gewicht der Gas
behälter zu groß iſt. Der Bakterienkrieg wird von
maßgebenden Leuten weder mit Hilfe von Flugzeugen
noch ſonſtwie für möglich gehalten.

Es iſt richtig, daß Großbritannien infolge
der Entwvwicklu der Luftw-Ffe „keine Jnſel
mehr“ iſt. Dieſe Tatſache macht uns jedoch von der
Luftwaffe nicht abhängiger als unſere Nachbarn.
Darum iſt der „Einmächte-Standard“ in der Luft
genügend. Jm Kriege kann die Luftwaffe ihr
Material viel ſchneller vermehren als die Marine.

Darum iſt auch Vorſorgefürſgenügendes
Makerial im Frieden für die Marine
wichtiger. Dagegen wird die Luftwaffe im
Kriege wahrſcheinl eine raſche Vermehrung
ihres Perſona nötig haben. Das beſte
wäre, wenn jeder Offi
und Marine auch im ausgebi
und alle Offiziere für beſtimmie Zeit zu Flieger
verbänden kommandiert würden. So entſtände
eine Reſerve an Fliegern, die allen Anforderungen
genügen würde,
auch würde das Juſammenarbeiten zwiſchen Land-,
See und Luftſtreitkräften verbeſfſert.

Das Verlangen für die reguläre Armee nach dem
Stande von 1913 iſt für die fortſchrittlichen Köpfe“
eine Herausforderung, denn dieſe erzählen uns mit
Vorliebe, daß die Mechaniſierung und ähnliche neu
zeitliche Errungenſchaften die Zahl der benötigten
Mannſchaften verringern werden. Zehn Mann mit
neuzeitlicher Bewaffnung leiſten ſoviel wie hundert
ohne ſolche. Dabei braucht die neue Armee angeblich
nur den zehnten Teil der früheren Stärke. Dies iſt
aber ein gewaltiger Jrrtum. Wenn die Behauptung
ſtimmte, wäre ähnliches bei allen Verbeſſerungen im
Waffenweſen von der Erfindung des Schießpulvers
an bis heute der Fall geweſen. Die Heere wären
immer kleiner geworden und würden heute faſt ganz
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verſchwunden ſein. Jn Wirklichkeit aber wurde der
e er e die gleichzeitig aufsausgerüſtet und i waren denn je.

Und nun zum letzten und trittenſten Punkt der
Deale: eine Territorigalarmee, die alletauglichen Männer umfaßt von den durch
die Frie r e ne gernei in Europa, die n e emeine We ie ziemlich gl ültig, ob wir das

muß ſeine Bewaffnung und
ort vorfinden. Er muß imſtande ſein, unter der

Wenn wir das alles getan haben, dann werden
wir vor Angriffen ziemlich ſicher ſein. Wir können
dann noch ein üübriges tun und uns vertrauenswürdige

Verbündete ſuchen. Jn der Vergangenheit ſind Frank
reich und Japan unſere Verbündeten geweſen, und es
beſteht wenig Zweifel, daß ſie es gern wieder ſein
werden. Jedes Land wird aber ausdrücklich oder ſtill
ſchweigend auf einer Bedingung beſtehen: dieſe Be
dingung iſt, daß wir uns ſelbſt ſtark machen, denn
nur Toren verbünden ſich mit dem
Schwachen.

General Göring beim bulgariſchen König
Sofia, 27. Mai. Miniſterpräſident General der

Flieger Göring und Reichsminiſter Kerrl trafen
mit ihrer Beglei am Sonntag um 15 Uhr in
Sofia ein. Zur Begrüßung der Gäſte hatten
von bulgariſcher Seite Verkehrsminiſter Kojucharoff,
Kultusminiſter Radeff, General Boitſcheff als Vertreter
des Kriegsminiſters, der Oberbürgermeiſter von Sofia,
der Chef des Protokolls und zahlreiche andere Perſön
lichkeiten auf dem Flughafen eingefunden. Mit dem
deutſchen Rümelin hatte ſich die deutſche
Kolonie, die NSDAP. pe So und zahl
reiche Mitglieder der NSDAP. sgruppen aus der
Provinz zum Empfang e

Am Sonnkag vormittag wurde Miniſterpräſident
Göring vom bulgariſchen König in Audienz
u angen, Pege Stunden dauerte. t Ber

des Palais wurde er von einer großen ſchen
menge vor dem Schloß und vor ſeinem Hotel mit Hoch
rufen begrüßt.

Vorher hatte ſich General Göring in von
Generalleutnant Milch, Major Conrath des
ihm für die Dauer ſeines Aufenthaltes zugeteilten
bulgariſchen Fliegerhauptmanns Peitſcheff den
bulgariſchen Soldatenfriedho en, um am

Aus Anlaß des Beſuches des Miniſterpräſidenten
General Göring und des Reichsminiſters Kerrl ver
anſtaltete der deutſche Geſandte Geheimrat Rümelin
am Sonntagabend einen Empfang in den Räumen der
deutſchen Geſandtſchaft. An dem Empfang nahmen der
Bruder des Königs, Prinz Kyrill,
a Außenminiſter Küſſeiwanoff, Eiſen
ahnminiſter Kojucharoff, Unterrichtsminiſter Ge

neral Radeff, Kriegsminiſter General Skata
noff ſowie re Perſönlichkeiten teil.
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Einſchreiten gegen Terrorgruppen
in München.

Mäünchen, 27. Mai. Die Polizeidirekfion München
teilt mit: Unker der Führung einer Reihe von ver
brecheriſchen Elemenken, von denen die Haupträdels
führer ein gewiſſer Schmidt ein früherer Stkahl
helmer und ein ſſer Karpf, der im vorigen
Jahr wegen rer lagung aus der aus

h e. d er h eheo

r „die ankiſemitiſche Bewegung vorwärks zu
Auf das Konto dieſer Elemente ſind die Vorkomm-

niſſe der letzten 14 Tage, insbeſondere die Stö
am Sonnabend, dem 18. Mai, und Sonnabend,
25. Mai, zu ſetzen, die vom Beſchmieren der Schau
fenſter jüdiſcher Geſchäfte bis zum gewaltſamen Ein
dringen in ſolche mit nachträglicher vorzeitiger Schlie
ßung führten.

Das Deutſch des Sängers

und des Sprechers
Von Profeſſor Carl Clewing, Berlin.

Es geht um das Deutſcheſte vom Deutſchen. Es
geht um unſere geliebte deutſche Mutterſprache.

Es gilt, ſie in edelſter Reine erklingen zu
laſſen in Sprache und Geſang: von den Lippen
der Sprechkünſtler und Sänger, der Lehrer und Kanzel
redner, der Richter und Anwälte, der Verordneten und
Abgeordneten, der Volksvertreter und Werberedner, der
anmutſtimmigen Telephonfräuleins und der anmutigen
Verkäuferinnen, kurz aller, die einer engeren r
weiteren Offentlichkeit durch die Sprache dienen; vor
allem jener, die über das Mikrophon durch Rundfunk,
Tonfilm und Schallplatte „an alle“ ſich wenden.

Es gilt durch Reinheit zur Einheit zu
gelangen!

Einheitlich und gepflegte Sprechweiſe des deutſchen
Wortes iſt dem Sprecher vor dem elektriſchen Schall
empfänger beſonders nötig, der der Welt gegenüber-
tritt als Vertreter und Verwalter unſeres „edelſten und
eigenſten Gutes, des einzigen, das uns nicht von
Feindes Macht genommen werden kann“. Er muß ſich
deshalb in vollem Gefühl einer hohen Verantwortung
e reinen deutſchen Hochſprache be

eißigen.
Was hat es nun mit dieſer deutſchen Hochſprache auf

ſich? Sie iſt nicht erklügelt, ſondern erlauſcht und nach
geſprochen. Sie iſt kein künſtliches Gebilde. Sie iſt
natürlich gewachſen; erwachſen aus der Bibelſprache
Luthers, dem kurſächſiſch meißniſchen Kanzleideutſch,
das einerſeits wieder wurzelverbunden war mit der
Sprache der Kaiſerlichen Kanzlei zu Prag im 15. Jahr-
hundert. Später hat ſich aus der niederdeutſchen Laut-
gebung der hochdeutſchen Sprachform im 17. Jahr-
hundert die Bühnenſprache im ernſten Schauſpiel ent
wickelt; und auf dieſer fußen wir.

Goethe ſagt 1803 in ſeinen Regeln für Schauſpiele,
die er niederſchreibt, als er Pius Alexander Wolff und
Franz Grüner unterrichtet: 1. Wenn mitten in einer
tragiſchen Rede ſich ein Provinzialismus eindrängt, ſo
wird die ſchönſte Dichtung verunſtaltet und das Gehör
des Zuſchauers beleidigt. Daher iſt das Beſte und Not-
wendigſte für den ſich bildenden Schauſpieler, daß er
ſich von allen Fehlern des Dialekts befreie und eine

vollſtändige reine Ausſprache zu erlangen ſuche. Kein
Provinzialismus taugt auf die Bühne. Dort herrſche
nur die reine deutſche Mundart, wie ſie durch Ge
ſchmack, Kunſt und Wiſſenſchaft ausgebildet und ver
feinert worden. F 2. So wie in der Muſik das
richtige, genaue und reine Treffen jedes einzelnen
Tones der Grund alles weiteren künſtleriſchen Vor-
trages iſt, ſo iſt auch in der Schauſpielkunſt der Grund
aller höheren Rezitation und Deklamation die reine
und vollſtändige Ausſprache jedes einzelnen Wortes.
(Richard Wagner ſagt 1837 in ſeinem Aufſatz „Der
dramatiſche Geſang“: Die höchſte Reinheit des Tones,
wie die höchſte Reinheit der Ausſprache bilden das

für den Geſangsvortrag.) S 4. Voll
tändig aber iſt die Ausſprache, wenn kein Buchſtabe

eines Wortes unterdrückt wird, ſondern wo alle nach
ihrem wahren Werte herkommen. S 5. Rein iſt
ſie, wenn alle Wörter ſo geſagt werden, daß der Sinn
leicht und beſtimmt den Zuhörer ergreife. Beides ver
bunden macht die Ausſprache vollkommen. Goethe
hat damit dringlichſt auf eine ausgleichende Regelung
der deutſchen Sprache hingewieſen. Bühnenleiter wie
Jmmermann und Heinrich Laube haben dieſe Grund-
ſätze weiterverfolgt und ſtellten die ſtrengſten Forde-
rungen an die Ausſprache.

Von wiſſenſchaftlicher Seite haben ſpäter Männer
wie Eduard Sievers, Theodor Siebs, Wilhelm Vietor,
Otto Jeſperſen, Karl Luick u. a. ſich eindringend und
aründlich mit dem Stoff auseinandergeſetzt, und uns
Leuten vom Fach hat am Ende des vorigen Jahr-
hunderts Theodor Siebs ſein Buch „Deutſche Bühnen-
ausſprache Hochſprache“ in die Hand gelegt. Seit
1898 haben wir die feſte Regelung einer einheitlichen
deutſchen Hochſprache.

Sprachliche Sitte und Zucht der deutſchſprechenden
Sänger und Schauſpieler verwilderten wiederum trotz
rühmlicher Ausnahmen in den Zeiten eines miß-
verſtandenen „Naturalismus“.

Der Deutſche hinkt dem Jtaliener und dem Fran-
zoſen in der regelnden Phonetik der Sprache um einige
Jahrhunderte nach. Als im Jtalieniſchen ſchon der Jn
beariff der „lingua toscana in bocca romana“ Ge-
meingut des in ſeine Mutterſprache verliebten Volkes
war, fingen wir erſt an, uns allmählich ausgleichend
zu verſtändigen. Und wenn wir immer wieder feſt-
ſtellen müſſen, daß der Franzoſe mit Bewußtheit ein
„Sprachgigerltum“ pflegt, das ſprachlich Un-
bekümmerten in ſeiner Befliſſenheit gar übertrieben er

ſcheinen mag, dulden wir bei unſeren berufenen
Sprechern und Sängern neben der Urnverſtändlichkeit
die Unarten aller deutſchen Mundarten und des „Jar
gon“. Theodor Siebs ſchrieb an mich: „Wir müſſen
und werden zu einer deutlicheren Ausſprache kommen,
und zwar mit Hilfe des Publikums, das ſich nicht
länger gefallen laſſen darf, zum Beiſpiel vom ge-
ſungenen Wort kaum etwas, im beſten Falle nur
einige Vokale zu erraten.“

Jeder, der dem Mikrophon ſeine Stimme zur Ver
breitung über die Welt anvertrauen will, muß zu einem
ſchönen, auch dem ſtreng prüfenden, ungläubigſten Aus
länder wohl in die Ohren klingenden Deutſch erzogen
werden; und auch unſere bereits anerkannten „Promi-
nenten“, unſere Halb- und Ganzgötter des Geſanges
und der Sprechkunſt müſſen immer wieder durch er
friſchend rückſichtsloſe Feſtnagelung ihrer phonetiſchen
Fehler darauf hingewieſen werden, welch' ſchwere Ver-
antwortung für das geliebte Deutſch ſie vor der Welt
tragen. Man kann heute die vorhandenen Beweis-
ſtücke, d. h. die vorliegenden Schallplatten und Ton
filmſtreifen unſerer Größen in Sprache und Geſang
auswerten und beurteilen. Man wird alle Sünden auf-
decken, die bei der Bildung und Schulung einer
Menſchenſtimme gemacht worden ſind: dem patho-
logiſchen Anatomen gleich, dem ſein „Material“ vom
Chirurgen geliefert wird und der leider immer Recht
behält, weil er, mit dem Seziermeſſer in der Hand, das
letzte Wort zu ſprechen hat. Jbſen läßt ſeinen Dr.
Relling in der „Wildente“ ſagen: „Das Leben könnte
doch ganz ſchön ſein, wenn wir nur Frieden hätten vor
den famoſen Gläubigern, die uns armen Leuten das
Haus einlaufen mit der idealen Forderung.“ Als ſolch
einen Gläubiger verſchreit man mich; denn ich muß
immer wieder auf die ewig gleichbleibenden Fehler hin
weiſen, die daraus entſtehen, daß viele der in Deutſch
land lebenden Geſangsmeiſter und Stimmbildner den
größeren Wert auf den Ton, als auf den Laut legen,
weil ſie die deutſche Sprache als ein nebenſächiches und
vielleicht gar läſtiges Übel behandeln. Sie vertreten
die Anſicht. die deutſche Sprache ſei für eine ideale
Tonbildung ungeeignet und geben ihren Schülern
Eſelsbrücken, um damit über die Unbequemlichkeiten der
„ſchwierigen“ Vokale und der „ungeſanglichen“ Kon
ſonontenhäufungen hinwegzukommen.

Unſere ſchwieriren Vokalwerte, unſere ungeſang-
lichen Konſonantenäufungen müſſen klanglichbar gemacht werden. Der Grundſatz für jede prat-

tiſche Phonetik muß lauten: Weg vom Schriftbilde, hin
zum Lautbilde! Es wäre anzuſtreben, dem Sänger
gleich dem Jnſtrumentaliſten ſeine Stimme mit dem
unter den Noten ſtehenden Lautbild (nicht Schriftbild)
in die Hand zu geben. Die geſamten Schwierigkeiten
der deutſchen Sprache werden zum großen Teil auch
ſtimmtechniſch beſeitigt werden können, wenn jeder
Sprecher und Sänger ſich über die phonetiſche Grund-
lage ſeiner Sprache reſtlos im klaren iſt. Wenn wir
unſere Sänger dahin bringen könnten, daß ſie während
der Studienzeit ſich ſelbſt Stimmbücher mit dem Laut-
bilde unter den Noten (nach Siebs) anfertigten, würden
wir ihnen für ihr ganzes Sängerleben den größten
Dienſt erweiſen.

Aber nicht allein den Künſtlern, auch den berufenen
öffentlichen, Kanzel- oder Katheder- Rednern wäre zu
helfen. Es hält mancher eine gute Rede, aber er ſpricht.
ſie ſchlecht. Das „urkräftige Behagen“, das die Herzen
der Hörer erfüllen ſoll, wird ſich nur einſtellen, wenn
er ſie in nobelſter Sprachform ſeinem Publikum ver-
mittelt. Nietzſche: Aus einer Disputation: „Freund,
Sie haben ſich heiſer geſprochen!“ „So bin ich wider
legt, reden wir nicht weiter davon!“

Der Zuhörer kann ein geſprochenes oder geſungenes
Kunſtwerk in Ruhe und mit Wohlgefühl nur genießen,
wenn er ſich nicht quälen muß, die Worte zu verſtehen.
Die Zeiten unſerer Urgroßväter, da man im hell-
erleuchteten Opernhauſe ſaß, das Textbuch, das man
für ein Geringes an der Kaſſe erſtehen konnte, vor ſich,
in Ruhe jedes Wort mitleſend, ſind vorüber:

Wir dürfen es uns nicht länger gefallen lafſſen, daß
man unſere geliebte deutſche Mutterſprache ſo ſchwer
miß handelt. Skändig zu rügen und zu mahnen, kommt
ſicher der „arkigen Kunſt, ſich Feinde zu machen“, gleich.
Aber wir wollen nicht müde werden, immer wieder von
deutſcher Hochſprache zu zeugen, zu predigen und zu
ſprechen. Wir dürfen und ſollen es uns nicht gefallen
laſſen?! Wir wollen uns gauflehnen! Die Preſſe ſoll
nicht mehr läſſig darüber hinweggehen, daß wir von
Bühne und Konzerkpodium herunker alleſami kaum ein

e h die h e der ber vegrrehe

un die n prbequemen wollen, gezwungen werden, ſie beherrſchey
zu lernen. Wenn ſie aber nicht lernen wollen, werden
die verſchwinden müffen mikſamt ihren Lehrern, die
ihnen deutſch zu ſingen und zu ſprechen nicht beibringen
konnten oder wollken.
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Nr. 122. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 27. Mai 1935. Nr. 122.

Aus Merseburos/ Arbeſtsschlacht und Wohnungsbau
Wachswetter!

r Wmit denen der nicht decken, beſonders

n Währendder erholung f ch wunderſchönen Monat Mat lobt ſich der Gartner
Landmann lieber dieſe Tage „kühl und naß“. Es

Shhet nht h d ut rzu werden. Unter dieſen Geſichtspunkten müßten et

d l ſein, denn wenn es auch tags
über nicht direkt kühl iſt, warmes ſo s er,

Erde austrocknet, haben wir nicht. Ja
fand man ſchon eine gewiſſe Schwüle,

ch ein Gewitter erwarten ließ.
Am Donnerstagabend wetterleuchtete es auch von
Süden her, ohne daß allerdings das Wetter näher kam.

Feucht und regneriſch ſind aber dafür die Nächte,
und da die Temperatur dabei immer über dem zehnten
Gradſtrich bleibt, iſt der Landwirt wohl damit zu
e fie de r t in er es ſich ber die nen und Gurken wünſcht. „Märzen-

ſtaub, Apri üte Sachen ſagt er deshalb. Auch wir nicht ſeltgu r ha uch wir nicht ſelbſt

t

Perſonalien.
von der Regierung.

Verſetzt: Oberregierungs- und enmedizinalrat
Dr. Viereck nach Naumburg unter Ubertragung der
Stelle des Amtsarztes und Leiters des Geſundheits-
amtes für den Stadtkreis Naumburg und den Land
kreis Eckartsberga.

Oberregierungs- und ſchulrat ZJirfas von Arns
berg die n Merſeburg.

egierungsoberinſpektor Oſtermeyer nach Jrig
lar, dem dort die Kreisoberinſpektorſtelle beim Lan
ratsamt Fritzlar übertragen worden iſt.

t

Eine Biſamente hat zwei ſchwarzweiße Küken
ausgebrütet, die ebenfalls im Gehege mit den kleinen
Haubenenten ausgeſetzt ſind.

Das Kliakal wird belebt. Nachdem die kalten
Tage überwunden ſind, hat die Parkverwaltung die
Palmen im Kliatal ausgeſetzt. An der Schulbrücke
find ferner Kakteen eingebettet worden. Zwei

oße Beete ſind mit Dahlien verſchiedener Sorten be
etzt worden. Dieſe dankbar blühenden Blumen wür-

n auch am Gotthardteich und am Stadthallengelände
ausgepflanzt.

WMerſeburger Abend in Berlin. Am Dienstag
treffen ſich die in Berlin lebenden Merſeburger, alte und
junge, im „Leipziger Hof“.
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Merſeburg Sitz eines Wehrbezirks
offiziers.

Bezirkskommando Naumburg.
Die im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Einteilung der

T läßt erkennen, daß ebenſo wie
ls r zum Sitz eines Wehr-bezirksofftziers wird. Dieſe Offiziere ſind dem

l r rer Naumburg unterr e r Leipzige eüberg u 7 rſte Gebietsſtelle iſt das Wehr

Anter ſchwerem Verdacht.
Unter dem Verdacht des verſuchten Mordes wurde

eine männliche Perſon feſtgenommen und in das Ge
a zwecks Erlaß eines Haftbefehls ein

t e de e. Be gehen wurde ber
c

Zweimal Selbſtmord.

dern Durch Gas.
Sonnka 26.die in der g. z ehe alte

Wikwe A. D. ihrem Leben durch Einakmen von

h en anweiflung zurückzuführen ſein. sene cſte auf

Durch Feuer.

See die La h nen Aale gehe mee
m x r große Au nung da ſich

e e etklimmenden Lleidungſtage löſchen.

Kleine Anfallchronik.
Am Sonntagnachmittag, 13.15 Uhr, unmittelbar

wach dem Einſetzen des ſchwachen Regens, war das
Pflaſter an der Lindenbrücke ſchlüpfrig geworden. Ein
aus Richtung Halle kommendes Motorrad rutſchte
kangſamer Fahrt in der Kurve. Der Fahrer bremſte
und kam dabei zum Sturz. Ein dicht aufholendes
zweites Motorrad bremſte, um nicht auf den Geſtürzte

fahren, rutſchte aber ebenfalls und landete aufHiraſter. Größere Beſchädigungen traten jedoch nicht

ein.
Auch auf der äußeren Leipziger Straße, in der

Kurve an der Faſanerie, fuhr am rin
ein Kraftradfahrer ein radeln des Mädchen
an. Letzteres ſtürzte und zog ſich Abſchürfungen am
Bein zu, auch das Kleid wurde zerriſſen ſowie das
Fahrrad beſchädigt. Der Kraftfahrer regelte den ent
ſtandenen Schaden

Motorrad gegen Nadfahrer.

Am S ein Motorradh e ehe T thie v e Werke e ſeinem
vom Roten Brückenrain kam und in die Hindenburgſtraße
einbiegen wollte, zufammen. Der Schüler wurde ver

iſt
Einen leichteren Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad

und Fahrrad gab es Freitagmittag an der Kreuzung aufde Mehehe Dol mt d n Wo
irrt

Die Bemühungen, die Arbeitsſchlacht weiter zu
treiben, haben erfreulicherweiſe dazu geführt, daß in
e Frühjahr die Arbeitsloſigkeit in ſtarkem Maße
we eingedämmt werden konnte, aber noch immer
bleibt zu tun übrig, damit auch die letzten Reſte dieſer
Not beſeitigt werden können. Wir erhoffen die Gn

ſtellung weiterer Schaffender in den Arbeitsprozeß,
vor allem durch die Jnangriffnahme des zweiten
Bauabſchnittes des Elſter-Saale-Ka-
nals, d. i. der

Saale-Durchſtich im Gebiete des Stadigukes
Werder

T

r z r
er

de

M. Bilderdienſt.

Wann beginnt der Bau der großen Behördenhäuſer?
für den Sommer 1935. Mit dem Beginn des Hafen
bau es wird dagegen noch nicht zu rechnen ſein.
Die Bauzeit dieſes Projektes dürfte zwei Jahre be-
tragen. Da der Kanal vorausſichtlich erſt 1940 fertig
geſtellt ſein wird, iſt ein Schiffahrtsverkehr erſt von
dieſem Zeitpunkt an möglich. Das bedeutet, daß eine
zu frühe Schaffung des Merſeburger Hafens zu einer
vorzeitigen Feſtlegung von erheblichen Kapitalien
führen würde, die verzinſt werden müſſen und ſomit
im Endeffekt zu einer Verteuerung des Hafenbaues
führen würden. Wir rechnen daher früheſtens mit
einem Beginn des Hafenbaues für das Jahr 1937.

Die Hoffnungen, daß ſich die Jnangriffnahme der
drei großen Bauprojekte:

Krankenhaus, Finanzamt und L ne e
bereits im zeitigen Frühjahr würde ermöglichen laſſen,
iſt enttäuſcht worden Zu groß und ſchwierig ſind die
Vorfragen. die erſt reſtlos bereinigt ſein müſſen, ehe
der Spaten angeſetzt werden kann. Am weiteſten ge
diehen dürfte das Krankenhausprojekt ſein. Man er-
wartet in Kürze die Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde
u dem Finanzierungsplan, der an ſich geſichert iſt.ei den Projekten Sangam und Poſt haben die

Zentralſtellen in Berlin das letzte Wort noch nicht ge
ſprochen, doch wird auch hier auf Entſcheidung ge
rechnet. Vielleicht iſt die Verzögerung im Hinblick
auf die Geſamtlage noch nicht einmal zu bedauern,
denn gegenwärtig hat das Baugewerbe an der Lauch
ſtädter Straße noch gute Beſchäftigung, die aber auch
einmal beendet ſein wird.

Erfreuliche Fortſchritte macht indeſſen
der Wohnungsbau.

Bei einem Streifzug durch die Stadt finden wir im
Norden und Süden und Weſten der Stadt Bauten in
allen möglichen Stadien. Unſer Photograph hat eine
Reihe im Bilde feſtgehalten für den Teil unſerer
Leſer, der nun einmal nur ſelten aus ſeinen vier
Wänden herauskommt:

1. Wohnhaus an der Haackeſtraße im Schmuck
des Richtekranzes;

2. ein ſtattliches Haus an der Richthofen-
ſtraße (zwiſchen Kaſerne und Leſſingſchule))

3. ein neues Haus am Gold graben zwiſchen
Rhein und Geuſaer Straße);

4. Teile des großen Projektes des Spar und
Bauvereins, das an Moltkeſtraße-Bismarckſtraße-Roter
Feldweg ſeiner Verwirklichung entgegenreift;

5. Bauten der Merſeburger Baugeſellſchaft am
Roten Brückenrain;

6. Mehrfamilienhaus der Firma Dornburg am
Roten Brückenrain;

7. dreiſtöckiges Haus an der Clobicauer Straße
(kurz vor der Einmündung der Gutenbergſtraße);

8. Landhaus am Stadtpark.
Die Bilder geben naturgemäß keine erſchöpfende

ÜUberſicht über alle jetzt im Bau befindlichen Häuſer.
So wird in der Norkusſtraße hinter der Sied-
lung Freienfelde ſehr rege gearbeitet, eine Reihe
Kleinhäuſer gehen mit Rieſenſchritten ihrer Voll
endung entgegen. Weiter baut die Merſeburger Bau
geſellſchaft an der Chriſtianenſtraße, um auf
der Seite des Verwaltungsgebäudes III die Baulücke
zu ſchließen und zehn Familien Wohnraum zu geben.
Die gleiche Baugeſellſchaft haut ferner im Weſten der
Stadt, wo ja überhaupt ein Bau nach dem andern
entſteht.

Unermüdlich wird an der Löſung der Finan-
zierungsfrage für den Bau von 18 Woh
nungen auf dem Hahnſchen Plan an der Halliſchen
Straße gegenüber der Grokeſchen Fabrik gearbeitet,
damit auch dieſes Projekt noch in dieſem Jahre aus
geführt werden kann.

So iſt überall das Lied der Arbeit zu ſpüren, das
vielen Händen Brot und im Enderfolg vielen Familien
eine Heimſtätte bieten wird. m.

rad war der Stärkere; es brachte den Radler einen
auf dem Wege zur Arbeit befindlichen Leungarbeiter
zu Fall, beſchädigte außerdem deſſen Rad. Eine Aus
einanderſetzung und Menſchenanſammlung war die Folge,
bis das Rad wieder zurechtgebogen war und beide Teile
ihre Fahrt fortſetzen konnten.

d

Die „Firma“ erliſcht!
Zur Jahrtauſendfeier hatte ſich Merſeburg am

Abhang des Dammes unweit des Gemeinſchaftsbahn
machte hofes ein lebendiges „Firmenſchild“ zugelegt. Auf

dem ſchrägen Beet waren aus Moospolſtern und Dick
blattgewächſen große Buchſtaben entſtanden, die den
Namen „Merſeburg“ bildeten. Das ſah ſehr hübſch
gus zur Jahrtauſendfeier. Doch jetzt ſoll
die „Firma“ anſcheinend wieder erlöſchen, denn die
Moospolſter breiten ſich u indert aus und wuchern

n e rerchen n „von ve nerund was dazwiſchen blüht, das iſt Hirtentäſchel,
Löwenzahn und anderes Unkraut. Von der „Puſte
blume“, wie bei uns die Kinder den Löwenzahn
nennen, behauptet Hermann Löns zwar, das ſie
„die ſchönſte Blume“ ſei, aber wahrſcheinlich ſind da
die Meinungen etwas geteilt, und beſonders im
Garten haben wir Unkraut meiſt nicht gern. Wenn
jetzt überall in den Anlagen fleißig gearbeitet wird,
dann dürfte es auch an der Zeit ſein, Merſeburgs
„Firma“, die den aus der Fer n ausſteigenden
Fremden zuerſt ins Auge fällt, ebenfalls etwas her
richten zu laſſen.

wo Oftpreußenſahrt als Erfüllung
einer grenzpolitiſchen Aufgabe

Vom Jungvolk wird uns geſchrieben:
Der Jungbann 1/302 und 2/302 will in dieſem

Sommer mit 500 Jungen nach Oſtpreußen fahren
Nichts iſt geeigneter als gerade dieſe Fahrt, den praktiſchen Auſageen der neuen deutſchen Jugend, zum

Oſten unter Beweis zu ſtellen.
Deshalb haben wir unſere Fahrt ſo eingeſtellt, daß

der Junge bei einer 10tägigen Fahrt durch Oſtpreußen
einen Kberblick erhält, und dann im ger ſich ganz
ſuſtematiſch mit dem Grenzproblem befaßt.

u A wird es ſein, eine Brücke zwiſchen
dem Reich und dem öſtlichen Vorpoſten zu gen.

Unſere Grenzarbeit verlangt von uns te ſchärf
827 nſatz aller zur Ve nung ſtehenden Mittel.

Gruppe, die nach dem Oſten fährt, und den
Willen zum Einſatz mitnimmt, bildet eine gewaltige
Unterſtützung. Die ideellen Kräfte im Reich ſollen für
den Oſten geſtärkt werden und damit die erfolgreiche
Grundlage für eine Aufbauarbeit g en werden.
Bezeichnen wir unſere Grenzabſchnitte als die Front

des e das Deutſ, v 7man übertragenen Sinne davon n, a
hier das Fronterlebnis erſt den Oſtpreußenfahrten das
als unvergängliches Gut eben kann, was Kraft. und

Der Sonntagnachmittag ſah ein farbenprächtigesBild auf dem Martiplet n bunten Uniformen, wie

im Turn und Sportdreß waren die Verbände und
Vereine aufmarſchiert.

Regierungspräſident Dr. Sommer
führte in einer Anſprache u. a. etwa folgendes aus:

Die ſoll in den deutſchenGauen das Jntereſſe wecken für Leibesübungen aller
Art. Sie ſoll bei denjenigen, die bisher noch
keinen Sport ausüben, den Willen wach werden laſſen,
Leibesübungen zu ihrer täglichen Gewohnheit zu machen.
Jeder, der körperlich dazu befähigt iſt, ſoll Leibes-
übungen irgendwelcher Art, wie ſie ihm beſonders liegen,
treiben. Daneben ſoll die Reichsſportwerbewoche darauf
hinweiſen, daß wir im Vorjahre zur Olypiade ſind und
alle ſportlichen Kräfte auch für dieſe beſondere Aufgabe
zuſammenfaſſen.

Der Sport iſt im nationalſozialiſtiſchen Staate
nicht mehr Sache W einzelnen, er iſt Sache des

en rn Volkes.Gewiß ſoll auch der einzelne durch Leibesübungen er
tigt und befähigt werden, größere Leiſtungen zu

vollbringen, das größere Ziel aber iſt die
Ertüchtigung des ganzen Volkes, die Förderung der
Geſundheit der ganzen Nation, die Hebung und
Stärkung der e ber keit unſeres Volkes.

Und gerade in dieſer in ſind wir ja noch völlig
nungen von dem Eindruck der Führerrede, die vor

aller Welt das Recht der Wehrhaftigkeit des deutſchen
Volkes herausſtellte. des Sportes iſt aber auch,

die Volksgemeinſch i
iner gemeinſamen Zielſetzung, der Geiſt des ZuPaneſchens

von Rang und plichen g zu erzielen. Der Sport fordert Selbſt

Der Spielplan der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft.
Von der Mitteldeutſchen Spi i ft ſind zure auf dem an Wuinlee z

di Sommer folgende Werke in Ausſicht genommen:
Deutſche Heimkehr von Wilm Geyer, „Der Weg ins

Reich“ von Kurt r „Frontſoldaten“ von Guſtav
T Die erſten Aufführungen finden Anfang i

e

Saiſonſchlußverkauf
vom 29. Juli bis 10. Auguſt

Die neuen Vo en über die Winter- und
Sommerſchlußverkäufe beſtimmen, daß dieſe Veran-
ſtaltungen künftig zweimal im Jahre, und zwar jeweils
am letzten Montag im Januar bzw. Juli, beginnen
und Tage dauern. Demnach beginnt, wie die
Hauptgemei t des Deutſchen Einzelhandels mit
teilt, der diesjährige Saiſonſchlußverkauf am 29. Juli
und dauert bis 10. Auguſt 1935. Dieſer Termin
gil einheitläch für das ganze Reich. Allein für Bäder
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Sport ist Sache cies gonzen Volkes
Große Kundgebung auf dem Marktplatz.

diſziplin, Entſchlußkraft und die Fähigkeit, ſich eiordnen in das große Ganze der Gedanken. görper,

Seele und Charakter werden von ihm gleichmäßig ge
tärkt. Das Wort vom geſunden Geiſt in einem ge
unden Körper gilt heute noch mehr als früher. Nach

einem Wort des t Ruſt iſt fürd S Bildung die körperliche Ertüchtigung Vor
ausſe

der einzelne irgendwie hervor
eiſt iſt eine qute le

ür das Leben im Volke, für die Volksgemei t.
n ihr jeder einzelne ſeine Stelle, ſeine Arbeit

einen Pflichtenkreis, ob Handwerker, ob Arbeiter, ob
er, ob politiſcher Leiter oder in Staatsdienſten

tehender Beamter. Aber alle haben ſie ein Ziel, zuuwirken in der großen Volksgemeinſchaft ſür

unſer Volk.

Und wenn der r e diebeſte Vorſchule für den Dienſt am Volkeiſt, ſo brauchen wir daneben auch den Einzelſport,
brauchen wir Männer, die bereit ſind, Höchſtleiſtungen
u vollbrin und durch ihr Vorbiſd im Volke und
ür Deutſchland im Auslande zu wirken. Auch in der

Volks gemeinſchaft brauchen wir Höchſtleiſtungen. Nur
r ſind zu Höchſtleiſtungen berufen, aber jeder ſoll
ſein Beſtes geben, an ſeiner Stelle und nach ſeiner
Kraft. Denn die Tat iſt es, worauf es ankommt, nicht
der Ruhm. Die Tat iſt alles, der Ruhm iſt nichts,ſagt

Dieſem Ziel gilt die Reichsſportwerbewoche. Mes erreicht Werken n Werbewoche W a
en daß die ganze lt erkennt, daß in

r e en Tr t ß Wie iſt, 5alle körperli und geiſtigen Kräfte unſeres Volk
zuſammenfaßt.

Kreisleiter Olleſch
ing in ſeinen Ausführungen von der Frage aus: Washat Sport mit Politik zu tun? Man hatte früher ver

daß Leib und Seele eins ſind. W der
aitonalſozialismus mit r Totalitätsanſpru

brach endgültig mit der Anſicht vom Dualismus Lei
und Seele und proklamierte ihre Einheit.

Der Sport hat eine große Sendung zu erfüllen.
Er ſoll Kraft, Härte und Ausdauer verleihen, vor
allem aber einen neuen Menſchen ſchaffen,
der weiß, daß die harmoniſche Durchbildung von
Leib und Seele die

Wir wollen der Welt zeigen, daß wir in einem Staate
leben von Einſatzbereitſchaft und Energie, daß wir ſtolz
ſind auf die errungene Einheit und Gemeinſchaft, die
uns der Führer gegeben hat und deſſen wir in dieſer

i e W l auf den Führer beſchloßin dvei ieg-Heil auf den Führer ldie Anſprache, dem das HorſtWeſſel-Lied und Deutſch
landlied folgien.

Beim K von Marſchweiſen zogen die Verbände
und Vereine zum MTV.Stadion.

(Der Bericht über die ſportlichen Wettkämpfe wird
im Sportteil gegeben.
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Leitſpruch des Tag

ällt dir was ein, bv heiß das W

Merkblatt
Daten für Dienstag, den 28. Mai 1935.
Sonnenaufgang: 3 Uhr 48 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 7 Min.
Mondaufgang: 1 Uhr 26 Min.
Monduntergang: 15 Uhr 44 Min.

Gedenktage: 1840: Geboren der Maler Hans
Makart in Salzburg (geſt. 1884). 1862: Geboren
der Baumeiſter Theodor Fiſcher in Schweinfurt.
1872. Geboren der Forſchungsreiſende und Geograph
Leonhard Sigismund Schultze-Jena in Jena 1880:Geboren der Hiſtoriker und Kulturphiloſoph Oswald
Spengler in Blankenburg am Harz. 1933: Gefallen
SA. Mann Heinrich Stollenwerk, Kaufmann in

Auftaket

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 26. Mai, morgens.
ber Mittel- und Süddeutſchland waren auch am

Sonntag einzelne Störungsgebiete vorhanden, die
ſtellenweiſe Regen brachten. Die Temperatur lag un

ähr bei denſelben Werten wie vor 24 Stunden. Jm
lachlande wurden 12-15 Grad beobachtet, der

Brocken hatte bei mäßigem Oſtwind 8 Grad Wärme.
Das im Norden liegende Hoch hat ſeinen Kern nach
Skandinavien verlagert. Die ſüdlichen Tiefdruckkerne
ſind abgedrängt worden. Der Luftdruckanſtieg ſetzt
ſich über Europa fort. Deshalb werden die Schlecht
wettergebiete bald an Wetterwirkſamkeit verlieren. Es
dürfte nun wieder abſinkende Luftbewegung auf-
kommen, die die Wolkendecke zum Aufreißen bringt.
Obwohl von der Oſtſee her kühlere Luft in das Feſt
band eindringt, werden trotzdem die Mittagstempe-
raturen höher anſteigen als in den letzten Tagen, da
die Sonnenſtrahlung wieder zur Wirkung kommt.
Nachts iſt allerdi ſtärkere Abkühlung zu erwarten.

Ausſichten bis Dienstagabend: Rördliche
bis öſtliche Winde, krockenes im ganzen heikeres
Wekter. Temperatu über nachts aberReferats in der ſegen geſe Wer 90her

zur Luftsportwerbewoche
Feierliche Flaggenhiſſung. Werbeabend des DLV. in Leung.

ZJn der 6. Nachmittagsſtunde des Sonnabends fand

77 r i e ehe a unſerer Stadtihren Auf mit einer feierlichen Flaggenhiſſung aufdem Marktplatz Voran das Grangau Aecheſter,
marſchierte die hieſige Flieger-Ortsgruppe und die
Fliegerſchar der HitlerJugend vor den beiden Flaggen-
maſten auf, zwiſchen denen der Ortsgruppenführer
Schobinger ſtand, dem Sturmführer Dr. Dürr
feld Meldung erſtattete. Leider ſetzte gerade das
Geläut der Glocken vom St.Maximi-Turm ein, das
den größten Teil der Rede, die der Ort gruppenführer
nunmehr hielt. für die Umſtehenden unverſtändlich
machte. Der Redner wies hin auf die große Tat des
Führers, mit der er am 16. März Deutſchland die
Wehrhaftigkeit wiedergab und betonte, daß daraus für
uns erhöhte Aufgaben erwachſen. Die Werbewoche ſei
beſtimmt, der Segelfliegergruppe einen wirtſchaftlichen
Grundſtock zu ſchaffen und auch die Lücken wieder
aufzufüllen, die in den Reihen der Kameraden ent
ſtanden ſind. Für die Bürger Merſeburgs müſſe es
Ehrenpflicht ſein, das Abzeichen des Deutſchen Luft
ſportverbandes zu tragen. Unter den Klängen eines
Marſches ſtiegen nunmehr langſam die Hakenkreuz
Flagge und die Fahne der Flieger an den Maſten
empor. Mit einem dreifachen „Sieg und Kampf Heil“
auf den Führer und den Fliegergeneral Hermann
Göring ſowie das deutſche Vaterland, ſowie dem
emeinſamen Geſang des Deutſchland und Horſt-

eſſel-Liedes ſchloß die kleine Feier.

Ein feſtliches
J7 r Die Uniformen der Flieger,
ſonderes Gepräge. Der Abend war ſehr gut aufgezogenund von Anfang bis zu Ende auf die Fledere W.
geſtellt.

Beflügelte Klänge leiteten über zur Begrüßungs-
anſprache des Ortsgruppenleiters Schobinger, des
alten Pioniers des Fluggedankens in Leung. Er be
ründete n r die Exiſtenznotwendigkeit des Deut
chen Luftſportverbandes, jetzt, nachdem uns der Führer
die Luftflotte ge hat. Das Aufgabengebiet des
DLV. iſt nicht erſchöpft und es wird nie erſchöpft ſein. H
Es muß außerhalb der Militärfliegerei ein Sammel
becken geſchaffen werden für alle flugbegeiſterten
deutſchen Menſchen und vor allem für die Jugend. Wir
ſtehen auf forſchungswiſſenſchaftlichem Gebiete am An
fang der Eroberung der Luft. Um ſeine Aufgaben er

füllen zu können, braucht der Deutſche Luftſportverband
die opferbereite Unterſtützung des ganzen deutſchen
Volkes. Der Redner ſchloß mit der Äufforderung, als
r T 7 Mitglied em Deutſchen Luftſport- Verband

eizutreten.

.Hoffmann, wie ein junger Fli hinter
den feindlichen Linien gelandet und in
Feinedsland geraten war, ſich aber durch Entſchloſſen

n höchſten

r rapferk e ein Bild aus luftie rn 22 Lorettohöhe, die Somme und ehe
e.

Aus all den Bildern, die die Kriegsflieger in pen
Strichen umriſſen, ſprach der Geiſt der alten lotte
heraus, der ſeine Wiederauferſtehung in unſerer neuen
Luftmacht feiert.

Allerlei Fliegerulk, u. a. eine luſtige Ballonfahrt,
trübte Note.gaben der Veranſtaltung eine heitere, un

und Tanzmuſik war bis zu ſpäter StundeBei K
köſtliche Unterhaltung geboten.

Bemeinde Bad Dürrenberg.

Endergebnis der Carikas-Sammlung.
2. Bad Dürrenberg. Über das Ergebnis der

Straßenſammlung hatten wir bereits berichtet, die
aus ſ ammlung iſt nun ebenfalls abgeſchloſſen

und hat mit 159,24 RM. ein anſehnliches Ergebnis
erbracht. Jnsgeſamt haben Haus und Straßen
ſammlung über 300 Mark eingebracht, die durch
den Caritasdienſt bei bedürftigen olksgenoſſen ihre
entſprechende Nutzanwendung finden werden.

lancdkrefs Merseburg
Beſichtigung der Fiſchreiherkolonie.

s Collenbey. Die r des Vogelſchutz
vereins aus Halle weilten vor einigen Tagen in
größerer Anzahl im Auegebiet, um vor allem der
Fiſchreiherkolonie einen Beſuch abzuſtatten.

Skarkes Steigen der Luppe.
g Löſſen. Jnfolge größerer Regengüſſe im Ober

lauf der Luppe zeigte am Sonntagnachmittag der
hieſige Pegel einen bedeutend erhöhten Waſſerſtand
mit der Wirkung, daß die anliegenden Gräben der
Luppe wieder vollufrig waren. Vorläufig iſt jedoch
mit keinem weiteren Steigen des Waſſers zu rechnen.

Froſtſchaden am Weizen.
z Löffen. Jetzt läßt ſich ungefähr überblicken, in

welchem Umfange der Froſt während der kalten
Nächte der Saat geſchadet hat. Auf den Weizen
feldern muß man leider beobachten, daß die jungenTriebe jetzt gelbe Spitzen tragen, was beſtimmt e
weitere Wachstum beeinträchtigen wird.

Verpachtung der Fiſcherei.
Wallendorf. Am Freitag erfolgte hier die Ver

pachtung der Fiſchereirechte für die beiden Dorfteiche
und die Luppe in hieſiger Gemarkung. Der erzielte
Pachtpreis war ein äußerſt mäßiger. Pächter wurde
der Einwohner Rothe.

Schädlingsbekämpfung.

z Kriegsdorf. Für den Amtsbezirk ſind vom
Amtsvorſteher zur Schädlingsbekämpfung folgende
Richtlinien erlaſſen worden: Die Wucherblume,
Seidenpflanze, Frühlingskreuzkraut, der wilde Pilz,
der an Gräben, Wieſen und Feldern wächſt, ſind zu
vernichten; ebenfalls Raupen und Blutläuſe und ge
gebenenfalls die Bäume von dieſem Ungeziefer zu
reinigen. Zur Bekämpfung der Stechmücken ſtehen
verſchiedene Mittel zur Verfügung, und diejenigen, die
dieſen Anordnungen nicht Folge leiſten, werden nach
erfolgter Kontrolle in Strafe genommen. Darum möge
jeder Einwohner ſich genaueſtens mit dem Jnhalt der
Bekanntmachung vertraut machen.

Meiſterprüfung beſtanden.

F Horburg. Der Maſchinenſchloſſer Arthur
Winter beſtand vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Halle die Prüfung als Maſchinen
ſchloſſermeiſter.

Vorbereitung des Schulfeſtes.
8 n dent Unter ar von Bürgermeiſter

Herrmann hielt der Feſtausſchuß für das Schul
feſt eine Sitzung im „Ratskeller“ ab, in der er ſich
mit den Vorarbeiten befaßte. Die r wird
am 23. und 24 Juni auf der Wieſe am „Waldkater“
in der traditionellen Weiſe durchgeführt. Nicht nur
die Jugend ſoll feiern, ſondern es ſoll ein wahres

Volksfeſt werden. Volksbeluſtigungen aller Art
werden Unterhaltung bieten und ein Feuerwerk wird
in gewohnter Weiſe das Feſt beſchließen.

Amſtellung auf Schnellbahnbetrieb.
S Schkeudiz. Auf der Außenbahnlinie 29 der

Leipziger Straßenbahn ſind zwiſchen Schkeuditz und
Lützſchena jetzt umfangreiche Arbeiten aufgenommen
worden, um dieſe Strecke auf den Schnellbahn
betrieb umzuſtellen. Der Mutterboden, die Holz
r ſowie die ſchwarzen Schienen, werden ent
ernt und durch friſchgeſchütteten Steinſplitt und Eiſen

ſchwellen erſetzt, um ein höheres Fahrtempo
zu ermöglichen. Da dieſe Umbauarbeiten während des
Betriebes ausgeführt werden, iſt damit zu rechnen,

daß ſie bis zum Herbſt hinein andauern werden.
Es wird ſich auch manchmal notwendig machen, den
Betrieb eingleiſig aufrecht zu erhalten. Hi iſt in
der Nähe von Quasnitz ein Gleiswechſel ein
gebaut worden. Nach der Fertigſtellung der Linie
werden auch hier die neuen Wagen vom Mitteleinſtieg
typ eingeſetzt werden. Da dieſe Motorwagen, die ſeit
langem in Leipzig laufen, eine bedeutend höhere Ge
ſchwindigkeit entwickeln können, iſt damit zu rechnen,
daß die Fahrzeit, die jetzt faſt eine Dreiviertel
ſtunde beträgt, eine weſentliche Verminde-
rung erfahren wird.

Filmvorführung „Unſichtbare Brücken“.

g Lützen. Die Kreisgruppe Lützen des Reichs
verbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer veranſtaltete
eine Filmvorführung „Unſichtbare Brücken“, die den
leider nicht ſehr zahlreich erſchienenen Beſuchern in ver
ſtändlicher Weiſe die Technik des Rundfunks erläuterte.
Auch der fachlich nicht vorgebildete Rundfunkhörer
war nach den Bildern imſtande, die Vorgänge ſich
klarzumachen, die zwiſchen der Sendung und dem
Empfang liegen. Jm zweiten Teil erhielt man einen
kurzen Überblick in das tägliche Schaffen eines deut
ſchen Senders. Schließlich wurde noch ein Trickfilm
vorgeführt, der in humorvoller Darſtellung die prak
tiſche Bedeutung des Rundfunks für ländliche Bevölke
W wiedergab, und ausgezeichnete Werbewirkung
beſaß.
funks ſprach in einer Pauſe Pg. Gaßhoff von der
Gaufunkſtelle Halle. Er wies auch auf die Entwick
lung der Fernſehtechnik hin.

Hund läuft in das Moktoerad.
g Kauern. Am Freitagabend lief auf der Salz-

ſtraße, unweit des Feldſchlößchens, ein durch Schein
werferlicht geblendeter Hund gegen ein Motorrad.
Dabei kam der Fahrer zu Fall. Er zog ſich erheb
liche Verletzungen am linken Bein zu und
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Der letzte Arbeitsloſe unkergebracht.

Ragwiß. Den unermüdlichen Bemühungen desBieger iſt es zu danken, daß an der Reichs
autobahn durch den Führer auch der letzte Arbeits-

Uber die Bedeutung und Zukunft des Rund

loſe aus unſerem Orte in Lohn und Brot gebracht
werden konnte

Nund um Querfurt.

Vortrag über den Fernen Oſten

O Auf Einladung der NSDAP. wird

kunft“ ſprechen.

Berpachtung der Grasnußzung.
O Querfurk. Die Grasfächen der Stadt (einſchl.

des Graſes von der Kloſtermühle bis zum Wehr)
wurden jetzt verpachtet. Jm Verhältnis zum Vorjahr
liegt die diesjährige Pachtſumme mit 286,30 RM. etwas
niedriger.

Aus dem Unftruttal.
Unfall bei der Arbeit.

O Freyburg. Als ein junger Arbeiter von hier
an den Eiſenbahnſchienen die Verbindungsſtücke
wurde er von einer Laſche am Kopf ge
troffen und zog ſich dadurch eine klaffende
Wunde an der Stirn zu. Durch einen Arzt aus
Bibra wurde ihm die erſte Hilfe zuteil. Dann konnte
er nach Freyburg in ſeine Wohnung gebracht werden.

Von der Schule.
O Freyburg. Anfang Juni wird JunglehrerWer der hier eine Hilfsſtelle einnahm, unſeren

Ort verlaſſen, um in Beckwitz bei Torgau eine neue
Stelle anzutreten.

Ein neuer Park ſoll entſtehen.
F Freyburg. Der alte Friedhof, der einen herr-

lichen Baumbeſtand hat, ſoll in einen Park verwandelt
werden. Alle alten Gräber müſſen ein geebnet werden,
damit möglichſt viele größere grüne Raſenflächen ent
ſtehen.

Naumburg und Umgebung
Tödlicher Unfall mit dem Motorrad.

Naumburg. Am Sonnkag früh, gegen
5 Uhr, ereignete ſich auf der Straße nach Jena bei
den erſten Pappeln oberhalb der Schrebergärten ein
folgenſchwerer Motorradunfall.

Der Sohn des verſtorbenen Lehrers Böhme,
Naumburg, befand ſich mit einem Motorrad auf der
Heimfahrt. In der erſten Kurve der abſchäſſigen
Straße fuhr er in voller Fahrt vor eine der Pappeln.
Ein Schädelbruch führte zu ſeinem ſofortigen Tod.
Ein als Sozius fahrender Freund blieb mit ſchweren
Verletzungen liegen. Er fand Aufnahme im Kranken-
haus.

Zuſammenſtoß zweier Kraftfahrzeuge.
Raumburg. An der Ecke Weißenfelſer Straße

Jakobsring ereignete ſich ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Motor-
rad. Auf der rechten Straßenſeite fuhr ein Pferde-

en nach der Vogelwieſe zu, während der Motor-
radfahrer nach dem Bismarck einbiegen wollte.
Als er an der Kurve mit dem Geſchirr auf gleicher
Höhe war, kam in demſelben Augenblick ein Kraft-
wagen vom Bismarckplatz her und verſuchte zwiſchen
den beiden Fahrzeugen hindurchzukommen. Dies miß-
lang jedoch, da der Platz zu eng war, und der Motor-
radfahrer prallte direkt mit dem Perſonenauto zu
ſammen. Während Perſonen nicht zu Schaden
kamen, haben die beiden Fahrzeuge allerhand Beulen
und Beſchädigungen davongetragen.

Kindesleiche in der Saale gefunden.

Naumburg. Jn der Nähe des Holleſchen
Angers ging ein Angler ſeinem Sporli nach, als er
plötzlich eine Kindesleiche am Angelhaken be
merkte. Wie die Feſtſtellungen ergaben, handelt es ſich

um ein frühgeborenes Kind männl. Ge-
ſchlechts. Nach dem Befund zu urfeilen, hat die Leiche
erſt einige Tage im Waſſer gelegen. Von dem
Fund iſt der Polizei Mitteilung gemacht worden.

Vierzig Jahre im Dienſt.
Raumburg. Juſtizinſpektor Wilhelm Große,

der beim Naumburger Landgericht tätig iſt, konnte
am Sonnabend ſein vierzigſähriges Dienſtjubiläum
feiern. Er iſt am 25. Mai 1895 in den Juſtizdienſt
r und kam nach mehrjähriger Tätigkeit in

ingelſtädt und Ziegenrück am 1. Oktober 1913 nach
Naumburg zur Staatsanwaltſchaft. Seit Auguſt 1915
iſt er am Landgericht beſchäftigt.

Furchtbares Encie einer Ehe
Vater erdroſſelt ſeinen Sohn und erhängt ſich.

Mücheln. Eine ſchaurige Entdeckung machten
am Sonnabend einige Bewohner aus Mücheln in
dem Hauſe des Grundſtückes Zorbauer Ring 4. Von
der dort im Erdgeſchoß wohnenden fünfköpfigen
milie E. L. hatte man ſeit Sonntag, den 19. Man,
nichts mehr h We Da die Kinder am Tage
vorher auf der Straße geäußert hatten, ſie würden ver
reiſen und man tatſächlich die Ehefrau L. mit ihren
beiden kleinen Mädchen am gleichen Tage in Richtung
um Bahnhof hatte gehen ſehen, machten ſich ſowohl
e im gleichen Hauſe als auch die in der nächſten

Nachbarſchaft wohnenden Leute zunächſt keine Ge
danken darüber, daß in der Wohnung der Familie L.
tagsüber die Fenſterbehänge ſtets zugezogen waren.
Eine Mitbewohnerin hatte den 12 Jahre alten Ewald L.
am genannten Tage (19. Mai) noch beim Dunkelwerden
eſehen und auch L. ſelbſt in der Nacht zum 19. früh

in ſeiner Wohnung gehört. Die Frau hatte jedoch an

r T renlar r tet bereits ame vorher abgereiſten ehörigen frühmorgens mitden Fahrrädern gefolgt. W we ve
Als ſich dann bis Sonabend, den 25. Mai, immer

noch niemand von der Familie L. eingeſtellt hatte,
Ang die Mitbewohnerin an die zur Wohnung der
Familie L. führende Tür. Die Tür war verſchloſſen.
Die Frau ſah durch das Schlüſſelloch und bemerkte,
daß der Schlüſſel von in nen im Schloß ſteckte. Die
Wahrnehmung teilte ſie einem dann zufällig in ihre
Wohnung kommenden SA.-Mann mit. Dieſer drückte
einen Fenſterflügel in der Wohnung der Familie L.
auf, ſchob die Fenſtervorhänge zurück und ſah L. leb
los am Boden liegen.

Die re e Zu 7 Tin. L. au e ucie“an nen Sätrſeſea veſeſtigte Schkinge e

Hals und eine kiefe Slichverletzung rechts oberhalb des
Replkapſes Sein Geſicht und ſeine Hände waren ſtack
mit Blut beſudelt. Der 12 Jahre alke Ewald L. la
ebenfalls mit einer Schlinge um den Hals kok im Betltk.

Nach dem Befund und nach den von der Kriminal
polizei am Tatort eingehend getroffenen Feſtſtellungen
beſteht kein Zweifel darüber, daß

L. ſeinen Sohn erdroſſelt, ſich dan ſelbſt die nicht
ködlich wirkende Stichwunde beigebracht und ſich
anſchließend erhängk hat.

Der Beweggrund zu der ſcheußlichen Tat konnte 27nicht einwandfrei e werden. Er dürfte jedo
in ehs lichen Zwiſtigkeiten begründet liegen.
Wie in Erfahrung gebracht wurde, befindet ſich die
Ehefrau L. mit den beiden Mädchen bei ihrer in
Steutzſch wohnenden Mutter.

Ein Todesopfer der Maikäferjagd.
Braunsdorf. Am Sonnabendnachmittag

r an der Bauernlinde ein achtjähriger
Junge vom Baum, als er mit anderen Kindern
Maikäfer ſammelte. Er war hoch in die Krone ge
tiegen und ſcheint dabei den Halt verloren zu haben.

t ſchweren Verletzungen wurde er in das Hohen
mölſener Krankenhaus eingeliefert. Dort iſt er am
Sonntagmorgen an dem zugezogenen ſchweren
Schädelbruch geſtorben,

Bedauernswerter Kranker.
Braunsdorf. Am Sonnabendabend zeigte auf

dem Brikettwerk Pfännerhall ein Fabrikarbeiter vier
lich Zeichen von Geiſtesſtörung. Da er durch ſein t
e Gebaren und wirre Reden den Betrieb zu ſtören
m mußte der arme Mann nach Hauſe geleitet

Ehrenvolle Berufung eines Naumburgers.

J Naumburg. Dr. Richard Münnich, der als
Studienrat und Lehrer lange Jahre an der Akademie
für Kirchen- und Schulmuſik in Berlin-Charlotten
burg tätig war, iſt jetzt als Profeſſor der muſikwiſſengeladen Fächer an die ſtaatliche Muſikhochſchule in

eimar berufen worden.
Hochbetagte Geburtstagskinder.

I Raumburg. Frau Jahns, die Witwe des
verſtorbenen Rechnungsrats Jahns, in der Jägerſtraße
wohnhaft, konnten ihren 84. Geburtstag in ſeltener
geiſtiger und körperlicher Friſche begehen. Auf die
Vollendung von acht Lebensjahrzehnten konnte Frau
Chriſtiane Knieſche zurückblicken, die ſich geſundheitlich und geiſtig noch einer ausgezeichneten Ver

faſſung erfreuen kann.

Einbruch in einem Schrebergarten.
I Naumburg. Vor einigen Wochen wurde in

einem Schrebergarten auf den Moritzwieſen
hinter dem Schuppen der Firma Jähnert ein-

Geſtohlen wurden: 1 große Axt, 1 Hand
ſäge, 1 kleiner Schraubſtock, 1 Fenſterflügel (50 X 70 cm

roß), 1 Gartenſchere, 1 Paar graue Strümpfe, verſhiedene Sorten Nädel, rege für Fahrräder und
2 Säcke. Sachdienliche itteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Von der Straßenbahn.

J Naumburg. Die Arbeiten zur Auswechſ-
lung der Schienen der Straßenbahnkurve am
Bismarckplatz ſind nunmehr beendet worden, nachdem
Tag und Nacht emſig gearbeitet worden iſt. Nach Be
endigung der Pflaſterarbeiten wird die nächſte
Kurve in Angriff genommen werden.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 78--79, Eier 10 Stück 75--85, 20bis 25, Käſe Stück 6-—-10, Apfelſinen 25, Apfel 50 bis

60, Stachelbeeren 20--25, Spargel 60--70, Bananen
40, Wein 80, Suppenſpargel 30--40, Morcheln 80,
Champignons 120, Zwiebeln 18--25, Weißkohl 20,
Rotkohl 25, Schwarzwurzel 30, Blumenkohl 40--860,
Tomaten 60, Wirſing Pfd. 20--25, Spinat 2 Pfd. 15,
Mangold 10, Teltower Rübchen 25, Sellerie Pfd. 25,
Kohlrüben 15, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 15,
junge Bd. 25, Karotten 40, Rettiche 5--10, Radieschen
2 Bd. 15, Porree 3 Stück 10, Kopffalat 2 K. 15, Kohl
rabi junge 12--15, Endivien 20, Salatgurken 30 bis
50, ſaure Gurken 3 Stück 20, Schnittlauch 2 Bd. 15,
Sauerkraut 2 Pfd. 25, Rhabarber Pfd. 10--15,
Pflaumenmus 40--45, Kartoffeln 10 Pfd. 40--43,
Salatkartoffeln Pfd. 10, Seelachs 30, Schellfiſch 38
bis 40, Filet 50, Rotbarſch 35, Katfiſch 40, Kabel
jau 30, Aal 140, kleine Aale 80, Weißfiſche 40,
Schleie 125, Karpfen 80--90, Rotfedern 50, grüne
Heringe 20--25, Bockfleiſch 60--70, Hauskaninchen
Pfd. 55, Tauben Paar 90--110, Hühner Pfd. 55 bis
60, Hähnchen 100--125.

Geſegnetes Alter
D Poſſenhain. Jm Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder e die iEnwohnerin Minna Prüfer bei

ausgezeichneter Geſundheit ihren 80. Geburtstag feiern.
An allen Tagesereigniſſen nimmt die Altersjubilarin

9 noch immer regen Anteil.
Aus dem Geräkehaus wird ein Jugendheim.

D Flemmingen. Durch das verſtändnisvolle Ent
enkommen der Gemeindeverwaltung wurde dashere Gerätehaus des Turnvereins zu einem

Heim für das Jungvolk und den BDM. ausgebaut.
Damit hat die Hitlerjugend nun eine Stätte erhalten,
wo ſie zu ihren Übungs- und Heimabenden zuſammen
kommen kann. Jm Rahmen einer ſchlichten Feier ſoll
das Heim in der nächſten Zeit ſeiner Beſtimmung
übergeben werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Seltſamer Anfall.
Oberkeukſchenkhal. Auf der Landſtraße nach Eßz

dorf wurde der ledige Motorradfahrer Walter J. in
bewußtloſem Zuſtande unter ſeinem Fahrzeug auf
gefunden. Mit einer ſchweren Gehirnerſchütte-
rung wurde der Verunglückte nach Halle in die
Klinik transportiert. Als er dort nach einiger Zeit
wieder zur Beſinnung kam, war er nicht imſtande,
über die Urſache des Unfalles Auskunft zu geben. Er
konnte ſich an nichts mehr erinnern. Da in der Nähe
des Motorrades ein F W vorgefunden wurde, das
Fahrzeug aber keinerlei Beſchädigungen aufwies, wird
wohl angenommen werden müſſen, daß der Stein
diesmal der „Stein des Anſtoßes“ geweſen iſt. An
ſcheinend iſt J. über den Stein gefahren, der dadurch
emporgeſchleudert wurde und ihn ſo unglücklich am
Kopf kraf, daß er das Bewußtſein verlor und mit
ſeinem Rade zu Fall dam.
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Aus den Kindertagen
Reitende Boten im Alterum und frühen Mittelalter. Die

marken. Thurn und Taxis.

es

Von A. M. Lornberg.

in Agypten, Babylonien, China, Griechenland, Rom
w. Nachrichten zu befördern. Freilich warachrichtenübermittlung damals ausſchließlich auf Regio

rungsſachen und Be des s kt.beſondere im Kriegsfalle wurden Nachrichten bezüglich
der Heeresbewegungen uſw. weiter 2
tum und im frühen Mittelalter wurde die Nachrichten

nung

ttlung reitende Boten erfunden
e bald ei i ia

Der äßige Gebrauch des Pferdes im Abend-
ö zu verdanken. Die positiift

e
worden, i

r

Unter ſeinen

für den Sozialismus der Tat
ols Mitglied der NS-Volkswohlfahr

ganze jagte. Und dieſer

uten Poſt und R. iſVentt hinweg und erſt Kai

verſuchte, den frü
aufleben zu laſſen.

ößeren

Behörden t richtund alle bedeutenderen Körperſchaften, wie Univerſit
Adelsvereinigungen, Zünfte uſw., ihren eigenen Boten

Jm alten g der Botdienſt um e n den
Händen der Metzger. Durch die ſog. „Metzg ten
e die ichten durch das ganze ver

Eine Wende iein, als Sart V. e h eng
chen das er erlegte; ſ

r die Ernennung daßhnen dadurch das tweſen in ganz Deutſchlande See ſwergehen worden ſei.

erklärt und jedermann zur Benutzung dere Der Erlaß ich jedoch ehe
e auf erheblichen Widerſpruch von ſeiten einzelner

Bleg dich oder rich
Roman von Magda Trott.

o (Nachdruck verboten.)ka zuckte iſch die Achſeln. „Geſtatte, dae
it ſeiner eijeder Verdacht von vornherein ſedergebrsck wird. za

tut er ſchon um ſeines Namens willen. Denn Liebe zu
Leonore treibt ihn ſicherlich nicht. Leonore hat es auch
leider nie verſtanden, ſich des Vorzuges, eine Lanzer

S r en r befand ſich Frau A
lika in Stimmung. Sie ſehnte den n
ſamen Abend herbei, damit der Vater in die Ange
r eingeweiht wurde und ſein Machtwort ſprechen

Rechtsanwalt fand am Abend ſehr bald Ge
legenheit, ſeinem Schwiegervater von den Beſuchen dank
Grabis bei Leonore Mitteilung zu h

Aufmerkſam hörte er die verſteckten Anſchuldigungen
ſeines Schwiegerſohnes an.

Da die Unterredung in einem beſonderen Salon ſtatt
gefunden hatte, ließ man Helmut, der im gelben
Zimmer bei den anderen Familienmitgliedern weilte,
ſogleich herüberbitten.

Jn kurzen, knappen Worten wiederholte der Kom
merzienrat, was ihm von Doktor Ströbbing ſoeben be
richtet worden war.

e die Beſuche erfolgten mit deiner Zuſtimmung?“

„Welche wichtigen Dinge hat Herr Grabl wohl mit
deiner Gattin zu verhandeln?“

„Leonore iſt von früher mit Herrn Grabl befreundet.
Jhre Gedanken weilen gern in der Vergangenheit.“

„Jch habe dir bereits einmal geſagt, da es die erſte
Pflicht deiner Gattin iſt, der Gegenwart ihre Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken und die Vergangenheit zu ver
W Leonore iſt jetzt in unſere Kreiſe verpflanzt, ſie

es alſo nicht mehr nötig, Erinnerungen zu ſuchen,
die für ſie, als verarmte Gräfin, wirklich nicht gerade

fer den Kiſten e

in Württemberg Die erſten Brief
e von hente.

r r v J.c ü e v. Taxis ſich und ſeine
e

e en en e ten

Meſtans gegen ſe der Berbgeh

man bish

amten ſein Jntereſſe an Zigarreneinmal nicht verkneifen konnte, womit er de

der Marcheſa einen ge waltigen Schrecken ein
en war das Ende der Aus

flüge nach Frankreich. Denn er veranlaßte die Zoll

ntnommen und zerbrochen, und in jeder
fand ſich eine ſchöne große Perle. 800 Perlen
waren in den Zigarren Perlen im Werte
von vielen hunderttaufend Frank. Die Perlen waren
bei der Herſtellung der Zigarren geſchickt mit eingewickelt und don ſicher verſteckt worden. Während

nun die Marcheſa ihrer Beſtrafung iſt
man bemüht, f en, um welchen
geſamt der Staat durch ihre Schmuggelhatten manöver geſchädigt worden iſt.

Der Einſiedler wird zum reichen Mann.
Eine halbe Million Jen (350 000 Mark), die er

als Kaufpreis für eine von ihm entdeckte Goldader
auf der japaniſchen Nordinſel Hokkaido erhielt, be
e 7 frühere e Naoſumi Ono als
ausr Belohnung für zehngeh Lebens im Urwalde. St e
m verlaſſen hatte, durchſtreifte Ono die

ä bei Bi einemhölzernen Speer. Er lebte von dem Wildbret,
vor Bären ſcheute er zurück.

Und eines Tages entdeckte er ig die Goldader,
für die ihm zunächſt 130 000 Jen ten wurden. Er
nahm aber ſeinen Vorteil bei VerhandS war und erhielt ſchließlich von einer wſg

ergwerks- Geſellſchaft 500 000 Jen. Nun hat er
mit der Tochter eines Bankdkireßtors verlobt. Aber
vor der Hochzeit will er noch eine e Wandedurch den Urwald unternehmen. lege m

mer Natur ſein kö vondi WGrabl hat Gelegenheiten genug, bei iellen Veran
ſeine veizenden Juge nnerungen mit

der Meinung, J Mißtwenn i meiner in dieſer ſe die kleine
u

wugge daß du

dir ſoeben mit allem„Nein,
Nachdruck ans Herz legte. Jm üb ſcheint es mir

gut zu ſein, wenn ich ſelbſt mit Leonore darüber
r I

Das Antlitz Helmuts verſchattete ſich. Seine Ge
en gingen weit zurück. Wochen waren es

geweſen, daß er Leonore aus ihrer Valerſtadt
ien heimgeholt hatte in ſein Reich. Sie war ihm

gefolgt, glaubte ſie doch, daß hinter der ruhigen
tirn des Galten das Feuer der Leidenſchaft brannte

Aber ſchon nach kurzer Zeit bemerkte Helmut, daß ſich
Leonore in ſeinen Kreis nicht eingewöhnen konnte.
Sie klagte ihm anfänglich darüber, daß ſie dein Ver
ſtehen bei den Seinen fände.

Schließlich verlangte ſie von dem Gatten, er möge
ſie etwas mehr von ſeiner Familie entfernen, damit er
mehr der Gattin gehöre. Verſtändnislos hatte Helmut
dies ſeltene Verlangen zurückgewieſen und Leonore
immer eindringlicher erſucht, ſich mehr dem Vater zu
e Da war es von ihrer Seite zu einer heftigen

useinanderſe ommen.
e der er ienvat e d e urückweichen ſeiner wiegertochter von g zu Tagmehr. rn dann hatte jene Unterredung ſtattgefunden,

an die Helmut jetzt dachte. Der Kommerzienrat ver
bangte unbedingten Gehorſam, ein bedingungsloſes T
Unterwe unter ſeinen Willen. Leh ehe e ehe än. We

e
h

I
h

za Se re P er uns bri xJnſelbewohner

t itte erklärt ſich aus der Tatſache, daß der

äger auf Gehalt bekommt und auf
r r
eben dem Nachbar der Konkurrenz an
Da gibt es ein Poſtamt ſozuſagen am Ende der Welt.

Es liegt auf der CharlesInſel, die zu dene Dies P hat keineiner Blechtonne. l chiſgarn e e

erner die eberth Wien

Ein intereſſanter Zwiſchenfall ereignete ſich vor
wen Tagen in dem Chikagoer der Weſt
amerikaniſchen Flugverkehrsgeſellſchaft. Hier forderten
drei Frauen Flugſcheine nach Neuyork. Als gerade der
Betrag für die Karten bezahlt werden ſollte, richtete

die r e an rer W g.ausgab, die Frage, ob eigentlich die inie ChikagoNeuyork noch immer e heiße. Als der

Mörders vor ihm anden hatte. Frauen aBeckeidigi nd Immerhineidigungsfo durchführen wollte.
ſcheint widerſtrebt haben, et miteiner n zuunternehmen.

Mordgeſtändnis nach 37 Jahren.
Jahre lang hat ein jetzt 65jähriger Bauer aus

j i i chtbare Ger v Die a die auf
g.

und jetzt endlich hat der Greis nicht mehr en
können: er erſchien auf der Polizei und legte das Ge
ſtändnis ab, daß er vor 37 Jahren ſeinen eigenen Vater
ermordet habe. Der Bauer geſtand, daß er den Vater
u mit ſeinem jüngeren Bruder erwürgt und
ie Leiche dann in den habe. Sein

durch die ſtändig wachſenden Gewiſſensbiſſe vergällt
worden. ſei ſeine Kraft, die ä
tra engebrochen er wolle jetzt noch die

ente e auf ſich nehmen.

Amerikaniſche i ſich ſeit längerer
Zeit mit der Frage, wieweit A l als i

verwenden ſei. Der ungeheure Benzinbedarf
reinigten Staaten, der im Jahre 1929 etwa 75 Mil

liarden Liter betrug und ſeitdem noch gewachſen
dürſte, würde zu einem weſentlichen Teil

können, wenn rn rproduktengewonnenen e ar zumachen. Die beiden amerikaniſchen e Dr.
William Hale und L. M. Chriſtenſon, haben letzthin
auf einer Tagung führender Agrarier und Jndu-
ſtrieller, die in dem von Henry Ford angelegten Muſter
dorfe Dearborn im Staate Michigan ſtattfand, über die

der Alkoholverwendung als Benzinerſatz
Sie betonten

duſtrie beſtimmten Agrarprodukte ſein werde. DieſerAlkohol wurde ſich weſentich diiger ſtelen als Bengin

Man könne jetzt bereits aus Kartoffeln, Zucker und
anderen Agrarprodukten Alkohol gewinnen, der ſich im
Preiſe auf etwa 10 Cent je Gallone (d. ſ. etwa
43 Liter), ſtellen würde. Es wird beabſichtigt, für die
Zukunft eine weit beſſere Ausnutzung der landwiri
ſchaftlichen Produkte für die Jnduſtrie anzuſtreben.

Roboter morst Großfeuer
Ein neuer automatiſcher Feuermelder wird vorgeführt. Er benutzt ſelbſt

tätig das
Einem Berl i iſt diSeer von ſich aus die Feuerbei
wehr tele ch alarmiert.

Die automatiſchen Feuermelder-Anlagen, die bei
einer be Alarmglocken oderi eichen in gkeit ſetzen, ſind bekannt.Es gibt heute kein Theater, kein Muſeum, kein größeres
öffentliches Gebäude mehr, das nicht mit derartigen
W r n ausgerüſtet wäre. Vor allem
nd die n Kaufhäuſer und Geſchäfte von amts

wegen chtet, ige Alarmanlagen in ge
nügender Zahl einzubauen, die obendrein Rolljalouſien

ins zur Einteilung der Räume in Schotten und Beregnungs-
und h in Tätigkeit ſetzen.Selbſtverſtändlich dann man u Sicherheits

maßnahmen auch in jedem Privathaushalt anbringen.
Die Vorausſetzung dabei iſt allerdings, daß immer je-
mand zugegen iſt, der die Alarmglocken oder Pfeifenhört. Sir Gebäude mit ſtändiger Bewachung reicht
das bisherige Syſtem vollauf aus. Wie n aber

der Eingelne vor Feuers- und ſonſtigen Gefahren
chützen, wenn er nicht zu Haus iſt und ſein Haus oder
eine völlig verlaſſen daliegt?

An dieſer Stelle, wo eine Lücke im modernen Siche
rungsſyſtem kl hat nun ein Berliner Jngenieurmit her Er eingeſetzt. Was er konſtruiert
t ſieht äußerlich wie ein kleiner Kaſten aus. Jn

irklichkeit iſt es aber ein vor allem abſolut ſicher
funktionierend konſtruierter Roboter, der eine ganze
Reihe menſchlicher intellektueller und manueller Hand-
lungen in ſich vereinigt und ſie genau ſo ausführt wie
eine vorher eingeſtellte Zahnradſcheibe in ſeinemInnern es ihm beſteht

Naturgemäß iſt auch ſeine Auslöſungsvorrichtung
auf die ihn umgebende Temperatur eingeſtellt. Bei
einer beſtimmten Gradhöhe ſetzt ſeine Tätigkeit ein. ſeits

gegen den eigenen Vater angerufen. Aber Helmut ver
wies ſeinem be die heftigen Worte und forderte ſie
mit Ruhe und Gelaſſenheit auf, ſich ſtreng an die Vor
ſchriften des Hauſes zu halten.

Wenn er heute daran zurückdachte, dann kamen ihm
doch oftmals Bedenken, ob er damals für Leonore das
Richtige getroffen hatte. Denn ſeit jener Stunde war
Leonore eine andere geworden. Sie ſprach nur
noch wenig und all ihre Gedanken für ſich. Nie
mand erfuhr mehr, wie es in ihr ausſah. Jn der kalten
Lanzerſchen Atmoſphäre erſtarrte ſie immer mehr und
mehr, um ſchließlich ganz zur lebloſen Puppe zu wer
den, die dazu diente, nach außen hin den Schein einer

aufrechtzuerhalten. Kein leidenſchaftliches
ort, keine kein Wunſch war mehr von ihren

eignen ppen gefloſſen, und Helmut ahnte
daß in ihrem Jnnern eine heiße Glut brannte.

Das ihm mitunter ein einziger Blick ihrer Augen.
Aber ſ ſenkten ſich die langen Wimpern darüber.

Was würde ihm dieſe bringen Würdevielleicht die mühſam unterdrückte Glut hervorbrechen
und Leonore neue Unannehmlichkeiten bringen

Außerlich völlig beherrſcht, wandte er ſich dem
zu.

„Es dürfte vollauf d n, wenn ich ſelbſt zu Leo
nore meine Bitte um Einſtellung dieſer Beſuche äußerte.
Jch wäre dir daher dankbar, Vater, wenn du eine
ſolche Unterredung unterließeſt.“

„Verzeihen Sie“, mengte ſich jetzt Doktor Ströbbing
dazwiſchen, „aber ich bin der Anſicht, daß es auf meine
Schwägerin weit mehr Eindruck machen würde, wenn
Sie, verehrter Herr Schwiegervater, die Angelegenheit
in die Hand nähmen. Sie, mein lieber Schwager, ſind
vielleicht doch zu ſehr Kavalier, um Jhrer verehrten
Frau Gemahlin das Unüberlegte ihrer Handlungsweiſe
richtig darzuſtellen.“

Helmut wollte etwas erwidern, aber ſchon hatte der
Kommerzienrat geſchellt, und ein Diener ſtand in der

ü r.

„Jch laſſe Frau Doktor Helmut Lanzer zu einer
Unterredung hierher bitten.“

n.

Solange fein „Herr“ zu Hauſe iſt, ſteht der kleine
Roboter friedtich neben dem Fernſprechapparat. Iſt
er allein im Haus, befindet er ſich unmittelbar vor der
Nummernſcheibe. Hat die Temperatur um ihn herum
die Gefahrenzone erreicht, ſchiebt ſich plötzlich ein Griff
ſchieber unter die Gabel. Durch das Emporheben wird
die Verbi mit der Fernſprechanſtalt S
Ein richtiger kleiner Finger kommt aus dem Innern
heraus und wählt Buchſtaben und Ziffern L 2, die in
faſt allen deutſchen Städten der Feuermeldung vorbe
halten ſind.

Und nun kommt das eigentliche Wunder. Wenn
der Feuerwehrmann, der den Wachdienſt am Telephon
apparat verſieht, den Hörer ans Ohr hebt, vernimmt
er Straße und Hausnummer, Stockwerk und Feuerruf
in regelrechten Morſezeichen. Zwei Minuten hindurch
morſt der kleine Roboter ununterbrochen ſeine Stand
ortmeldung, alſo hinreichend Zeit, um die Feuerwehr
zu alarmieren und herbeizurufen.

Aber auch für andere Zwecke läßt ſich der geheim
nisvolle Wecker aufs Beſte verwerten. Unter beſtimm
ten Vorausſetzungen dreht er die Löcher K1, das
Zeichen für das Überfallkommando in allen Groß
ſtädten. Der Apparat iſt ſogar ſo gelehrig, daß er ſeinen
Herrn, der ihm die entſprechende Einſtellung gegeben
hat, auf jeder beliebigen Telephonnummer anrufen
kann, um ihm durch ſein Summen mitzuteilen, daß zu
Hauſe irgend etwas nicht ſtimmt.

Selbſtverſtändlich iſt das Medium die Elektrizität,
die in Form eines Schwachſtroms die Verbindungen
herſtellt und die Möglichkeit zur Ausführung der „Be
fehle“ bietet. Da die bisherigen Meldeleitungen zur
Feuerwehr und Überfallkommando eigene Kabel be
nötigen, bedeutet die neue Erfindung eine erhebliche
Verbilligung und Vereinfachung einerſeits und eine
Vermehrung der Sicherheit für den Einzelnen anderer-

„Vater!“ Das war Helmuts Ausruf, durch den
tiefe Erregung klang. Lanzer wandte erſtaunt den
Kopf, ſah aber wieder nur die unbeweglichen Züge
ſeines Sohnes.

„Es iſt vielleicht richtiger“, fuhr Helmut völlig be
herrſcht fort, „wenn die Unterredung möglichſt wenig
Zeugen hat. Jch, als erſter Beteiligter, darf wohl an
weſend ſein, dagegen dürfte Jhre enwart“, Helmut
wandte ſich faſt heftig an Ströbbing, „meiner Frau
nur peinlich ſein.“ Und mit einem leiſen Lächeln fügte
er hinzu: „Nicht wahr, Sie verſtehen das,

Manfred?“ gDer Rechtsanwalt warf einen fragenden Blick auf
den Kommerzienrat. „Wünſchen auch Sie, verehrter
Herr Schwiegervater, daß ich das Zimmer verlaſſe?“

„Jch bitte Sie darum.“
Mit ärgerlicher Miene verließ Ströbbing das Ge

mach. Er wäre gar zu gern dabeigeblieben Helmut
aber atmete erleichtert auf, als die Tür ſich hinter dem
Rechtsanwalt ſchloß. Dann trat er zu ſeinem Vater.

„Verzeih, aber ich möchte dich bitten, vicht allzu
ſtreng mit Leonore zu verfahren. Sie glaubte nicht,

deine Vorſchriften zu verſtoßen, als ſie Herrn
rabl empfing. Leonore iſt eine ſehr ſenſible Natur.

Jeder Vorwurf, den man ihr macht, wird von ihr
ſchwer empfunden. Du wirſt daher verſtehen, daß ich
ihr Unannehmlichkeiten nach Kräften erſparen möchte.

„Dieſe Unannehmlichkeiten bereitet ſie ſich felbſt.
Ich werde mit Leonore reden, wie ich es für gut halte.“

Ein Zucken lief über Helmuts Züge. „Leonore hat
mit meiner Einwilligung gehandelt. Jch bitte di
daher, zu bedenken, daß du mich ſelbſt in eine äuß
peinliche Situation bringſt. Nicht mit Unrecht wird
meine Frau mich zum tze gegen Angriffe aus
deinem nde anrufen.“

„Nun und?“
„Soll ſie umſonſt um meinen Beiſtand flehen?

Als meine Gattin
„Das heißt alſo, du willſt Jhr Tun be

Vor ihr meine Handlungsweiſe tadeln? Jſt es ſo?“
T v antr, als deinem Sohn, nicht zu, deine

lieber
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Aus Mittelceutzehland
Zwiſchen den Puffern getötet.

f Bitterfeld. Am Freitagabend geriet auf dem
hieſigen Bahnhof der Rangierer Kurt Schubert aus
Keuden zwiſchen zwei Puffer. Er erlitt einen Wirbel
ſäulenbruch und war ſofort tok.

Gerichtsverhandlung um einen Bären.
Bitterfeld. Wie wir bereits meldeten, hatte ſich am

Montagabend in Sandersdorf ein ſchwerer Unglücksfall
dadurch zugetragen, daß ein Bär, der einer Bärenführer-
truppe entlaufen war, über einen Sandersdorfer Ein
wohner herfiel und ihn ſo zurichtete, daß er ins

Krankenhaus gebracht werden mußte. Die An
hatte jetzt vor dem Bitterfelder Amtsgericht

ein Nachſpiel. Angeklagt waren die beiden Bärenführer,
ei Zigeuner, Vater und Sohn. Der Bär war ohne

ufſicht, etwa 150 Meter von den Wohnwagen entfernt,
geweſen, als er über den Mann, der beim Grasſchneiden
war, herfiel. Das Tier trug auch keinen Maulkorb. Der
eigentliche Beſitzer des Bären war der Sohn, und ſo
wurde dieſer wegen grober Fahrläſſigkeit zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt, während der
Vater freigeſprochen wurde. Der Sitzungsſaal bot
einen recht bunten Anblick, da zu der Verhandlung ſehr
viele Zigeuner erſchienen waren.

Nach der Urteilsverkündung baten ſie mit erhobenen
Händen um Gnade für ihren Stammesgenoſſen und gaben
ſo der Verhandlung einen tragiſch-theatraliſchen Abſchluß.

Festtage cier T2er Husaren
in Torgau

t Torgau. Im zeichen der blauen Aklkila
Sonntag ganz Torgau

anläßlich der Wiederſehensfeier der An

neu zu
einer voraufgegangenen Bundesſitzung und

einer Offiziersverſammlung des alten
ments, in der u. a. Major von Platten zum
Bundesführer des Vereins ehm. 12. Huſaren gewählt
wurde, fand am Abend ein großer Feſtkommers im
„Schützenhaus“Saal ſtatt, der dem ſtarken Andrang
nicht gewachſen war. Unter den zahlreichen Ehren

äſten bemerkte man zahlreiche Offiziere des alten
egiments, darunter Generalleutnant Frh. v. Dal-

wigk, den jetzigen Kommandeur der Hannoverſchen
Reitſchule, ſowie General a. D. von Kayſer,
Major Gallas und den Bundesvorſitzenden Major
Reg M n Platen. T des Torgauer

er- Regiments war er Führung des Regiments
kommandeurs Oberſtleutnant Frh. v. Wrede voll-

lig erſchienen. Großen Beifall fand die Rede des
sworſitzenden, der auf die Geſchichte des

Vereins ei und dann bek daß an den
Führer telegraphiſch ein Treuegelöbnis überſandt

rden ſei. Antw des Führers, inwo odem für das Gelöbnis gedankt und die Grüße herzlich

Mit dem Geſpann tödlich verunglückt.
f Eilenbur Beim Hol läckteder 59jährige Zgre gert orn.

Dem Bedauernswerken wurde der Bruſtkorb einge
r

nſtädtiſche Krankenhaus erlag 7 ſeinen ſchweren Ber

letzungen.

Gefängnis für Kindesmißhandlung.
f Salzwedel. Vor demſich eine Frau wegen R ß ha r nf

Tochter Elfriede zu verankworken. Haus
bewohner haben beobachtet, wie die an Ausſchlag
leidende Elfriede von Muktker oft mißhandelt
wurde. Die Angeklagte faßte das Kind den
Haaren, ſchleuderke es auf den B um es
dann zu ſchlagen. Das Arteil di iMutter lautete auf 7 Monate 3 mnwenſchethe

Drei Fohlen vom Zug getötet.
f Croſſfen (Elſter). Auf der Bahnſtrecke Croſſen-

Eiſenberg fuhr ein Zug in eine Herde von zehn
jungen Fohlen, die die Umzäunung der Fohlenweide
durchbrochen hatten und ſich auf den Gleiſen tummel-
ten. Drei von ihnen wurden getötet, ein viertes ſchwer
verletzt.

Eine böſe Aberraſchung.
f Sangerhauſen. Jn Emſeloh bei Sangerhauſen

mußte ein auswärtiger Laſtkraftwagen mit Anhänger
an einer unüberſichtlichen Ecke halten, weil an dem
Anhänger ein Rad brach. Der Lenker des Laſtkraft
wagens montierte das Rad an Ort und Stelle ab
und ließ den ſchwerbeladenen Anhänger mitten auf
der Straße ſtehen, um aus Sangerhauſen Hilfe zu
holen. Jnzwiſchen fuhr ein Ferntransport aus Frank
furt, der infolge des Gefälles der Straße vor der
fraglichen Ecke ins Rollen gekommen war und die
Bremſen nicht mehr ſchnell betätigen konnte, auf den
Anhänger auf und beſchädigte ihn ſchwer. Der Anhänger

legte ſich quer über die Straße, ſo daß der Verkehr
erheblich geſtört war. Der Sachſchaden iſt beträchtlich.
Als der Fahrer des Laſtkraftwagens mit dem An-

erwidert werden, wurde gleichzeitig verleſen. Ehrungen
der Vereinsgründer und weitere Begrüßungsanſprachen
füllten den Kommers aus.

Der Sonntag
Trompeterkorps des To
die 9. Morgenſtunde ve ten

eſtzug bewegte ſich zu dem herrlichen Hofe
Hartenfels, wo Superintendent Barbe,

Torgau, einen Feldgottesdienſt abhielt. Danach i
am Heldendenkmal der 12. Huſaren eine würdige Ge
denkfeier für die Gefallenen ſtatt, die mit Kranz
niederlegung und Gedenkreden verbunden war. Die
Feſtteilnehmer fuhren darauf zum Exerzierplatz Ober
naundorf hinaus, wo nach dem Mittagseſſen natür
lich Erbſen mit Speck aus Feldküchen des Torgauer
Reiter Regiments Gefechtsübungen und Exerzieren
einer MG.Schwadron und der TraditionsSchwadron
des einſtigen Hufaren Regiments ſtattfanden. Mehrere
tauſend Zuſchauer von weit und breit umfäumten den
weiten Platz, um dieſer bungen einer modernen
Truppe zu ſein. Abend ſah die Feſtteilnehmer in
den größten Sälen Torgaus kameradſchaftlich vereint.

Der Montag, der Schlußtag des Feſtes, ſieht u. a.
noch eine Beſichti der ToJ

Traditionsſchwadron ſowie eine Beſichtigung der
Stadt vor.

hängerrad zurückkehrte, fand er ſeinen Laſtzug in
ſchlimmerer Lage als zuvor.

Kraftwagennnglück bei Schleiz

Arbeikerkransport aus Triebes ver-
unglückt. Mehrere Todesopfer, viele

BVerletzke.
f Schlei z. Beim Orkscusgang des benachbarten

Oektersdorf kam auf der ſchlüpfrigen Skraße einDorfes

mit 34 Arbeitern beſetzter Laſtkraftwagen ins
Schleudern, als er einem Perſonenkraftwagen aus
weichen wollte. Durch das heftige Schleudern wurden
die Arbeiker, die zu ihrer Arbeitsſtätte bei Pörmitz
fahren wollien, aus dem Wagen geworfen. Drei-
zehn von ihnen wurden verletzt, darunter vier
ſchwer. Zwei von den Schwerverletzten mit Namen
Reisberger und Dikkm ar ſind bald danach ihren
Verletzungen erlegen. Zwei andere Schwerserletzke,

t e Hildebrandk, beideaus

e haus Triebes. Rach einer anderen M ſind be
reiis drei T zu beklagen.

Eröffnung der Thüringer Bach-
und Luther-Tage.

f Eiſenach. Jn Eiſenach wurden am Frei dieThüringer Bach und Luthertage eröffnet, n

thüringiſchen Miniſter für Volksbildung in Gemein-
ſchaft mit der Reichsmuſikkammer veranſtaltet werden.
Den Auftakt der Veranſtaltu bildete eine Feier-
ſtunde im Sbadttheater Eiſenach, bei der Staats
miniſter Wächtler die Eröffnungsanſprache hielt.

Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen um-
rahmten die Feier Anſchließend zogen die Feſtteil
nehmer nach dem Bach-Haus auf dem Frauenplan, um

eine nächtliche Feierſtunde abzuhalten.

Tödlicher Verkehrsunfall.

f Leipzig. Die acht Jahre alte Margot Werber
wurde, als ſie die Straßenbahn beſteigen wollte, von
einem Kraftradfahrer angefahren. Das Kind erlitt
beim Sturz einen Schädelbruch und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden. Dort iſt es ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Aus aſſer Welt
Wiederſehensfeier

aller Kriegskameraden der VII. Torpedobootsflotille.
Vom 6. bis 8. Juli d. J. findet eine Wiederſehens

feier aller Kriegskameraden der VII. Torpedoboots
flottille (v. Koch) und der II. Zerſtörer-Halbflottille
Flandern (Zander) ſtatt. Um Angabe von Adreſſen
und Meldungen wird gebeten. Auskunft erteilt Hans
Perſigehl, Wanne-Eickel, Floraſtr. 7.

verhandlung gegen denrigen u r k aus Koblenz enthüllte das
Bild eines wie es qualvoller kaum
gedacht

zehntelangen
Der An

ſtieß und würgte ſie in der gemeinſten
Wei Rach einer brukalen Auseinanderſetzung
wurde die Frau mit 15 ſchweren Verletzungen am

be weite Lawine verſchättete fünf Arbeiter,

Kopf ins Krankenhaus eingelieferk. Als F
der Mißhandlungen ſiellten ſich ſchwere organ

Störungen und Lähm
e tzündung die brachte.Der Rehung erhieit änf Jahre Zuch
drei Jahre E eine Stkrafe, mit der

3 Handlungsweiſe kaum ausreichend geſühnt ſein

Lawinenunglück auf deru e Hochalpenſtraße

gingen
Sonnabendnachmikkag zwei Lawinen nieder.

von
bis jetzt zwei kol geborgen wurden. Die
anderen dürften auch nicht mehr am Leben ſein.

Nach dem Riedergehen der erſten Lawine hatten
ſich 15 Arbeiter an das Je e

ihnen aber kamen doch unker die Lawine. Jur
arbeiten Bergführer, Gendarmen und ter an der
Bergung. Aus Lienz wurden acht Mann
mit Scheinwerfern zur Unglücksſtätte enkſandk.

Fünfzehn jährige Verbrecheriage
Nach fünfzehnjähriger Jagd iſt es vor einigen

Wochen

a vie e enzu maAngelo Am ako war bereits im Jahre 1920 das
Haupt einer berüchtigten Lohnräuberbande,
die in der Weiſe arbeitete. Syſte

chädlich gemacht werden konnten.
gerade dem Anführer Angelo Amato zu entkommen,
und Matowitz nahm ſofort ſeine Verfolgung auf. Frei
lich hatte wohl auch er nicht mit der Geriſſenheit
dieſes Verbrechers gerechnet, denn es dauerte ſage
und ſchreibe fünfzehn Jahre, bis er ihn vor
kurzem in Italien endlich gefaßt hat. Matowitz iſt einer

dem gefährlichen Verbrecher her war. e
Angelo Amato nicht vergeſſen, daß bei dem Gefecht in
Cleveland auch mehrere Poliziſten getötet worden
waren, und ſetzte ſeine ganze Willenskraft darein, die
Welt von dieſem internationalen Schädling zu befreien.

Die 15 jährige Verbrecherjagd erinnerte oft genug
an die ſpannendſten Kriminalromane. Mehrmals hatte
der berühmte Kriminaliſt den Räuber beinahe er
wiſcht, aber immer wieder gelang es dieſem, ſich durch
einen kühnen Schachzug der Verhaftung zu entziehen.
Nun endlich hat Matowitz ſein Opfer gefaßt und der
Gerechtigkeit übergeben. Amato erhielt vom italieni
ſchen Gericht dreißig Jahre Zuchthaus. Der
Polizeichef aber iſt inzwiſchen nach Neuyork zurück
gekehrt und hier dieſer Tage mit den ren Ehren
empfangen worden. Sogar der Neuyvorker Polizeiprä
ſident war erſchienen, um Matowitz, über deſſen Helden
taten die amerikaniſchen Blätter die ſenſationellſten
Berichte brachten, in einem blumengeſchmückten Wagen
abzuholen. Eine wohlverdiente Ehrung nach 15 jäh
riger Verbrecherjagd!

e

Flucht in die Ehe
als Rettung vor der Sicherungs-

verwahrung.
Dem mutigen Eintreten ſeiner Braut verdankte ein

35jähriger 16mal vorbeſtrafter Verbrecher aus Braun
ſchweig ſeine Rettung vor der Sicherungs-
verwahrung. Die von der Braunſchweiger
Strafkammer nachträglich angeordnete Sicherungs
verwahrung war vom Reichsgericht aufgehoben und
die Sache an die Vorinſtanz zurückverwieſen worden.
Der Staatsanwalt blieb bei ſeiner Meinung, daß die
Hffentlichkeit vor dem gefährlichen Gewohnheitsver-
brecher nur durch die Sicherungsverwahrung geſchützt
werden könne. Das Gericht ſchloß ſich diesmal aber
nicht ſeiner Auffaſſung an, da die Braut des An
geklagten ſich bereit erklärt hatte, ihn nach Ver
büßung ſeiner Strafe zu heiraten. Sie treibt ein
So gehendes Gewerbe, das ſie und ihren künftigen

hemann redlich ernähren kann. Das Gericht ent
ſchloß ſich daher, dem „Hans im Glück“ noch eine
ietz?e Gelegenheit zu geben, auf den Pfad der
Tugend zurückzukehren. Der Angeklagte verbüßt zur

eil noch eine Strafe in Bremen und wird wahr
ceinlich ungeduldig die Tage zählen, bis er ſein

ſchridkeizdenes Haupt unter das Joch der Ehe beugen
darf. Hoffentlich wird der Mut der ſtandhaften Braut
dadurch belohnt, daß ihr Opfer nicht nutzlos war. Die
Wahl ſollte im übrigen nicht ſchwer ſein für einen
Menſchen, über dem drohend das Damoklesſchwert der
a gerden Verwahrung bei erneuter Straffälligkeit

äng
Den Staat um 300000 Mt. geſchädigt

Jm Januar dieſes Jahres wurden Veruntreu-
un gen beim Kataſteramt in Gladbeck bekannt, deren
Höhe damals auf mehr als 50 000 RM. angegeben
wurde. Die Ermittelungen führten zur Feſtnahme des
30 jährigen Emil Keſten und des Steuerberaters
Heinrich Getze witzz. Keſten, der ſeit Jahren Haus
zinsſteuerangelegenheiten beim Kataſteramt in Gladbeck
zu bearbeiten hatte, hatte in enger Zuſammenarbeit
mit dem Steuerberater Getzewitz fortgeſetzt eine Un-
menge unzuläſſiger Befreiungen von der Hauszinsſteuer
ausgeſprochen. Es handelt ſich in den einzelnen Fällen
um Beträge von 400 bis 960 Mark. Der Steuer

berater hatte ſich Keſten durch Gewährung von Dar
lehen gefügig gemacht.

Sandregen über Graz.
Jn Graz wurde am Sonnabend ein eigenartiges

Naturſchauſpiel beobachtet. Über die Umgebung, aber
auch über Teile von Graz ſelbſt ging ein ſtarker
Sandregen nieder. Man nimmt an, daß durch
die ſtarke Südſtrömung, die in der Nacht zum Sonn
abend herrſchte, eine vermutlich von Afrika
kommende Sandbö nach Graz getragen wurde.

Steuerakten bergeweiſe!
In Prag iſt letzthin eine intereſſante Statiſtik

vorgenommen worden. Als die „Landesſteuerberufungs-
kommiſſion“ (welch herrliches Wort!) für Böhmen das
letzte Mal tagte, lagen nicht weniger als 4723 Be
rufungsakten mit Rekurſen gegen die Einkommen
ſteuer, allgemeine Erwerbsſteuer un Vermögensabgabe
vor. Die Zahl der Berufungseingaben, die augen
blicklich von den Prager Steuerbeamten bewältigt und
erledigt werden ſollen, beträgt etwa 23 000. Da die
Arbeitskräfte und ſogar die notwendigen Räumlich
keiten für die Erledigung nicht entfernt ausreichen, hat
man bereits errechnet, daß auf jeden einzelnen Beam-
ten rund dreihundert unerledigte Steuerakten zur Be
arbeitung entfallen wohlbemerkt monatlich! Die
tſchechiſchen Steuerbeamten ſtehen ratlos vor dieſem
Arbeitswuſt. Da manche dieſer komplizierten Steuer
erklärungen die Arbeit eines Tages erfordert, ſo iſt an
ein Durchkommen nicht zu denken.

Entführung eines neunjährigen Knaben.
Außerordentlich großes Aufſehen erregt in ganz

Amerika das geheimnisvolle Verſchwinden des neun-
jährigen George Weyerhäuſer, des Sohnes eines
ſchwerreichen Bauholzfabrikanten in Tacoma (Waſhing-
ton). Der Junge war am Freitagmittag aus der
Schule nicht heimgekehrt; man nimmt an, daß der
Knabe entführt worden iſt. Die Eltern ſollen bereits
einen Erpreſſungsbrief erhalten haben, in
dem 200000 Dollar Löſegeld gefordert
werden.

Handlungen zu kritiſieren. Nur bitten wollte ich dich,
Rückſicht auf meine Frau zu nehmen.“

„Hat Leonore jemals Rückſichten auf dich ge
nommen? Seit wann ſchlägt mein Sohn ſich öffentlich
ins feindliche Lager?“
Jn tiefem Ernſt ſchaute Helmut auf. „Jch habe

niemals bemerkt, daß Leonore, als meine Gattin, dem
Hauſe Lanzer feindlich geſinnt war.“
„Um ſo klarer ſah ich, mein Sohn. Und heute ſtelle
ich mit Bedauern und höchſter Verwunderung feſt, daß
auch du bereits anfängſt, dem Namen Lanzer treulos
zu werden.“

„Nein, Vater, das tue ich nicht.“
„So beweiſe es. Ich ſehe die Gefahr, die uns durch

deine Gattin erwächſt. Jch werde ſie abwenden, nur
mußt du mir dazu freie Hand laſſen. Was ich heute
Leonore zu ſagen habe, iſt zu ihrem und deinem Beſten.
Wenn du aber glaubſt, meine berechtigten Vorwürfe
nicht anhören zu können, ſo ſteht es dir frei, das
Zimmer zu verlaſſen. Es wird alſo vielleicht am beſten
ſein, ich verhandle allein mit deiner Gattin.

„Jch möchte bleiben, Vater.“
„Nur unter der Bedingung, daß keine Einmiſchun-

gen von deiner Seite erfolgen. Wenn du mir alſo ver-
ſprichſt, bei dieſer Unterredung ſtummer Zuhörer zu
ſein, ſo bleibe. Jch werde nicht weitergehen, als ich es
für richtig halte. Du aber wirſt es mir dermaleinſt
danken, daß ich e fa ſorgte, daß der Sinn
deiner Gattin in richtige Bahnen gelenkt wurde. Wirſt
du alſo bleiben

Der Kommerzienrat hielt ſeinem Sohne die Hand
hin.

Zögernd ſchlug er ein. Jn tiefem Schweigen ſaßenſich die Männer gegenüber. Hweigen fabe
Schon zum zweiten Male hatte der Kommerzienrat

die Uhr gezogen, und noch immer war Leonore nicht
erſchienen. Abermals vergingen Minuten, und ſchon
wollte Lanzer erneut ſchellen, da erſchien die Erwartete.
Sie ſah heute in dem ſchwarzen Samtkleide beſonders
blaß aus. War es Erregung, die Ahnung kummender
Ereigniſſe, die ihre dunklen Augen in ſo fieberheißem
Glanze beuchten ließ?“
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„Nehmen Sie mir gegenüber Platz, Frau Schwieger
tochter. Jch bin wieder einmal gezwungen, Jhnen
wegen Jhres Verhaltens meinen Tadel auszuſprechen.
Jch wünſche es nicht, daß Sie in Abweſenheit Jhres
Gatten oder anderer Familienmitglieder den Beſuch
des Herrn Grabl empfangen Sie ſind es unſerer Fa
milie ſchuldig, nach deren Regeln zu leben. Dieſe Be
ſuche unter vier Augen werden daher eingeſtellt.
Ein verächtlicher Zug erſchien auf dem Antlitz der
jungen Frau, als ſie ſich an Helmut wandte. „Du
konnteſt deine Wünſche direkt bei mir anbringen, nicht
erſt durch den Mund deines Vaters zu mir reden.
Dein Wunſch aber zeigt mir wiederum deutlich, daß
dein Vertrauen zu mir nicht auf allzu hoher Stufe
ſteht. Weſſen klagt man mich ſonſt noch an?“

„Dieſer hochfahrende Ton, Frau Schwiegertochter,
iſt mir gegenüber durchaus unangebracht. Sie ſcheinen
vollkommen zu vergeſſen, daß Sie mit dem Haupt der
Familie reden. Es tut mir recht leid, daß ich es nötig
habe, der Gattin meines Sohnes Verhaltungsmaßregeln
geben zu müſſen. Jch habe immer geglaubt, daß die
ſagen unſeres Hauſes wiſſen, was ſie ſich ſchuldig
ind.

„Das weiß ich ſehr wohl, Herr Kommerzienrat. Jch
verlange aber, daß man auch mich mit der mir zu
kommenden Achtung behandelt.

„Sie werden mit der Achtung behandelt werden,
die Sie ſich erringen. Jm übrigen haben Sie meine
Wünſche gehört. Sollte mir noch irgendeine Klage zu
Ohren kommen, ſo werde ich geeignete Vorkehrungen
treffen, Sie ſtrenger im Auge zu haben. Jch trage
mich mit dem Gedanken“, wandte er ſich an Helmut,
„eure W hier in den Mittelbau zu verlegen.
Es kann für deine Gattin nur von Vorteil ſein, wenn
ſie ein wenig in die Schule deiner Mutter geht.“„Die Gefängniehaft wird alſo verſchärft“, lachte

Leonore bitter auf. Durch
Tränen.

Lanzer richtete ſich zu ſeiner ganzen imponierenden
Höhe auf. „Sie verfallen in den burſchikoſen Ton
Jhrer Jugend. Jch darf dieſen Ton wohl auf das
Konto Jhres Freundes, Herrn Grobl ſetzen, der all

ihre Stimme zitterten

täglich reizende Plauderſtündchen mit Jhnen verbringt.
Ich ſehe, es iſt die höchſte Zeit, einzugreifen, damit Sie
dem Einfluß dieſes Herrn entzogen werden.

Tiefes Schweigen folgte dieſen Worten. Nach einer
ganzen Weile wandte ſich Leonore an Helmut. „Es
iſt noch nicht lange her, daß du an unſerem Hochzeits
tage verſprachſt, mir ein treuer Gatte und Beſchützer
5 ſein. Jch hatte deinen Worten damals Glauben ge-
chenkt. Jch achtete nicht der warnenden Stimmen, die

mich davon zurückzuhalten verſuchten, in eure Familie
zu heiraten. Jch glaubte nicht daran, daß die Lanzers
kein Herz haben. Aber als du dann, wenige Monate
ſpäter, deine eigene Frau gegen die Angriffe deines
Vaters nicht zu ſchützen vermochteſt, da wußte ich, daß

verkauft worden war. Auch heute hörſt du die Be
ſ uldigungen gegen mich und ſchweigſt. Du läßt dieſen
Herrn“, verächtlich deutete ſie auf den Kommerzienrat,
„meine Ehre antaſten

„Leonore, mäßige dich!“
Sie warf den Kopf zurück. „Nein, ich habe monate

bang geſchwiegen, alles ſtill ertragen. Jch weiß wohl,
daß Jhr mich auf Schritt und Tritt bewacht, ich weiß
auch, daß ich dir nichts weiter bin als eine Figur, die
dazu beſtimmt iſt, in deinem Hauſe automatenhaft die
Pflichten der Hausherrin zu erfüllen. Wenn Jhr mich
aber jetzt noch mit Schmutz bewerfen wollt, wenn Jhr
den harmloſeſten meiner Handlungen Gemeinheiten
unterſchieben wollt, ſo wehre ich mich. Jch weiß ſehr
wohl, daß ich gegen Kommerzienrat Lanzer und ſeinen
Sohn nichts auszurichten vermag. Die Fremde hat
kein Recht in dieſem Hauſe. Sie hat es nicht einmal
als deine Gattin, Helmut. O ich bereue den Tag, da
ich dieſes Haus betrat.“ Jhre Stimme ſchlug plötzlich
um, ſie wurde weich und flehend: „Wenn eure Herzen
nicht völlig verſteinert ſind, dann hört jetzt auf meine
Bitten. Gebt mir die Möglichkeit, zurückzukehren zu
den Meinen! Laßt mich wieder frei ſein!“

Helmut hatte ſich gequält abgewandt; aber bei den
letzten Worten Leonores fuhr er herum. Er ſah den
flehenden Ausdruck ſeiner Gattin, ſah den immer höher
emporlodernden Zorn des Vaters. Durfte er jetzt
ſchweigen

Er trat einen Schritt auf den Kommerzienrat zu.
„Vater!“ Aber Lanzer wies ihn mit gebieteriſcher
Handbewegung zurück.

„Du ſchweigſt!“ Mit dir rede ich jetzt nicht, ſondern
mit jener!“ Die Adern auf ſeiner Stirn waren dick
angeſchwollen, ſeine Augen blickten ſtechend zu der
jungen Frau hin. „Mit einem Skandal wollen Sie
alſo Jhr Leben in Eichwalde krönen?“ Es klang hart
wie Stahl. „Der Mittelpunkt eines Abenteuers zu ſein,
wäre Jhrem romantiſchen Sinn anſcheinend erſtrebens
wert. Aber Sie irren ſich, Frau Schwiegertochter.
Hier ſtehe ich ein Mann des Wortes. Gegen dieſen
Arm kommt niemand an. Jch kann zerſchmettern, kann
den Aufſäſſigen mit eiſernen Klammern niederdrücken.
Schon einmal iſt Jhr ſtarrer Sinn gebrochen worden.
Damals glaubte ich, Sie ſeien völlig zur Vernunft ge
kommen. Aber ich ſehe heute leider, ich muß ſchärfere
Seiten aufziehen. Geben Sie den Widerſtand auf, Frau
Schwiegertochter, und danken Sie Jhrem Schöpfer, daß
ich auf Jhre Außerungen hin Jhre perſönliche Fretheit
nicht in dem Maße einſchränke, wie Sie es verdienen.“

Da e. der Trotz rieſengroß in der jungen Frau
empor. „Wer kann mich halten, wenn ich die Feſſeln
mit Gewalt zerbreche“, bebte es von ihren Lippen.

Voll kalter Überlegenheit ſtreckte der Kommerzienrat
den Arm aus. „Jch, Frau Schwiegertochter! Unter
ſchätzen Sie meine Macht nicht!“

Eine ſolche ſtarke Sicherheit, eine ſo eiſerne Ene
aus dieſen wenigen Worten, daß der fieberha

lanz in Leonores Augen jäh erloſch. Wie gebrochen
ſank ihre Geſtalt zuſammen. Aus ihren Augen tropften
zwei ſchwere Tränen.

„Gefangen“, jammerte ſie troſtlos. „Fürs ganLeben gefangen. sange
Da hielt Helmut nicht länger an ſich. Das gegebene

Wort brannte ihm in der Bruſt. „Vater“, zikterte es
in tiefer Erregung von ſeinen Lippen. „Du ſiehſt, wie
Leonore leidet. Laß mich zu ihr reden.“

„So ſprich!“
Gortſetzung folgt.

S
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Deulſchlands herrlicher Fußballſieg
m Länderkampf gegen die Tſchechoſlowakei in Dresden ſiegte die deutſche Vertretung mit 2:1 (1:0).

Weit über 60 000 Zuſchau ktendieſem e ar 7ahl ging weit über das

affu e rn und dieberwältigenden
Anblick. Eine Milifärkapelle ſorgte für die
Unterhaltung der M während eindaus die ſporkliche V
auf den L mpf Als dann die rot

haft
deukſchen Elf bei ihrem Erſcheinen.

e

Jakob
ahn Regensburg)

S Düſſeldo (Eintracht Frankfurt

z un m3

en (Boruſſia (FV. Saar (Waldhof (Wormatia
ugsburg) Dortmund) brücken) Mannheim) Worms)

7

Puc Kopecky Sobokka Hruska(alle Slavia) (beide
P eewee Kide Sparta)

ia)
Tſchechoſlowakei:

Der Kampf beginnt Bereits nach den erſten Mi
nuten macht ſich im Spiel der deutſchen Mannſchaft
eine beruhigede Sicherheit bemerkbar. il
und Syſtem kommt in die Mannſchaft, und bis in die
letzte Spielminute hinein iſt jede Aktion auf Zweck

mäßigkeit abgeſtellt. Drei Verteidiger und drei
Läufer ſichern die eigene Spielhälfte, während vier
Stürmer das Angriffsſpiel übernehmen. Unſere Ver
treter befinden 4 in hervorragender körperlicher Ver
faffung, zeigen ſich allen Anſtrengungen gewachſen und
haben wenn es darauf ankommt, immer noch Reſerven.

worben
Alle Wünſche und Hoffnu der bis aufs höchſte
pannten Zuſchauer gingen völlig in Erfüllung.

innere menhang war bei beiden Mann
ſchaften von der erſten Minute an hergeſtellt. Bei der
r der Gegnr kam es ſo gut wie nie zueiner offenſichtlichn Überlegenheit der einen oder der
anderen Parten. Aber die Gefährlichkeit der Angriffe
entſchied den Länderkampf zu Deutſchlands Gunſten.

In der 13. Minne 7 r rnungemein ſchnell gab Conen zu Len z
ab, der unhaltbar in das Tſchechenkor eine Bombe

n er Berbifſſfenheit waren die Tſchechen nun be

Kampf

ü d A eiden Bald daraufW er Der len e 'augſcheiden der

hätte beinahe ein weiteres Tor ergeben, aber der Gäſte
torhüter Planicka wehrte glänzend und mit
gsheer Je ab. Mit 1:0 Deutſchland ging
es e. unerwartet kamen die T dann

Minuten nach m der zweiten Halb
zeit zum Ausgleich Eine ſaubere ke des
Linksaußen Puc wurde von dem lenden
Rechisaußen Hruska unhaltbar
Aber keine drei Minuken dauerle es, und ch
land hatte wieder die Führung an ſich

Fath war durchgebrochen, und ſeinen äußerſt en
t

Prehen geschlagen!
Mit 4:1 (1:1) ſiegte Weiſe Halle nach einwandfrei beſſeren Leiſtungen.

Faſt eine ganze Halkzeit mußten die Preußen mit 10 Mann durchſtehen.

Sportfreunde
(Gauliga!) wurden in dem Merſeburger Sonnabendſpiel
auch die Preußen ein „Opfer“ dieſer halliſchen Kreis
klaſſenmannſchaft, die ihrer Siegeskette damit ein
weiteres wertvolles Glied anreihen konnte. 4: 1 ſchlug
die Firmenmannſchaft unſeren Bezirksklaſſenvertreter!
Dieſer Schlag iſt herbe, wird aber jedem verſtändlich,

wer dieſe tr geſchulte und trainierte Elf
im Kampfe ſah: eine Einheit, die es mit jeder

en J aufnehmen kann und keinen Ver
ren Reihen dtebei waren linker Verteidiger und Mittelläufer erſetzt).

berraſchend präziſe und ideenreich die Zuſammenarbeit
im Sturm; kompakt die Läuferreihe im Störungsſpiel
und ebenſo ſicher und elegant im Aufbau und Einleiten
der Angriffe; und hinten ſtand ein Schlußdreieck, in der
körperlichen Konſtitution Preußens Stürmern überlegen,
aber ebenſo in der Spieltaktik und im Können. Gegen
dieſe ſtarke Kreisklaſſenelf zu verlieren, iſt keine Schande;
auch für die SchwarzWeißen nicht; denn gerade im Hin-
blick auf dieſe bekannte Stärke waren die Hallenſer von
ihnen verpflichtet worden.

Das alles könnte nun eigentlich die r
Preußen entlaſten und tröſten; und doch: nein! i e
ſie verloren, war auffallend; nicht mit fliegenden Fahnen
(wie man zu ſagen pflegt), ſondern ohne Kraft undSaft. Gewiß die Niederlage trat erſt ein nach 60 Mi
nuten Spielzeit, als die Preußen nur noch 10 Mann im
Felde hatten (Bretſchneider II war wieder verletzt aus
geſchieden), und bis dahin hatten die Merſeburger dem
großen Gegner einen annehmbaren Kampf geliefert.
Damit war es dann plötzlich vorbei, als ſich Blößen er
gaben, die der halliſche Sturm

ſo prompt anszuwerten wußte, daß er innerlalb
Minuten aus dem vie 1 1-Remis4: 1-S geſtaltete! eſer „Einbruch“ wirkte

h (der an

wieder verſah), kam der Merſeburger Sturm hierauf
ſelten zu erfolgverſprechenden Aktionen; er gab i ge

enen

n (den Meiſter auf Mannnallte) keinen Nutzen zu ziehen.

eſſanteſte TeGegner ſo ſtellten, wie erwartet: kämpferiſch und Tiethwern
lliſche Sturm mit Godau, n

Bohnhardt und Thiele wuchtiger undlag, ſchloß Meiſter t ein u er n e
ſchneider J ab, den Thiele aber nach 10 uten dadurch
aufholte, er einen Pfoſtenball von Bohbrückte t 1 1 ging in die 2. e en
Attacken, die die Preußenſtürmer ni ralen wußten, kam dann Weiſe S ans

n ſchoſſen ſeine Stürmer die drei Siegestrefſer Korge;

Co
Ein ehrenvolles Unentſchieden

99 I--TuR. Weißenfels J 1:1 (0 1).
Einen großen Erfolg konnten unſere BlauGelben

am Sonnabend in Weißenfels buchen. Mußten ſie
doch für 6 Mann Jugendſpieler als Erſatz einſtellen,
die ſich aber ſehr gut einführten. Alle elf Spieler
legten einen Kampfeswillen an den Tag, um ein an
nehmbares Reſultat herauszuholen. ur Halbzeit
führte Weißenfels 1: 0. Gleich nach Wiederbeginn er
zieſte Bauer (99) den Ausgleich, der vollauf verdient
iſt. Jetzt waren die 9her meiſt tonangebend, bis auf
vereinzelte Durchbrüche der Weißenfelſer, die aber von
der ſicheren Hintermannſchaft zunichte gemacht wurden.

der für den Frleßten Herfurth das Preußentor hütete, war
geführt u e r 87 pfiff aufmerkſam und ſicher den anſtändig

Dem tödlich verunglückten Juniorchef der Firma
Weiſe Söhne Erich Weiſe ein eifriger Förderer
und Betreuer der Weiſe-Elf widmeten beide Mann
ſchaften eine Minute ehrenden Gedenkens.

leuna weiter in Führung

Schuß mußte Planicka, der herausgelaufen war,
fallen laſſen, aber Len z war ſchnell zur Stelle und

es r mit hohem Schuß denührungs- und Siegestreffer ein.
Nann hatten die Gäſte das Unglück, daß ihr aus

gezeichneter Torwächter Planicke verletzt ausſcheiden
mußte. Aber der Erſatzmann konnte durch ſeine
Leiſtungen jederzeit mit ihm konkurrieren. Jn der
73. Minute dann auch Puc ausſcheiden, der
mit Janes zuſammengeprallt war. Der Deutſche hatte
hierbei einen 11- Meter verſchuldet, der aber glück
licherweiſe ſo unplaciert geſchoſſen wurde, daß Jakob
ohne große Mühe den Ball halten konnte.

Jm e Teil des Spieles machten ſich die
koloſſalen Anſtrengungen doch etwas bemerkbar. Die
Spielqualität ließ etwas nach, damit ſoll aber aufkeinen Fall geſagt werden, daß es langweilig wurde.
Die deutſche Elf legte ihren Hauptwert darauf, den
Vorſprung zu halten, und die Fünferreihe“ war
marchmal arg zuſammengeſchmolzen. Fath beſorgte
in den reſtlichen Spielminuten oft den Angriff ganz

allein. Kurz vor Schluß erfolgte noch ein General
angriff auf das Tſchechentor, aber am Reſultat
war nichts mehr zu ändern.

Wen wir kurz noch auf die Leiſtungen der ein
zelnen Spieler eingehen wollen, ſo verdienen beſondere
Erwähnung

Jakob, Tiefel, Goldbrunner, Fie-
linfki, Fath und Lenz als die
und markänteſten in der deutſchen Elf.

Bei den Gäſten war eine vollkommene Aus
ichenheit im Können feſtzuſtellen. Mit Recht muß

ieſe Mannſchaft als eine der beſten des Kontinents
bezeichnet werden. Nur im Angriff fehlte noch etwas
Durchſchlagskraft.

Der Schiedsrichter Langenus (Belgien) verdientfür ſeine d ehe Spielleitun ein beſonders Lob.

Mit überlegener Ruhe und Sicherheit traf er ſeine
Entſcheidungen, die jederzeit dem Spielgeſchehen S
recht wurde. Er war ein Spielleiter, wie man ihn
nicht beſſer denken kann.

Ein glatfter Leunser Sieg, aber
Mit 4:0 (3: 0) hält TuSpV. Leuna ſicher die Rehlitzer in Schach.

Auch dieſes Aufſtiegsſpiel, welches im Rahmen der
Reichsſportwerbewoche ſtattfand, ſah unſere wackeren
Leunger als glatten Sieger. Wenn auch das Niveau der
vorſonntaglichen Leiſtung bei weitem nicht erreicht
wurde, ſo hat das zumindeſt ſeine Erklärung darin, daß
die Nehlitzer nicht den erwarteten Gegner abgaben. Wohl
ſpielte dieſe Elf mitunter recht nett, aber doch recht
primitiv, und mit Schnelligkeit allein iſt bei der n
Deckung der Leunger zur Zeit nichts zu „machen“. Sie
beherrſchten mit wenigen Ausnahmen eindeutig das
Spielfeld. Von vornherein hatten ſie das Steuerrad in
der nd; verdammt ernſt nahmen die GrünWeißen
ihre Aufgabe ſich damit gleich Reſpekt verſchaffend.Rund 30 Minuten lang beſtürmten und bombar-

dierten die Lennger des Gegners „Feſte“, in der
übrigens ein ausgezeichneter Hüter ſtand, und erſt,

VfvB. Schkeuditz erneut geſchlagen!

Aufſtiegsſpiele zur Bezirks e.
Unſer Vertreter VfB. Schkeuditz erlitt in Naundorf

eine derbe Niederlage und liegt nun ausſichtslos im
Rennen um den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe. Zu dem in
Dingelſtädt angeſetzten Spiel war der Schiedsrichter
nicht erſchienen. Das Spiel wurde von einem Dingel
ſtädter geleitet und gewann Dingelſtädt gegen Delitzſch
verdient. Os es gewertet wird, ſteht noch aus.

Ergebniſſe:

Jn den Aufſtiegsſpielen zur 1. Kreisklaſſe. Braunsdorf ſchlägt Canena.
In den geſtrigen Aufſtiegsſpielen zur 1. Kreisklaſſe

waren unſere beiden Vertreter ſiegreich. Leun a
wiederum in guter Form, war ſchon bis zur Halbhzeit
des Sieges ſicher. Jn Braunsdorf gab es einſchweres Ringen. Die Grubenleute, inveſe nur mit

9 Mann kämpfend, zeigten einen Siegeswillen,
wodurch es ihnen gelang, ihren ſchweren Gegner Canena

Berein 2 S Tore Pphkte.er e s
Leunga e e 61 5] 1117: 5 10: 2
Braunsdorf 3 117: 7] 8: 23Wacker Zörbig 6) 83) 32 11123: 8: 4
Canena G l 318: 7 7:RAehllg I G 21 l S 6: 11 6: 7Sander 2alzm ep 3Eisdorf v 6) 1 5) 6: 14 2:; 10

aus dem Sattel zu heben und durch dieſen Sieg ſich
wieder den zweiten Tabellenplatz zu erobern. Trotz Feld
überlegenheit 43277 es Zörbig nicht, in ihrem letzten
Spiel der 1. Runde ihren Gegner Salzmünde- Schiepzig
abzuſchütteln, ſie mußten ſich mit einem Unentſchieden
begnügen. Z eits wurde das erzielte Tor durch Elf-
meter errungen. Wie uns gemeldet wurde, iſt Eisdorf in
Sandersleben aus unbekannten Gründen nicht angetreten.

Nachſtehend die geſtrigen Aufſtiegsſpielergebniſſe:
Leunna--Nehlitz 4:0 (3:0),
Braunsdorf Canena 3:0 (1 0):,
Zörbig Salzmünde Schiepzig 1:1 (0: 0).
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D B.Meiſterſchaft.
e Chemnitz 1:8 (0-1)ort J(Polizei Chemni ruppenmeiſter);0 r wart Sei et Berlin 2:21

Faustbaſſ-Pflichtspiele an der Friedrichstraße
MCV.Kreisklaſſe und TVg.Altere von 32 bis 40 Jahren Staffelmeiſter.

Es war das richt r das die MannHerep der n und e Altere z
n i Pflichtſpieletten. v üben en urneriſchen

ereinigung an der Fri die inden beſter Ver den t 5 Sonn
agvormittag veger eb. Sechs Ma enwaren zugegen, um in den fälli ckſpielen

gege eten und den meiſter zu ermitteln.
Durch die Abſage der Krei nſchaften von

Amme und Leuna ſtanden hier nur MTV.,
SV. und TVg, gegenüber. Dan ausgeglichenenn e leen Der e ver bemeiſterſchaft errungen.

nicht ſeine beſte Mannſchaft zur Stelle und te ſeine

eler mit, der
Hinterſpieler erſetzen. Bei dere B z a Leine rſeine re r ausgezeichnetee eine weſentliche Verſtärkung für die Mann
ſchaft des Platzbeſitzers bedeutet.

Jm erſten Spiel traten ſich M T V. und PSV.
genüber. Die Männerturner waren jederzeit Herr
r Situation und 33 an der Leine konnte

vermöge guten Zuſpiels ſchwachbeſetzten Poſten des
Gegners gut ausnützen.

p P e ne trat L a derol i z e i man enüber. Au ier ſichertdas veſere genhen de urnern den Sieg, dere

leichtſinnige Spielweiſe in der zweiten Hälfte knapper
ausfiel, als man eigentlich erwarten mußte.

Außerſt ſpannend und reich an intereſſanten Spiel

momenten geſtaltete ſich das letzte Spiel: M T V. T VBeſonders e erſte S uſtball in von
endung und eine Ebenbürtigkeit beider Mannſchaften.
Aber leider vermochte ſich die „Turneriſche“ in der
War Halbzeit, in der ſie zwar gegen den ſchwachen

ind ſpielen mußte, nicht zu einer einheitlichen Mann
l zuſammenzufinden. Darum iſt der Sieg

r Männerkurner vo verdient.
Wir x den MTV. als Staffelmeiſter,der wirklich als beſte Mannſchaft aus den Kämpfen
porging. Bereits im Vorjahre konnten ſie die

rayremn erringen und wir wünſchen den fünf
MTV.ern zur Kreisentſcheidung „Hals und Beinbruch“.

Ergebniſſe der Kreisklaſſe:
V. PSGV. 31 14 (183 6),

PG&V. 30 35 (18 11),
MTV.--TVg. 30 19 (11 15).

Auf dem zweiten Platze die AÄlterenx Jahre) ihre Kräfte. Sie ſpielten einen Fauſt
der manchmal den Leiſtungen der Turnermann-

ſchaften nur wenig nachſtand. Drei Mannſchaften waren
ur Stelle. Eisleben hatte abgeſagt. MTV. Merſe
urg, MTV. Querfurt und TVg. lieferten ſich ſcharfe

Kämpfe und man mußte oft ſtaunen, mit welcher
Gewandheit die „älteren“ Turner noch z ſpielen ver
tanden. Jn dieſer Klaſſe konnte ſich die Mannſchaft
der „Turneriſchen“ ſiegreich behaupten und hat damit
ihre Pflichtſpiele un beendet. Wir gratulierenzur Sta a eleſee

Ergebniſſe der Klaſſe r
TVg. MTV. 43 31 (18 17),
c v 41 27 (28 14),MTV. Querfurt 33 42 (11 25).

als dieſelbe fielen kurz hintereinander drei unve Tore.Während Brödel einen Eckball ganz famos einlenkt,
zeichnet Mackwitz für den zweiten Treffer verantwort
lich. Das ſchönſte Tor des Tages erzielt dann Herrmann (der Ex99er), der eine Rechts lante aus der Luft

in die Maſchen knallt. Halbzeit 3: 0.
War die erſte Hälfte noch recht annehmbar, ſo war

die zweite Halbzeit eine glatte Enttäuſchung. Jetzt, nachdem man die Un efährlichteit des Gegners erkannt, legten

die Leunger ein Spiel hin, das man nur mit „Fummelei“
bezeichnen kann. Jm Lager der GrünWeißen möge man
ſich in Zukunft vor derartigen „Mätzchen“ hüten. Tore
entſcheiden!! mitunter auch den Aufſtieg

Wie geſagt, man ſtürmte wohl, aber ohne jeden
Druck, ſie begnügten ſich damit, das Eckenverhältnis
auf 11: 3 zu ſchrauben, und ſchoß gelegentlich auein Tor (Mackwitz). Der „Mann Se
Klein (99 Merſeburg) übte ſein Amt gerecht aus.

Aufſtiegsſpiel zur Gauliga.
Halle 96 verliert in Lauſcha 3:2! Halle 96 hatte

geſtern in Lauſcha erhebliches Pech und verlor knapp.

Eimsbüttel-Schalke 04 2:1 (1:1) ESchalke 04.
Gruppenmeiſter);

Stettiner SC. Hannover 96 124 g 2)
BfL. Benrafkh--VfR. Mannheim 3:2 (1 1) (Ben-

rath Gruppenmeiſter):
Phönix Ludwigshafen--BVfR. Köln 4:1 (1:9);
SpB. Jena Hanau 93 0-2 (0:1);vf8. Stuftgart-Spielv. Fürth 3:2 (1-1).

VfB. Stuttgart, Polizei Chemnitz, Schalke 04 und
VfL. Benrath ſind Gruppenmeiſter.

Weitere iffe:Naumburg 95-- Boruſſia Halle 8 1
Cröllwig S ortfreunde le 3:5 (1:2);

1:3 (0-:);Dölau 1:3 (1:
Wörmlitz--98 Halle Reſerve 1:7 (129).

Braunsdorf Canena l 3:0 (1:0)
d der am Sonntag gezeigten Leiſtung der Brauns

dorfer hatte man den Ausgang des Spiels für offen ge
lten. Was man ſelbſt in Braunsdorf nicht erwartet
tte, trat ein. Trotz Erſatzes ſah man eine Leiſtung

die nur als gut bezeichnet werden kann. Bedenkt man
weiter, daß

Braunsdorf 80 Minuten lang mit 10 Mann ſpielen
mußte

und r eine bange Viertelſtunde ſogar mit
nur 9 Mann ausgehalten wurde, ſo iſt dieſe Leiſtung
um ſo bedeutungsvoller. Man hatte nur zu recht, wenn
man ſagte, daß beide Mannnſchaften nichts mehr zu ver
lieren haben. Es wurde mit vollſtem Einſatz gekämpft,
dabei war aber der Platzbeſitzer der Glücklichere.

Die Gäſte übernahmen h vom Appoß weg für
kurze Zeit das Kommando. Eine faſt unhaltbar ſcheinende
Bombe hält Sommer brav. Nunmehr wird das Spiel
offen. Hüben und drüben ergeben ſich zwingende Ge
legenheiten, aber Schußpech beiderſeits verhindert jeden
Erfolg. Da, in der 10. Minute, fällt der rechte Ver
teidiger Froitzſch unglücklich und geht mit einem Schlüſſel
beinbruch vom Platze. Schwer wird dadurch die Aufgabe
für Braunsdorfs Sturm, da Wiegang in die Verteidi
gung gehen muß Dort erledigt er ſeine Aufgabe aber
ebenſo gut. Und nun gibt es eine Wendung

Eine Vorlage fängt Braunsdorfs Linksaußen gut
auf, er jagt dem Tore zu und ſchießt ſcharf ab.

Viele Beine ſind am Gäſtetor, und von einem Verteidiger
bein prallt der Balls ins eigene Tor. Um ſo lebhafter
werden nun die Angriffe der Gäſte, aber nichts Zähl
bares wird erreicht. Auch einige Ecken bringen nichts
ein. Dabei ſah man wieder einige Glanzparaden
Sommers im Tor. Es geht nun in die e Nach
dem Wiederanſtoß macht ſich zunächſt bemerkbar, daß die
Gäſte ein kleines Übergewicht aufweiſen. Sie haben um
e Der Torwart erſcheint als Mittelſtürmer und
ringt etwas mehr Schwung hinein. Bald wird O. Kulpe

verletzt und bleibt 15 Minuten dem Spiel fern Während
dieſer Zeit muß Braunsdorf ſtark abwehren. Er erſcheint
wieder, aber nur als Statiſt. Das Spiel nimmt an
Tempo noch mehr zu, und nun iſt es

Braunsdorfs Halblinker, der mit zwei Alleingängen
in der 20. und 26. Min. zwei prächtige Tore ſchießt.

Das ſollte nun genügen, und man merkte es den Svielern
auch an, daß ſie ſich verausgabt hatten. Die Gäſte er
zielten noch einige Ecken, aber auch das verdiente Ehren
tor blieb ihnen verſagt. Der ſiegreichen Elf gebührt na
dieſer Leiſtung ein Geſamtlob. Wildbühler (Kayna
leitete das Spiel zur Zufriedenheit. Braunsdorf
gegen Canena II 2.

r



Rr. 122. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeufſche Reueſte Rachrichten). Monkag, den 27. Mai 1935. Rr. 122

Auftaket cer Reichs-Sportwerbewoche

Der Tag cier Bahnstaffeln
Die erste Werbeveranstaſtung auf der M TV.-Kampfbahn

Merſeburg, 27. Mai 1935.
Die Reichsſporkwerbewoche, die das geſamte deutſche Volk erfaſſen und vor allem die noch Abſeitsſtehenden

an die Leibesübungen heranführen ſoll, hat am Sonnkag auch in Merſeburg mit dem „Tag der Bahn
ſtaffeln* auf der MTB.-Kampfbahn ihren Anfang genommen. Zwar zeigte der Himmel nicht gerade ein
„glänzendes“ Geſicht, aber das kann einen echten deutſchen Turner oder Sporkler nicht ſtören. Auch die Be
völkerung zeigte in erfreulich ſtarker Anzahl ihr Jntereſſe. Aber leider hat Petrus einen kleinen Strich durch
die Rechnung gemacht; denn als zu Beginn der Schauvorführungen der Regen zuerſt „ſchüchtern“ und dann
ſtärker einſetzte, zogen es doch viele Zuſchauer vor, die Kampfbahn zu verlaſſen? Leider! Aber wir wollen
hoffen, daß uns an den übrigen Tagen immer ſtrahlender Sonnenſchein die Werbearbeit für Turnen und
Sport erleichtert, Freude und Jntereſſe an den vielſeitigen Zweigen der Leibesübungen bei denen erweckt,

die körperlich geſund ſind, Veranlagung beſitzen, aber noch fern ſtehen, jedoch das Verankwortungsbewußt
ſein in ſich tragen, daß es letzten Endes für das Vaterland und Deutſchland gilt, ſtets geiſtig und körperlich
gerüſtet zu ſein.

Werbemarſch zur V Kanpſbahn

Mit einer gewaltigen Kundgebung auf dem
Marktplatz, an der neben allen Vereinen des
Reichsbundes für Leibesübungen auch ſämtliche
Gliederungen und Formationen der Bewegung teil
nahmen, über deren Verlauf wir an anderer Stelle
ausführlich berichten, nahm die Sportwerbung ihren
an Unter klingendem Spiel mehrerer Kapellen
und Spielmannszüge erfolgte der gemeinſame
Ausmarſch nach der MTV.-Kampfbahn.

Auf dem Handballfeld gegenüber der Tri-
büne nahm der ſtattliche Zug in einem großen Vier-
eck Aufſtellung und bot für die Zuſchauer ein äußerſt
wirkungsvolles und farbenfreudiges Bild. Stadtrat
Schmidt, der Leiter des Amtes für Sportwerbung,

Die Staffelläufe.

ſprach einige Worte zu der gewaltigen Werbeaktion.
Volksſport und Breitenarbeit ſei das Beſtreben des
RfL. Jeder Volksgenoſſe ſolle auf die Bedeutung der
Leibesübungen aufmerkſam gemacht werden. Der
Redner gab dann noch die Verſicherung ab, daß für
den Betrieb der Leibesübungen alle Plätze beanſprucht
würden, daß jedoch die Vereine ſelbſt nicht in der
Lage ſeien, ſie ſelbſt zu erhalten.

Die Stadt würde ſich dafür einſetzen, daß dieſe
Stätten für die Körperertüchtigung erhalten

Für die Olympiade ſei angeſpannteſte Vorbereitung
notwendig. Begeiſtert ſtimmten Turner und Sportler,
ſowie die vielen hundert Zuſchauer, die die Kampf
bahn umſäumten, in das Heil auf den Führer und
die deutſche Turn und Sportbewegung ein.

37 Mannschaften am Start
Nun begannen die aktiven Turner und Sportler

männlichen und weiblichen Geſchlechts ihre friſchfröh-
liche Tätigkeit auf der Aſchenbahn. 31 Staffeln
traten insgeſamt in allen Altersklaſſen an.
Kämpfe ſpielten ſich vor den Augen der Zuſchauer

und es war zu erkennen, daß, obwohl die Saiſon
erſt begonnen hat,

die Leiſtungen bereils auf beachtlicher Höhe
ſtanden.

Die 4 X 100-Meter-Männerſtaffel bildete
einen glanzvollen Auftakt. Turneriſche Vereinigung,
MHC. und MTV. lieferten ſich einen erbitterten Kampf,
aus dem die „Turneriſche“, die vom Start ab in Führung
egangen war, trotz des ſchlechten zweiten Wechſels als
ieger hervorging. Hier lief Kundt als Schlußmann

wieder ein ausgezeichnetes Rennen.

Auch in der Schwedenſtaffel für Jugend
ahrgang 1917/18 vermochte die TVg. durch die gute
eſetzung der 400- und 300-Meter-Strecke erfolgreich zu

ſein und mit faſt 100 Meter Vorſprung zu gewinnen.
Jn der Frauenſtaffel über 4 X 100 Meter konnten
die 99erinnen in guter Zeit einen ſchönen Sieg heraus-
laufen. Auch in den übrigen Staffeln der Knaben und
Mädchen gab es viel ſpannende Momente und manch
kleines „Talent“ zu ſehen.

Die Ergebniſſe:
4 X 100-MeterMännerStaffel: 1. TVg. 49,0 Sek,,

2. MHC. 49,3, 3. MTV. 50.0.

Schwedenſtaffel (Jugend 17/18): 1. TVg. 2,22,6,
2. MTV. 2,34,4.

4 100-MeterStaffel (Jugend 19/20): 1. MHC. 52,4,
2. TVg. 54,2.

4 100-MeterFrauenſtaffel: 1. Sportv. 99 59,9,
2. MTV. 61,0, 3. TVg. 65,0.

4 50-MeterStaffel (Knaben 21/22). 1. TVg. I
28,4, 2. TVg. II 29,3, 3. MTV. I 30,0.

4 50-MeterStaffel (Knaben 23/24): 1. TVg. 31,2,
2. MTV. 31,3, 3. Sportv 99 31,4.

4 50-MeterStaffel (Mädchen 1919 und ſpäter):
1. MTV. 30,4, 2. TVg. 31,2, 3. 1885 31,4, 4. ATV. 31,9.

Bei den ſieben verſchiedenen Staffelwettbewerben
konnte alſo die Turneriſche Vereinigung mit 4 erſten und
3 zweiten ſowie der MTV. mit einem erſten, 3 zweiten
und 2 dritten am günſtigſten abſchneiden. Beide Vereine
belegten außerdem noch verſchiedene Plätze. Jn den reſt
lichen zwei Staffeln konnten einmal Sportv. 99 und
das andere Mal der MHC. das Zielband als Sieger
durchreißen.

Wegen des beveits zu Beginn der Staffelwettbewerbe
einſetzenden Regens mußten in dem weiteren Verlauf
einige Vorführungen ausfallen. Die unvorbereiteten
Freiübungen es waren die Feſtübungen für das Gau-
turnfeſt in Deſſau vereinigten in bunter Sportkleidung
alle Aktiven auf dem Handballfeld. Die allgemeine Turn
ſtunde und die e Darbietungen der Jugend
mußten leider ausfallen. Über das Handballſpiel, das die
ſportliche Veranſtaltung einleitete und beſchloß, berichten
wir ausführlich an anderer Stelle.

Straßenstaffelſauf in Leuns
Die Handballabteilung des Turn und Sporkvereinsgewinnk erſtmalig den Wanderpreis der Gemeinde Leuna

Dem Rufe des Reichsſportführers, in allen Orten
eine Reichswerbewoche für Leibesübungen durchzufüh
ren, waren auch die Vereine der Großgemeinde Leunag

Alle Vereine, ſowie die SA. und SS. hatten
ich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, um durch
einen Straßenſtaffellauf durch Leuna die Reichswerbe
ſportwoche zu eröffnen.

Eine oa. 2200 Meter bange Strecke mußte von 20
Läufern bewältigt werden. Das Jntereſſe war all
emein ſehr groß und kann die erſte Veranſtal der
oche als recht gut gelungen bezeichnet werden. hl

veiche Zuſchauer hatten ſich in den Straßen und am
Ziel, dem Stadion Leunag, eingefunden, um Zeuge dieſes
großen Laufes zu ſein.

m Start ſelbſt fanden ſich ſechs Mannſchaften ein.
SS., SA., Turn und Sportverein (Handball- Abteilung
und FußballAbtlg), Kraftſportverein und Schwimm
verein. Weitere Mannſchaften waren zurückgezogen
worden. Pünktlich 11 Uhr knallt der Startſchuß, und
im ſchnellen Lauf eilen die erſten durch die Straßen.
Schon dem erſten Wechſel findet ſich die Spitzen
r ammen. SS., SA und Handballabteilung.uf der Strecke wechſeln die drei Mannſchaften des
öfteren die m Beim Eintritt in das Stadion
hegen alle drei dicht beieinander. Die Handballer

ſich etwas vor, nachdem ſie als dritter das
or paſſiert hatten.

Als die z erreicht war, um die letzten 300
Meter zurückzulegen, gibt es einen ſelten ſchönen
ſpannenden Endkampf. Leunas Handballer gehen
auch an der S. vorbei und mit 5 Meter Vor
ſprung können ſie als erſter das Ziel paſſieren.

Die SS. hatte ſich ſehr gut mit der S. gehalten.Nur 2 Meter hinter der SS. lief der Läufer er SA
ein. Erſt mit weitem Abſtand kamen dann die weite
ren Mannſchaften ein.

Die Staffeln der Frauen und Mädchen mußten im
Alleingang des Turn und Sportvereins gelaufen
werden, da die Mannſchaften des BDM. verhindert
waren

Zum Schluß traten alle Mannſchaften am Ziel an.
Der techn. Leiter ſprach Worte zur Eröffnung der
Reichsſportwerbewoche und dankte allen für die
muſtergültige Beteiligung.

Die Ergebniſſe:
1. Turn und Sportverein Leung, Handballabteilung,

4:30 Min.
2. SS. Leung 4:30,3 Min.
3. SA. Leuna 4:30,4 Min.

Heute im Stadion Lenng
Tennis-Vereinskampf zwiſchen Tennisklub

und Turn und Sportkverein.
Am Montag gibt es im Stadion Leuna anläßlich

der Reichsſportwerbewoche einen ſpannenden Kampf im
Tennis. Beide Ortsvereine werden ſich wieder ein
mal gegenüberſtehen und einen Vereinskampf durch
führen. Schon des öfteren wurden die Schläger ge-
kreuzt. Spannende Kämpfe gab es immer bis zum
letzten. Die Herren und Damen werden je zwei Einzel
ſpiele durchführen. An werden bei den
Herren drei und bei den Damen eins ens getragen.
Gemiſchte Doppel vier.

Doppels von dem

Außerdem werden die Tiſchtennisſpieler
im Vereinsheim einige Spiele zeigen. Auch die Fauſt
baller treffen im Stadion. wird es auch am
Montag reichlich Leben und Treiben im Stadion
Leuna geben.

Die Schulen im Dienſt der Werbewoche.
Der Dienstag wird den Schulen gehören. Am

Nachmittag treffen die Schulen der Großgemeinde
Leuna im Stadion, um mit ihren Jungen und Mädel
ſich in den Dienſt der Reichsſportwerbewoche zu ſtellen.
Es wird e Kämpfe zwiſchen den einzelnen
Klaſſen und Schulen geben. Es wird geturnt, geſpielt
und als Abſchluß ſind Maſſenfreiübungen vorgeſehen.

Deutſche Siege in Paris.
Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften gab es

am Sonnabend einige erfreuliche deutſche ger
Denker ſiegte 6:3, 6:2, 7:5 gegen P. Merlin,

einen Verwandten des franzöſiſchen Davispokalſpielers
A. Merlin. Der Titelverteidiger Gottfr. von Cramm
ewann über 6:3, 6:0, 6:2 gegen den Franzoſen
orewſki, und Henkel ſetzte ſich knapp aber ſicher mit

6:4,7:5,8:6 gegen den Franzoſen Berthet durch. Marie
luiſe Horn mußte gegen die Franzöſin Neufeld an
treten, der ſie nach anfänglicher Befangenheit in einem
meiſt von der Grundlinie aus geführten Kampf ſicher
mit 3:6, 7:5, 6:0 das Nachſehen gab.

Frau Sperling-von Cramm geſchlagen.
Bei den weiteren Kämpfen es eine Senſation.

Hilde Krahwinkel Sperling- von Cramm,
die WimbledonSieger von 1933, wurden im Kampf um
den Eintritt in die Vorſchlußrunde des chten

franzöſiſchen Paar Frau Henrotin
M. Legeay 3:6, 6:3, 8:6 geſchlagen.

in Großkayna
Eröffnung der Rei rtwerbewoche fandenauf Von Se ech des S r

Staffelwettkämpfe und ein Handballſpiel SV. 22 Groß
kayna gegen Frieſen Frankleben ſtatt.

Eingeleitet wurde der durch einen Aufmarſder Leicheathleren und t e w e
Bürgermeiſter Pg. Esb ach eini orte über die Be
deutung der Werbewoche und die bevorſtehendenSthwpfchen Spiele ſprach.

Anſchließend fanden die Staffeln ſtatt, de
e

uch eine e Zu einhen die den ſpannenden Kämpfen mit Intereſſe

Ergebniſſe:
2 x 160 Meter für alle). 1. SV. 22 Großkaynand 48, Sek Ha en 4 A de 2.rteſen Frankleben ren 51,8 W. Penndorf, Anderſſon)

4 x 100 Meter: end 1919/20: 1. SV. 22 Gr na57,4 Eer; 2. Ev. e Beuna 56.7 Se oßkay
4 x 100 Meer: Jugend 1919/20: 1. SV. 22 Großkayna51,9 Sek.; 2. TV. Germania Großkayna 61,4 Sek.
4 100 Meter: Mädchen 1919/ſpäter: SV. 23 Groß-

kayna 68,9 Sek 2. TV. Germania Großkayna 64,9 Sek.
4 X 50 Meter: Mädchen 1923/ſpäter: 1. TV. Germania

Großkanna 1 B. Se Buielan Frankieben 834 Eä

4 x 50 Meter: Knaben 1923/24:. 1. SV. 22 Großkayna
30,1 Sek.; 2. Frieſen Frankleben 32,4 Sek.
Der SV. 22 Großkayna ſtellte alſo in allen von
ihm beſchickten Konkurrenzen den Sieger. Beſonders
t die ſehr gute Zeit der 4 X 100-MeterStaffel der

nd hervorzuheben, die ihrem Gegner vom erſten
Mann ab ü 47 war. Der SV. 22 kann auf ſeinen
Nachwuchs ſtolz ſein!

c

Werbekegeln am Dienstagabend
Jm Rahmen der Reichsſportwerbewoche findet am

Dienstagabend, 7.30 Uhr, im Keglerheim („Gotthard-
ſäle“) ein Werbekegeln ſtatt, zu dem nicht nur
alle Merſeburger Kegler, ſondern auch alle Jnter-
eſſenten für Leibesübungen eingeladen werden. An
dieſem Werbekegeln kann ſich jeder beteiligen, nichtnur als Zuſchauer, ſondern auch aktiv. Hier kann

jeder ſeine ungeahnten Fähigkeiten und Veranlagung
für dieſen Sport erproben, und mancher wird dann
zur Einſicht kommen, daß der Kegelſport nicht nur für
die Jugend, ſondern auch für das fortgeſchrittene Alter

Das Geiſeltal-Derby unentſchieden
Neumark-Kayna 1:1 (1:-0).

Das Spiel trug mehr den Charakter eines Punkt-
kampfes als den eines Werbeſpieles: Zu was ſolche un
nötige Härten; nur dem Unparteiiſchen Stöhr
(Braunsdorf) iſt es zu danken, der in manchen Fällen
Rückſicht walten ließ. Der Kampf war gleichmäßig ver
teilt, ſo daß beide Mannſchaften mit dem Reſultat ſo
halb und halb zufrieden ſein können. Kayna ſtellte
zweifellos die ſchnellere Mannſchaft, und nur der Ver-
teidigung iſt es zu verdanken, das ein Unentſchieden
zu Wege kam. Während Wolf doch noch mitſpielte,
fehlte im Sturm Gromball. Letzterer hat noch nicht
die nötige Routine. Vom Anfang entſpann ſich ſofort
ein Kampf, und man mußte annehmen, daß ſich die
Gäſte viel vorgenommen hatten. Erſt in der 19. Min.
der 1. Halbzeit gelang es Lübke, ein Tor zu ſchießen.
Manche gut gemeinten Fernſchüſſe Gabberts gingen
reichlich weit daneben. Kaynas Stürmer blieben im
gegebenen Fall immer in der Offenſive. doch auch
dieſe können nichts Nennenswertes anbringen, bis es
doch noch im Anſchluß an einen Deckungsfehler der
grün weißen Läufer zum Ausgleichstor in der 20. Mi-
nute hinreichte. Bange Minuten kamen für die Be
teiligten, der Kampf wogt auf und ab. Eine Zeitlang
übernahm Kayna das Kommando, doch es ſollte beim
Unentſchieden bleiben.

Die Reſerve trug ihr Werbeſpiel in Lauchſtädt in
beſter Beſetzung aus und kanterte ihren Rivalen ſicher
5:2 nieder. Jugend A verlor gegen Beuna 5:2 (2:0).
Jugend B gegen Halle 98 2: 1. Knaben gegen Halle 98
2: 5. Alte Herren gegen Mücheln mit 7 Mann 2:2.

geeignet iſt. Die Sportkegler des Merſeburger Ver-
eins ſtellen ſich in den Dienſt der guten Sache und
werden unter der Leitung ihres Vereins- und ſtellv.
Gauſportwarts Max Pakowſky bemüht ſein, allen
Turn und Sportkameraden, ſowie alle übrigen Volks
genoſſen, die heute noch keinem Sportverein angehören,
in die Kunſt des Kegelns einzuweihen und ihnen klar-
machen, welche Anforderungen der Kegelſport an
Körper und Geiſt ſtellt und inwiefern der Kegelſport
eine vollwertige Leibesübung iſt.Der gamyf geht über 6 Bahnen (4 Aſphalt, 1 Bohle,

und kommen im ganzen 60 Kugeln zum
wurf.

1885 abermals Kreismeiſter.
Die Trommelballſpiele wurden in der Staffel A

zwiſchen ATV. II Merſeburg, KTV. Halle (I. u. II.
Mannſchaft), in der Staffel B zwiſchen ATV. I Merſe
burg, 1885 und Möckerling ausgetragen. Die Staffel
A ſah am Sonntag KTV. I Halle als Sieger; 1885
ſtellte in der Staffel B am vorhergehenden Sonntag
nach erforderlichem Ausſcheidungsfpiel mit ATB. den
Sieger. Gegen den Sieger aus Staffel A, KTV. I
Halle, hatte der Sieger aus Staffel B. 1885 Merſeburg,
um die Meiſterſchaft zu kämpfen.

Es war ein überaus ſpannender Kampf, und wer
hätte vorher behaupten wollen, daß die Mannſchaft der
1885er mit nur 4 Turnerinnen gegen die beachtliche
I. Mannſchaft des KTV. Halle ſo glänzend abſchneiden
würde.

Mit 93:70 Vorteilen ging die 1885er Mannſchaft
als Sieger hervor und errang ſomit zum ſechſten
Male (mit einmaliger Unterbrechung) die Kreis
(früher Gau) Meiſterſchaft

c

SV. 22 Großkayna--Frieſen Frankleben
10 12 (3:26).

Hier mußte die Bezirksklaſſenmannſchaft die Uber-
legenheit des Kreisklaſſenmeiſters anerkennen. Mit
ſolchen Leiſtungen wird Frieſen Frankleben in den
Aufſtiegsſpielen beſtimmt den Kreis gut vertreten. Be
ſonders gefiel der Sturm und in dieſem war der
Jnnenſturm der beſte Teil, der auch den Hauptanteil
an den Torerfolgen hatte. SV. 22 ſpielte mit Erſatz
für den Linksaußen, während Frankleben mit voller
Mannſchaft antrat.

Bis zur Halbzeit kam Frankleben durch gutes
Stürmerſpiel 6: 3 in Führung. Dann gelingt es SV.
22, bis auf 8:9 heranzukommen, aber im Endſpurt
gewann dann Frankleben das Spiel ſicher und ver
dient. Das Spiel war unter der Leitung von
Schober (Frankleben) ſchnell und fair, ſo daß es
ſeinen Zweck als Werbeſpiel in der Sportwoche vor
den zahlreichen Zuſchauern voll erfüllt hat.
g SV. t re II gegen Frieſen Frankleben II

15 (4 6).

Kötzſchen Beuna Turnierſieger.
In dem Richard Mentzel: Handballkurnier in

Kötzſchen Beung ſiegte im Endſpiel der Veranſtalker
über ATBV. Merſeburg mit 11:5 (5: 1). Bericht folgk.)

MTV. verliert gegen Arbeiisdienſt mit 3:6
(1:2). (Bericht folgt.

Deutscher Sieg auf er Avus
fagioli auf Merceces-BSenz an erster Stelle. Fast 240 km

Durchschnittsgesechwincdigkeit
Das mit größter Spannung in der ganzen Welt

erwartete Auto und Motorradrennen auf der Avus
bei Berlin brachte große deutſche Erfolge.

Von den ausländiſchen waren in den beiden
Vorläufen alle bis auf Chiron und Dreyfuß
beide Alfa Romeo) ausgeſchieden, während deui

Maſchinen in den Endlauf kamen. Glücklicher
Sieger blieb Fagioli auf Mercedes-Benz, weil er
am wenigſten von Reifenſ betroffen wurde.
t weiter Platz kennzeichnet aber nicht das wahre

motorigen omeoW eller r rberraſchend ſtarke Reifenverbraun Teilnehmer ſich auf den folgenden waren

über 150 000 an der Avus.
Auf den Plätzen und in der nächſten Umgebu

wimmelte es von Menſchen, die mit über 15000
beſtimmt nicht zu hoch angegeben ſind. Muſtergültig
war das Rennen aufgezogen. Unter den Ehrengäſten

a.e ekretäre e erder Formationen in großer Zahl.
Jnternationale Motorradrennen.

Pünktlich um 13 Uhr ſenkte ſich zum erſten
mal die Startflagge, um die 29 Bewerber im inter
nationalen Motorradrennen der 250-cem-Klaſſe auf
die 59,550 Kilometer W Reiſe zu ſchicken (3 Runden).
Loof (Godesberg) erſchien nach der erſten Runde mit
rer neuen Jmperia an der Spitze, die er dann nach
er zweiten an den Berliner Richnow (Rudge) ab

92 mußte. Richnow ſiegte mit dem ſehr guten
urchſchnitt von 147 Std.-Kilometer. Saft ebenſo

ſchnell war der Sieger der kleinſten Klaſſe Winkler
(Zſchopau) auf Auto-Union-DKW. Mit Spannung er-
wartete man nun das Motorradrennen der 5Liter-
Klaſſe, bei dem 30 Bewerber an den Ablauf gingen.

Ein gigankiſcher Rad-an-Rad- Kampf über ſäml
liche Runden enkſpann ſich zwiſchen dem Deutſchen
Gall auf der neuen 500-Kompreſſor-BMW.
und dem Schweden Sunnqgvift auf der ſchwe
diſchen Huskvarna.

Mit nur 2 Meter Vorſprung ſiegte der Schwede mit
einem Stundendurchſchnitt von 171,7 Kilometer, dicht
gefolgt von Ley als dritten.

Ergebniſſe.
Motorradrennen bis 250 eem: 1. W. Winkler,

e DKW.), 25:08,4 Min. 142,1 km Std.arſchall, a dge), 135,3 km Std. 3. H. Winkler,
München (DKW.), 180,1 km Std; bis 350 cem:
1. Richnow, Berlin (Budge), 24:18,2 Min.
147 Km//Std.; 2. Petruſchke, Berlin (Rudge), 145
km St. 8. Müller, Bielefeld (Viktoria-
km Stdt.; bis 500 em: 1. Sunnquiſt,

skarna) 34:29,4 Min. 1717 km Stdt.; 2. Gall,
ünchen (BMW.) 171,6 km Stdt.; 3. Ley, Zſchopau

(DKW.) 171,4 km Stdt.

Vorläufe zum Wagenrennen.
die beiden Vorläufe ſtanden 19 Rennwagen

bereit, die zu 10 und zu 9 Wagen ſtarteten. Stuck
mit ſeinem neuen Auto-Union-Wagen kam am ſchnell

vollendete

mit 246 Kkm Stdt., die folgenden ſogar mit 259
km Stdt., um dann langſamer zu werden, da nie
mand gefährden konnte. Der zweite Vorlauf war nicht
ganz ſo i aber zeigte ebenfalls die große Kber-
legenheit deutſchen Wagen. Varzi auf Auto
Union führte in der erſten Runde, aber in der vierten
erſchien zur allgemeinen Überraſchung Caracciola
als erſter, der auch ſeinen Vorlauf ſiegreich
konnte. Für den Endlauf qualifizierten ſich vier
MercedesBenz, zwei Auto Union und zwei Alfa-Romeo.

Der Endlauf der Wagen
Bei dem Endlauf gab Korpsführer Hühnlein

ſelbſt das Startkommando. Carracciola führte zwarvom Start weg das Feld an, aber Stugs ſilber
grauer Auto-Union erſchien mit über 200 Meter Vor
ſprung nach der erſten Runde. Nach der zweiten
Runde hat ſich ſein Vorſprung weiter vergrößert. Die
vier folgenden n liegen dicht zuſammen, und es
wird eine Stundengeſchwindigkeit von 246,2 km feſt

Nach drei Runden iſt die Reihenfolge in der
pitzengruppe noch immer die gleiche. Jn der vierten

müſſen Stuck und Brauchitſch Reifen wechſeln.

Fagioli führt nun das Feld an.
Oft müſſen die Fahrer die Reifen wechſeln, dann er
leidet Carracciola einen Kompreſſorſchaden und
muß aufgeben. Von der 9. Runde an führt Fagioli
mit einem Vorſprung von 2,21 Minuten vor Chiron
auf Alfa-Romeo. Als überlegener Sieger mit einem
Durchſchnitt von 238,5 Stundenfilometer beendet Fagioli
auf Mercedes Chiron, dem Fahrer des zwei
motorigen 6-Liter-Alfa-Romeo das große Rennen.

Wagenrennen: 1. Vorlauf: 1. Stuck (Auto-
Union) 23:33,8 Min. 249 Km/Std.; 2. Fagioli
n 24:17,6 241,6 km Std.; 3. Dreyfus

talien (Alfa-Romeo) 218,4 km /Std.; 4. Geyer (Mer-
cedesBenz) 216,8 km Std. 2. Vorlauf: 1. Carac-
ciola (MercedesBenz) 24:47,0 Min. --236,8 km Std.
2. Varzi (Auto-Union) 25:41,1 Min. 228,5 km /Std.;
3. von Brauchitſch h n 220,2 km /Std.;
4. Chiron-Jtalien (Alfa-Romeo) 210 km Std.

Endlauf: 1. Fagioli (Mercedes-Benz) 49: 13,4 Min.,
238,5 km Std. 2. Chiron (Alfa-Romeo) 50:48,8 Min.,
231 Kkm/Std.; 3. Varzi (Auto-Union) 228 km /Std.;
4. Stuck (Auto-Union) 227,4 km Std. 5. v. Brauchitſch
(Mercedes-Benz) 220 km /Std.; 6. Dreyfus (Alfa-
Romeo) 215,5 km Std.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
Amkliche Sportnachrichken.

Fachamt für Leichtathletik.

A ibu der Merſeburgerln 2 35 a M„Strandſ
Jnfolge Veränderungen werden die einzelnen Wettbewerbe

wiederholt:
Männer 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 5000 Meter,

akhletik-
HC. Platz am

Hochſprung, Weitſ Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer
werfen und 4 x 75- Meter Staffel für Alte Herren.

100 Meter, Hochſprung, Speerwerfen, Diskus
werfen.

Meldeſchluß am 27. Mai bei Erich Altſtädt, Merſeburg,
trai ße 3. Die genaue Wettkampffolge wird noch

wort
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Weißenfels und Umgebung
M Weißenfels. Zu der Erö

Lehrganges des Reichsmütterdienſtes
anſehnliche Teilnehmerzahl ei
den früheren Kurſen waren wi verſchiedene dabei.
Die Kreisſchulu rin Frau Thilow eröffnete
den Kurſus und ſprach über die tiefere Bedeutung derü lung. Das sZiel der Kurſe ſei, verant
wortungsbewußte Mütter heranzubilden,
die ihre große Aufgabe als Hüterin der Familie, als
Pflegerin und Erzieherin der zukünftigen Staats
bürger kennen. Tüchtige Hausfrauen ſollen
aus ihnen werden, die es verſtehen, gut und ſparſam
zu wirtſchaften und in den volkswirtſchaftlichen
Belangen auskennen. die Ausgeſtaltung
des Kurſes ſprach Frl. die ausführlich den

wirklich erſtaunlich, was ſinddarlegte. Es
die Frauen alles in den zwölf Doppelſtunden lernen
werden. Mit großem Eifer und mit heller Freude

Nun e e r We di e ie imKochen und in der Hauswirtſchaft auch bald beginnen.

Goldenes Ehejubiläum.

n rempe nnte in er körp üſtigkeit
der goldenen Hochzeit feiern. Die kirchliche Ein

Sonnabend nachmittag ſtatt.

Jm Alter von 73 Jahren nach Amerika.
H KReichardtswerben. Die Einwohnerin Selma

Böhland hat Ende vergangener Woche mit dem
Dampfer Deutſchland vom Norddeutschen Lloyd eine
Reiſe nach Amerika angetreten, um ihre beiden in
Detroit lebenden Söhne zu beſuchen. Die unter

von ihren Söhnen das Geld geſchickt
Seereiſe wird Frau Böhland zu einem unauslöſch-
lichen Erlebnis für ihre alten Tage werden.

Erhöhung des Schornſteines.
A Zorbau. Durch die Erweiterung der Keſſel

und Maſchinenanlagen in der Zentralmolkerei machte
ſich auch eine Erhöhung des Schornſteines
notwendig. Die Arbeiten in dieſen Tagen auf
genommen worden.

Ein Granakſplitter wandert.
Kreiſchau. Ein Einwohner unſeres Ortes, ein

Kriegsbeſchädigter, der im Weltkriege mehrmals ver
wundet worden iſt, und u. a. auch einige Granat-
ſplitter jetzt noch in ſeinem Körper hat, verſpürte
dieſer e einen ſonderbaren Druck am Kinn und
ſtellte eine Geſchwulſt feſt. Er ſpürte, daß es ſich
um einen Granatſplitter handelte, der durch den
Kör gewandert war. Wegen dringender Geſchäftemute er die operative Entfernung dieſes „Fremd-
dörpers“ um einige verſchieben, ſtellte aber dann
feſt, daß der Splitter bereits weitergewandert
war. Er muß nun abwarten, bis er ſich wieder an
einer anderen Stelle des Körpers bemerkbar macht.
Dann erſt wird eine Operation möglich ſein.

Im Alter von 90 Jahren geſtorben.
A Pretzſch. Der älteſte Einwohner unſeres Ortes,

der Rentner Ferdinand Zimmer, iſt geſtorben. Bis

zeſtz und Umgebung

zuletzt war der alte Herr noch tätig und verrichtete Garten
arbeiten.

Auf dem Wege der Beſſerung
K Keutſchen. Bei dem ichen Autozuſammen

Kreuzung bei waren der Pferde
ß und der Droſchkenbeſiger Pippel

erheblichen Ve und

Erneute Einſtellungen von Arbeitskräften.
A mölſen. Da auf der Teilſtraße der Auto

bahn bei Pörſten die Arbeiten in ſtärkerem Umfange
eingeſetzt haben, konnten durch das Arbeitsamt über
70 Volksgenoſſen in der letzten Woche vermittelt wer
den, wovon der größte Teil Hohenmölſener Einwohner

Weiter wurden auch mehrere Maler und An-
ſtreicher dem Leunawerk zugewieſen.

70. Geburtstag.

A Hohenmölſen. Aufſeher a. D. Guſtav Kirchhoff
in der Hegereiterſtraße wohnhaft, konnte am Sonntag
ſeinen 70. Geburtstag feiern. Der alte Herr iſt in der
Einwohnerſchaft eine geſchätzte Perſönlichkeit. 44 Jahrewar er in der Kerzengießerei Fabrik Köpfen tätig Geiſtig Norag. es c er
und körperlich iſt der alte noch ſehr friſch. Jn Feicbebaek mar Grzaeteig
einem Jahre kann er das Feſt der goldenen Hochzeit o l r
feiern. Als treuem Leſer unſerer Zeitung ſchließen wir
uns den vielſeitigen Glückwünſchen an.

Landarbeiter und Bauer
in einer Front

Die Kreisbauernſchaft hielt im Gaſt

an z e a eine rzu Schulungsabendienen Die Ort ernführer, Vertrauensmänner
und die Gefolgſchaftsmitglieder, die im Reichsnährſtand

7 en fſind, waren in ſtarker Anzahl
erſchienen. Abteilungsleiter Schmidt von der Kreis
bauernſchaft Weißenfels betonte nach kurzen Be-

gr. daß ſolche Veranſtaltungen vom
eiſte der Dorf- und Volks gemeinſchaft

Figee“ ſein müßten. Landarbeiter und er
tünden in einer Front und nur aus der Be-
triebs gemeinſchaft heraus bilde ſich überhaupt eine
Gemeinſchaft. Er wies beſonders darauf hin, daß das
Reformwerk hinſichtlich der Landarbeiterfragen erſt im
Aufbau begriffen ſei. Ortsbauernführer und Ver-
trauensmänner hätten die Auf gabe, in jedem Orte
Mängel zu beſeitigen ſowie Landarbeiter und Bauer
zur Gemeinſchaftsarbeit zu erziehen. Nur damit
werde das große Ziel der Volksgemeinſchaft erreicht
werden können. Abteilungsleiter Preſſe von der
Landesbauernſchaft Halle hielt einen ausgezeichneten
Lichtbildervortrag über das Thema „Leiſtungen und
Ziele der nationalſozialiſtſchen Agrarpolitik“. Er
ſchilderte die Rettung des deutſchen Bauern durch den
Nationalſozialismus und bezeichnete das Reichserbhof- s Na Gr 24

eſetz und das Geſetz zum Aufbau des Reichsnähr-
tandes als grundlegende Faktoren für die Wieder-
geſundung des deutſchen Bauernſtandes. Am Schluß
ſeines intereſſanten rn richtete er nochmals an
alle den herzlichen Appell, daß nur engſte Zuſammen
arbeit zwiſchen Führer und Gefolgſ t eine erſprieß-
liche Arbeit gewährleiſte.

Mißlungener Raubüberfall
auf einen Lehrling mik Lohngeldern.

z Jeitz. Als der Lehrling einer Zeitzer Firma,
der von der Bank Lohngelder geholt hatte, mit
der gefüllten Aktentaſche die Schädeſtraße enklang ging,
wurde er plötzlich von einem Unbekannken angehalten,
der von ihm die Aushändigung der Geldtaſche ver
langte. Nakürlich widerſetzte ſich der junge Mann
dieſem Begehren. Der Fremde würgke ihn darauf
am Halſe und verſuchte im gleichen Momenk die
Taſche zu entreißen. Durch das Nahen von Paſſanken
wurde er jedoch in ſeinem Vorhaben geſtört und mußte
entfliehen.

Seine Perſon wird folgendermaßen beſchrieben:
Bei einer Größe von etwa 1,80 Meter war er von
ſchlankem Wuchs, beſaß ein längliches Geſicht von
gelblicher Hautfarbe. Außerdem trug er eine Hornbrille
mit einer dunklen Einfaſſung. Sein r war aus
blauem Leinen tigt. Zweckdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei.

Die Elſter führt Hochwaffer.
z Jeitz. Durch das in den letzten Tagen im Ober

lauf der Elſter und im Holzlande niedergegangene
heftige und von ſtarken Regengüſſen begleitete Ge
witter iſt die Elſter jetzt wieder beträchtlich angeſtiegen.
Leider ſind dadurch auch die Regulierungsarbeiten

iſchen Aue und Dreierbrücke ſtark in Mitleiden-
2 gezogen worden. ährend die Arbeiter

am Wochenende noch fleißig ſchaffen konnten, mußten
nun die Arbeiten in den genannten Teilſtrecken voll
tommen eingeſtellt werden. Das ganze Gebiet gleicht trugen
wem See PaddelbootUnfall.

2 Jrit. Unter der Auebrücke kippte am Sonnabend
abend in der ſtarken Strömung ein Paddelboot um und
warf ſeine beiden Paddler in die Fluten.“ Das Mädchen
wurde etwas abgetrieben, konnte aber mit Hilfe eines
Paſſanten das rettende Ufer erreichen.

Eröffnung des Sommerbades.

z Zeitz. Geſtern vormittag 11 Uhr wurde das
Sommerbad endgültig eröffnet. Eröffnung gaſtierte
das Stadtorcheſter. rch die Eröffnung des Sommer-
bades iſt das Hallenbad geſchloſſen worden.

Segelflugzeug ausgeſtellt.

2 Zt. Während der LuftfahrtWerbewoche iſt unter
der Brücke am Wendiſchen Berg ein Segelflugzeug zur
Schau geſtellt. Es handelt ſich hierbei um das Segel-flugzeug der Zeitzer Ortsgruppe und heißt „Die ſhe

Elſter“.
Unfall an der Autobahn.

z Zeitz. Der auf der Autobahn, Strecke Waldau,
beſchäftigte Erich Scharf aus Zeitz wurde von Erd
maſſen verſchüttet. Das rechte Bein wurde ihm ge
quetſcht. Wie ſchwer die Verletzungen ſind, iſt noch nicht
bekannt geworden. Arbeitskameraden brachten den Ver
letzten in ſeine Wohnung.

In den Straßengraben gefahren.
z Zeitz. Vor dem Droßdorfer Berge, am Wege

nach Rippicha, verunglückte aus bisher unbekannten
Gründen ein Lieferkraftwagen. Er geriet in den
den r aven und landete auf dem gegenüberliegen-

n Acker.

Einen jungen Fuchs erlegt.

z Fipſendorf. Der Bäcker Fritz Löfer konnte,
während er auf dem Felde arbeitete, einen jungen
Fuchs ſtellen. Mit Hilfe einiger Arbeitskollegen ge-
lang es auch nach mühevoller Jagd, das ſeltene Wild
zu fangen. Mit Genehmigung des Jagdeigentümers
wurde der Fuchs, ein verhältnismäßig kräftiges Tier
im Alter von etwa 2 Monaten, getötet. Es iſt dies
das erſtemal ſeit einigen Jahren, daß in unſerer
Gegend ein Fuchs geſehen und ſogar zur Strecke
bracht werden konnte. Es liegt die Vermutung nahe,
das „Reinecke“ in den nahen Abraumhalden
der Braunkohlengruben einen willkommenen Unter-
ſchlupf gefunden hat.

Nach dem Arbeiksplatz das Werkzeug! Nach dem
Heim das Rundfunkgerät!

„Katzenfegen“ im alten Backofen.

z Fipfendorf. Bei Erneuerungsarbeiten in einem
Bauerngehöft wurde auch der alte Hausbackofen mit
ab gebrochen. Als nun die Bauhandwerker die Decke
des Backofens abgenommen hatten, machten ſie die
erſtaunliche daß unter und zwiſchen
allerhand eſtellten z ein wahres„Katzenheim“ befand. Nicht weniger als vier
Katzenmütter hatten hier ihr Wochenbett auf

ſag Jnsgeſamt 15 junge Kätzchen konntene i „Wiegen“ zählen. iſt noch die
Tatſache, daß alle die jungen Tiere ein ſchwarzes
Fell mit weißen Flecken an den Füßen und am Halſe

2000 Jahre altes Werkzeug gefunden.

z Giebelrokh. Auf dem Weidengrund in der Nähe
des Grundſtückes Altes Schloß konnte in den letzten
Tagen wieder ein Fund aus der jüngeren
Steinzeit gemacht werden. Es handelt ſich dies
mal um ein mit einem Loch verſehenes Werkzeug in
der Form eines Meißels. Das Gerät beſitzt eine
Länge von 13 Zentimeter und iſt etwa 228 Zenti
meter breit. Von fachmänniſcher Seite wird dieſes
Gerät in die Zeit der Bandgefäßler verlegt,
die vor ungefähr 2000 Jahren in unſerer Gegend ihre
Wohnſtätten aufgeſchlagen hatten.

Ein Wäldchen wird geſperrt.
z Meuſelwitz. Durch eine Verfügung der Berg-

polizei iſt jetzt das ſo herrlich in der Schnauderaue
elegene „Aueholz“ wegen des Kohlenabbaues ge
perrt worden. Mit Bedauern wird die Bevölkerung
von Meuſelwitz und der näheren davon
Kenntnis nehmen, da ihr dadurch ein beliebtes Aus
flugsziel verloren geht. Gerade das Aueholz hatte
ſich zu einer Art Naturpark entwickelt und wurde
auch aus dieſem Grunde ſehr gern aufgeſucht. Da dieKohle jedoch in dieſer Gegend im Tieſban gewonnen

wird, iſt zu hoffen, daß Wabe Teile des Waldes er-
halten bleiben und nach dem durchgeführten Kohlen
abbau wieder zugänglich gemacht werden.

Geſchäftliches!
aachedt er liegt ein Proſpekt der Firma
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Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 25. Mal.
Tendenz: Leicht erholt.

Die Börse setzte zum Wochenende bei rahigem
Gesehaäft überwiegend etwas sehwächer ein. Zu den
ersten Kursen überwogen die Abschwächungen, die
nur vereinzelt über 15 Prozent hinausgingen. Am
Rentenmarkt wurden Umsechuldungsanleihe 20 Pf.
höher bezahlt. Altbesitzanleihe zogen Prozent an.
Auch Industrieobligationen wurden X bis e Pro-
zent höher bezahlt. e lagen Reichsschuld-
buchforderungen unter den gestrigen VNoti en.
Montanwerte waren relativ gehalten. I. G. Farben
notierten 148. Maschinenwerte gaben bis zu 158 Pro-
zent nach. Holzmann bofestigten sich um 13 Pro-
zent. Tagesgeld 3 bis ent.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.

Lautende Motierangen. Brete Karese
25. 5. 24. S. 25. 5. 24 5.

Disch
Disch. Linol.
Elektr L. u Kri 126 25 129. 50 Schuckert
I. G. Farben
Feldmühble Pap. 123. 125. 75 Siemens H.

t m r Co.s 124.25126. 75Hachketal Verein StahlHarp I107. 108 13 VWesteregela
NIse 154. 134. Zellst WaldhotKali 125. 127.50 Aku
Klöcknerwerko 94. 75 Westd. Kaufh.

Berliner Börse vom Vortaqge
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

25 5. [24. 5. 25. 5. 24 5
Destscho An IndustrioaktienAmmend Papier 84.37 85. 25W Anh. Kohlen 85.Frehte b I. P. Bemberg 112.--115.z e 115.30 115.50 Sarg el. as es.
85 Prov -Sächs em. BuckauPfandbriefe 94.40 34. 70 7ff Gelsenk.
82 Berl. röllw bapierBank Geiak. Daimler Motor 91.25 91. 7517 96. 95.75 FEngelbardt-Br 100. 100 12

do. lLiqu. Hall. Maschinen] 89.50 91.50

S e r pro e u aSr. r 0.50 96.50 s Bergbhan 162.164.
85 Bod. -Kr. llsee Genuß 130. 131.50Sg Em 21 96. 96. Manst Berg 115.81 116.4,55 Pr. Centr.- Masch Buckaun 119. 119. 75od. Kr Liqu Phönix Braunk 88.75
Goldpfdbr 100.75 100.75 Riebeck Montan, 107. [107.

55.50 985. 50 Rositzer Zucker 91.75 92.25
4152 do Li Sangerh Masch. 108. 105Goldofdbr. 101 25 Wandererwerke 143. 143.82 Pr Ladpidb- Wegel HäötnAnst. G Pfd Werech. Weib 99. 91.75

Laptabr. 86.75n 33 on pi i 1. 4. v 103.50103. 80
30.75 a. 1 1935 iII 4. 1936 eAda a eedi Ban vHall. Bapkrv. Sievergaiseb.1934—1938 105s.20106. 30

1935 1938 106. 90106. 90
108. 62

Leipziger Börse vom 25. Mai.
(Drahitbericht der Commera- und Privstbaak, Filiale Merseburg.)

25. 5. 24. 5. 25. 5. [24 5.
Cassel Juteep.
Chromo Najſork 73. 732.Falkenst. Gard. 99.-- 109. Ri
Kirchner Co. 70.285 71.50
Kraftw. Sa. Th. 133.
Leipz. B. -Ried. a9. 89. TZuckerraff Halle 83. 83.

Berſiner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 24. 5. Fiin kg 24. 5

r per r 23.00 26. 60ggen, märk. Speiseerbsenr r Peluschken 20.00 22. 00Neue Winterg. Ackerbobneo 10.50 11. 76
industrig- und Wicken 13.00 13.80Futtergerste 162. 00 Blaue Lupineo 8.00 8. 75
Hafer, märk. 155. 00 Gelbe Lupineno 12.75-13. 25Weizenamehl 26.45 Serradells 24 00 26. 00
Roggenmehl 21. 88 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.44 Trockenschaoitz. 4.65
Roggenkleieo 9.98 Soja-Schrot 6.50Rapa, 1000 2 Kartotfelflocken 8.90
Leinsast. 1000 kg

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (I10 Reichesmark.) Ohne Gewäbr.

25. 5. 24. 5. 25. 5. 24. 5.
Lond. 1 Pfd. St. 12.205 12.26 Kopenh. 100 K 54.90 54. 75
Neuyork 1 Doll. 2.484 2.485 Oslo 100 K. 61.79 81.62
Ameterd. 100 G. 137.63 167. 33 Pario 100 Frk 16.355 16. 38
Brüss 100 41.98 41. 96 Prag 10.31 J 10.33Danz 100 Gul 46. 75 46.76 Schwerz 100 brk 60.27 680.30

els. 100 t M 5.425 6.405 Stockb. 100 Kr. 63.39 63.23
italien 100 Lirel 29.51 20.51 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 8. 849 5.849 Wien 100 Schitl 48.95 48. 95

Frankreich erhöht
Diskont auf 4 Prozent.

Nachdem erst am Donnerstag, dem 23. Mai, der
Regentschaftsrat der Bank von Frankreich eine Er-
höhung des Diskontsatzes um 0,5 Prozent beschlossen
hatte, die in einer offiziösen Verlautbarung als erste
Warnung an die Franken-Baissespekulation be-
zeichnet wurde, ist soeben eine weitere Dis-
konterhöhung um 1 Prozent erfolgt. Damit
beträgt der Diskontsatz nunmehr 4 Prozent. Gleich-
zeitig wurde der Lombardsatz von 4,50 auf 5,50 Pro-
zent und der Zinssatz für Monatsgeld von 3 auf
4 Prozent erhöht.

Reichsaufsichtsamt entscheidet über
Bausparkassen.

In der Senatssitzung des Reichsaufsichtsamtes
für Privatversicherung am 21. Mai 1935 sind folgende
Entscheidungen getroffen worden:

I. Der Antrag der Bauspar- Union G. m. b. H.
Köln auf Genehmigung der Vbertragung ihres Bau-
sparbestandes auf eine andere Bausparkasse wirdabgelohat- Der Gesellschaft wird der Geschäfts-

betrieb untersagt. Die bestehenden Bauspar-
verträge werden vereinfacht abgewickelt. Die Be-
triebsuntersagung wirkt wie ein Auflösungsbesechtub.
Der Entscheidung des Reichsaufsichtsamts im Ver-

J

Hancſeſ Börse
W bleibt es vorbehbalten, die Liquidation
der Bausparkasse einen von ihm zu bdestellenden
Liquidator zu übertragen.r Der Antrag der Nationalen Bauspar-AG. in
Liqu. Hamburg auf UÜUbe ihres Bauspar-bestandes auf die Deutsche Bau- und Wirtschafts-
222 e. G. m. b. H. Köln wird unter Be-
ingungen ge nehmigt.

Der Antrag der Germania-Bausparkasse
G. m. b. H. in Liqu. Hamburg auf Obertragung ihres
Bausparbestandes auf eins andere Bausparkasse
wird abgelehnt. Die bestehenden Bausparverträge
werden vereintacht abgewiekelt.

Die Entscheidungen sind noch nicht rechtskraäftig;
eine etwaige Be I und III hat keinegenaufschiebende Wirkung. 2

Großhandelskennzahl wenig verändert.

Die Kennzahl der r r stellt sich
für den 22. Mai auf 100,9 (1913 100); sie ist
über der Vorwoche (100,8) wenig verändert.
Die Kennzahlen der Han ppen lauten: Agrar-
stoffe 100,6 0,2 v. H.), industriells Rohstoffe und
Halbwaren 90,7 (unverändert) und industrielle Fertig-
waren 119.,4 (unverändoert).

Leipziger Messe- und Ausetellungs-AG.
Die o. G.-V. der Leipziger Messe- und Aus-

stellungs-AG., die bekanntlich seit der vor 2wel
Jahren erfolgten Sanierung eine reine Vermietu

Uschaft darstellt, während die Grundstücke
eßamt ilbernommen hat, genehmigte den Absechlub

für 1934 und beschloß, den nach Verrechnung des
Reingewinns von 27 661 RM. noch aus dem Vorjahr
verbleibenden Verlust von 17181 RM.
wieder vorzutragen. Wie von der Verwalt or
klärt wuräde, werde der Verlust im laufenden
dessen Aussichten günstig zu beurteilen seien, vo
ausgeglichen. Aus dem Aufsieohtsrat sind
Bürgermeister Dr. Löser, I-ipzig, und Regie
baurat Rudolf Stegemann ausgeschieden. Neuge t
wurde Stadtkämmerer Dr. Köhler, Leipzig.

23. Deutsche Ostmesse in Königsberg.
Wenn man auch im Rabmen des wirtschaftlichen

Wiederaufstiegs damit rechnen mußte, daß die vor-
jährige Ostmesse in Königsberg als Rekordmesse
nicht den Abschluß der Aufwärtsentwicklung dar-
stellt, so ist trotzdem die Zahl der bisherigen An-
meldungen zur 23. Deutschen Ostmesse vom 18. bis
21. August in Königsberg, also ein Vierteljahr vor
Beginn der Messe, überraschend. Im Vergleich zum
Vorjahr liegen

bereits heute 4mal soviel feste Anmeldungen vor,
als zum gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1934.

Die Zahl der Anfragen ist noch erheblich gröber.

Frühbezugsvergütung für Superphosphat.
Für Superphosphat-Aufträge, die zur Lieferung

im Juni bestimmt sind und bis zum 25. 6. erteilt
werden, gewährt die Deutsche Superphosphat-In-
dustrie eine FPrühbezugsvergütung von 45 R. je
15 Tonnen. Im übrigen gelten im Juni sowohl für
Superphosphat als auch für wer hat-
Mischungen die Mai- Preise weiter. Die is
festsetzungen für die ganze Herbstverbrauchszeit
sind Ende Juni zu erwarten.

Kleine Tageschroniß

Ehrenbrief Görings Jar Eiſernen h )em
94 jährigen Veteran Ehler Sinn und ſeiner höch
betagten Frau wurden in Neumünſter anläßlich ihrer
Eiſernen Hochzeit beſondere Ehrungen dargebracht.
Bürgermeiſter Kracht überreichte dem Jubelpaar
einen Ehrenbrief des Preußiſchen
denten und deſſen Ehrengeſchenk, ferner eine Ehrengabe
der Stadt Neumünſter und für die Jubilarin einen
Roſenſtrauß. Um die Mittagszeit, als Abgeordnete des
Kyffhäuſer-Bundes und der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz bei dem Jubelpaar weilten, konzertierte vor dem
Hauſe eine Wehrmacht-Kapelle.

Einkrägliche Hundebiſſe. Jn das Heidelberger Ge
r wurde der 38 jährige Armin Carl eingeliefert,
er ſich für ſeine Schwindeleien einen eigenartigen Trick

ausgeſucht hatte. Er ſuchte Hundebeſitzer auf und be
hauptete, daß er ſoeben von ihrem Hund gebiſſen wor-
den ſei. Tatſächlich hatte er am rechten Kniegelenk
eine Verletzung, die einem Hundebiß ähnlich ſah. Auch
in die Hoſe war ein Loch geriſſen. Später machte er
Schadenserſatzanſprüche geltend, und es iſt ihm in meh
reren Fällen geglückt, jeweils bis über 1000 Mark zu
erbeuten. Carl iſt aber in keinem Falle von einem
Hund gebiſſen worden. Er hat auf irgend eine Weiſe
eine alte Wunde immer wieder erneut zum Bluten
gebracht.

Ein weiblicher Bäckermeiſter. Vor der Prüfungs-
kommiſſion des Bäckerhandwerks in Nordhauſen be
ſtand Fräulein Eliſe Hündt zuſammen mit zwei wei-
teren Geſellen ihres Vaters, eines Bäckermeiſters in
Bleicherode, die Meiſterprüfung. Sie iſt der erſte weib
liche Bäckermeiſter im ganzen Bezirk, vermutlich ſogar
weit darüber hinaus.

Die Kahe im Backofen. Jn dem oſtpreußiſchen
Dorf Groß-Schöndamerau wollte eine Bauersfrau Brot
backen. Sie zündete den Backofen an, bemerkte aber
nicht, daß ſich ihre Hauskatze im Backofen zur Ruhe
r Als das Feuer entflammt war, drückte

as Tier gewaltſam die Ofentüre auf und rannte als
lebende Fackel über den Hof. Der Frau gelang es
e e das Tier bald einzufangen und den

rand des Felles zu löſchen. Dadurch wurde zugleich
ein Scheunenbrand verhütet.

Raſſenpolitiſche Schulung der Theologen. Jn der
zweiten Junihälfte veranſtaltet der oſtpreußiſche Biſchof
in Zuſammenarbeit mit dem Vorſitzenden der raſſe
politiſchen Abteilung in gönigsberg eine Schulungs-
tagung für oſtpreußiſ Geiſtliche und Theologie
ſtudenten. Den Teilnehmern ſollen dabei Tatſachen,
Aufgaben und Ziele auf dem Gebiet der Raſſe, des
r des Volkstums und der Erbbiologie aufgezeigt
werden.
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Rr. 122. Merſeburger Korreſpondent (Mkieideunkſche Reueſte Rachrichten). Monkag, den Z. Mai 1935. r. 122.

Ehrentage unſerer alten Generale
Das ſeltene Feſt des 90. Geburtstages begeht am27. Mai in Potsdam General der Suanteri a. D.

Brunſich Edler v. Brun. Er begann ſeine
militäriſche Laufbahn im Liegnitzer Königs-Grena-
dier- Regiment Nr. 7 und kam dann in das 1. Garde-
Regiment zu Fuß. Er machte die Feldzüge von 1865und 1870/71 mit und erwarb ſich das ſern Kreuz.
Von 1895 bis 1899 war er Kommandeur des Füſi-
lier- Regiments Nr. 73 in Hannover, erhielt darauf
die 6. Jnfanterie-Brigade in Stettin und komman-

ſtand ſpäter bei den 1. Garde-Ulanen und wurde
1902 Kommandeur des Regiments der Gardes du
Corps und als ſolcher im nächſten Jahr Flügeladju-
tant des Kaiſers. 1908 erhielt er die 2. Garde-
Kavallerie-Brigade und 1913 trat er an die Spitze
der Garde-Kavallerie-Diviſion. Dieſes Kommando
vertauſchte er im Februar 1914 mit dem der 6. Di-
viſion in Brandenburg. Bei Kriegsausbruch gab er
ſeine Diviſion ab und wurde r Kavallerie
Kommandeur Nr. 1. Mit ſeinen Reitergeſchwadern
drang er zuerſt bis zur Marne vor und war darauf
mit größtem Erfolg an der OHOſtfront tätig, wo er

wurde er zum Gouverneur der Feſtung Metz er
nannt. Wenige Monate vor Kriegsausbruch trat er
in den Ruheſtand und wurde bei dieſer Gelegenheit
in Anerkennung ſeiner Verdienſte a la suite des
Grenadier- Regiments Nr. 12 geſtellt. Jm Weltkrieg
wieder verwendet, war er zuletzt Führer des V.
Armeekorps.

Ein bekannter bayriſcher General, der General
der Infanterie a. D. u v. Montgelas, feiert
am 23. Mai in München ſeinen 75. Geburtstag. Als
junger Offizier gehörte er dem Jnfanterie-Leib-Re-

iment an und war perſönlicher Adjutant des dama-

und wurde im Oktober 1913 Oberſtleutnant und Chef
des Generalſtabs der Generalinſpektion des Militär
verkehrsweſens. Jm Felde war er zuerſt Chef des
Generalſtabes des VII. Reſervekorps und ſpäter Chef
des Stabes der 9. Armee. Zuletzt hatte er den
verantwortungsvollen Poſten eines Chefs des Nach-
richtenweſens im Großen Hauptquartier inne.

Generalmajor a. D. Jobſt Hermann Vrinz zur
Lippe-Weißenfeld, wohnhaft in Ober-Schönfeld bei
Bunzlau, am 26. Mai. Er begann ſeine militäriſche
Laufbahn im 1. Garde-Ulanen- Regiment. Später
gehörte er lange dem Generalſtab an und wurde aus

dierte dann von 1901 bis 1903 die 36. Diviſion in u. a. auch an den ſchweren Kämpfen bei Brzeziny ſigen Prinzen Rupprecht. Als Major und Bataillons- dieſem im Jahre 1911 zum Kommandeur des BonnerDanzig. Zuletzt war er Gouverneur der Feſtung ruhmvollen Anteil hatte. Zuletzt kommandierte er n erree mogt den Chinafeidoug mit und Nr. 7 ernannt. An der
Thorn. das XV. Reſerve-Korps und das General 1905 wurde er Kommandeur des Jnfanterie- Leib Spitze dieſes Regiments zog er in den Weltkrieg

kommando 53.

General der Infanterie a. D. a la suite des
Grenadier- Regiments Nr. 12 v. Oven, wohnhaft
in Berlin, am 30. Mai. Eingetreten im Infanterie
Regiment Nr. 965 und ſpäter lange tet dem General
ſtab angehörend, wurde er 1900 Chef des General
ſtabes des VIII. Armeekorps und übernahm 1902
das Kommando des Grenadier- Regiments Nr. 12 in
Frankfurt a. O. 1904 erhielt er die 16. Jnfan
ar dir J Dre in Torgau und vier Jahre
ſpäter die 7. Diviſion in Magdeburg. Jm Jahre 1911

Später kommandierte er zuerſt die 45. Kavallerie
Brigade, dann die 29. Landwehr-Brigade und zuletzt
die 85. Landwehr-Diviſion.

Das 80. Lebensjahr vollenden:
Generalleutnant a. D. Krahmer, wohnhaft in

Marburg, am 23. Mai. Er iſt aus dem Feldartille-
rie- Regiment Nr. 2 hervorgegangen undwurde im Jahre 1910 auch Komandeur Vee Regi

ments. Wenige Monate vor Kriegsausbruch erhielt
er das Kommando über die 42. Feldartillerie-Brigade
in Saarbrücken, an deren Spitze er auch ins Feld zog.

General der Kavallerie a. D. Freiherr v. Richt
hofen in Bersdorf bei Gr.-Roſen in leſien am
24. Mai. Er trat im Küraſſier- Regiment 4 ein,

Regiments in München. Drei Jahre ſpäter erhielt
er das Kommando über die 7. Jnfanterie-Brigade
in Würzburg und nach weiteren drei Jahren das
der 4. Diviſion, ebenfalls in Würzburg. An deren
Spitze rückte er in den Weltkrieg.

70 Jahre alt werden:
Generalmajor a. D. Heſſe, wohnhaft in Wer-

nigerode, am 21. Mai. Er iſt aus der Pionierwaffe
hervorgegangen und gehörte zuerſt dem Pionier-Ba-
taillon Nr. 8 an. Jm Jahre 1913 war er Komman-
deur des Pionier-Bataillons Nr. 4 in Magdeburg

ganze Kammerlichkſpiele
Off. u.593 a. d. Gſt.

Goldfiſche zum Eſſen. Die japaniſche Forſchun
anſtalt für Fiſ in Aomeri beſitzt auch
Brutſtätte für eßbare Goldfiſche und hat aus Tokio
ber verſchiedentlich Nachfragen erhalten. Die Anſtalt

t ſich nunmehr entſchloſſen, die Fiſche in Flüſſen und
Seen frei ſo daß der Markt etwa in drei
Jahren mit eßbaren Goldfiſchen verſorgt werden kann.

AVewehan
Naohruf.

Daerch schweren Ungläcksfall wurde ven Kansgeh, Kaempf 4 Co Kommenditges, 2. Art. Amerhaſtenes Nur noch hente! Das überwältigende Filmwerk aus

J dk der Freikorpszeit 1919/20 Ab Dienstag, Anfg. 5.30 u. 8.10unser Jugendkamerad Bilans per 31. Dezember 1934 nGerhard Weint z ettauſes, Um das Henschenrecht Charlotte SusaEs iſt ein Zeit und Lebensbild des deutſchen Volkes Gustav Dießlim Alter von 25 Jahren pletauen und u e ma R h gehe et und Schrei Sehr Paul Hartmannerwartet aus unserer Mitte herausgerissen. I ha be otes- l Ereaitoren a wahr, wie kaum eins vor ihm. Film. den jederusge n. r l 000, orra che ſehen will und ſehen muß KaſſenöffnungEr war uns stets ein guter Kamerad und Noch nicht eingelöete Di- 200cem, ſteuerfr., Uhr, Anfang ſ,7 und 9 Üühr. in lles
wird uns für alle Zeit unverges!lich sein. r r in gutem Zuſtand,zu verkaufen. Zu Hobemollem

Kötzschen, den Mai 1985. erfr. in der Gſchſt. um eine Frau
30 859,64 augend von Rötzs Oewien 1934 Fuferhaſtener Jeden Montao (Karmeraden)Dle enc n k chen Aval- und Bärgreae Ein ſpannender und aufregender

Geſellſchaftsfilm, in dem Ka
meradſchaft zweier ehemaliger
Fliegergegner ſich mit der Liebe

gen
618 236, 69

nzeigen.

s 44 Schlachtefeſt.i ine Heute friſches Gebilli rkauf. hacktes und friſcheAlberihſtr 8 d Bratwurſt, morg.
früh Wellfleiſch u.Für d. Aufnahme ſchweren Weg gegangen Fehroci, Sommer x zur gleichen Frau und eineri m 7 lieben dieſe mant. u. B.-Chaiſel. hält vorrätig r großen Werkſpionageintrige mitſchriebenen Tagen Gerhard Weint d. letzte Ehre er s v.4b. öUhr, z. verk. Buchdruckerei Th. Rößner außer dem Hauſe Fliegerrekorden,

od. Plätz können wieſen haben. Für alle Liebe u. ne gen 72 26302 Poſtſtraße 10.] Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 Fußballgroßkampf

wir keine Verant W W n His 60 I r eng 1 Wie rwortg. übernehm., u. Worten reichen Ausdruck fand, o. Matr. elephon 2323.erzlichen Dank. Beſond. Dank 2zs2 u. Aufl., zu verk. e rollene e Paſtor Bartſch für ſeine Gewinn- u. Verlust-Reehnung per 31. Dezember 1934 Zu erfr. i. Geſch. r Carſta 27 i r
tragg. nach Mög- n r D ren T b 5 ühr Weh r ant, Hut v. Meyelich ckſichtigt ugend, d. Arbeitsdi d. Hul Unkosten 1 oss, 309,26 Zinsen und Wechscl- Ritter, Leung Jm Beiprogramm:s S enſt, d. Firma Steuern a 151 901. 96 pr 2 un un n 70 ramm öhlitzſch. Jeden Und ſie ſingt doch! Luſtſpiel.
Kchlaztelle frei de Sugent von Wegen h i ägeeeh ne Spd. Schlachtefeſt Her h als SagdgehüiſeeKuiturf.

Sand 10 Jm Namen aller Hinterblieb. tenionges u 24,27 sonsige Erirage i Erſtklaſſtig. Haus eute, Montag, zum letzt. Male:Wo Familie Georg Weint was rn z v Reichsſender Leipzig Sir Sckhach Der Zigennerdaron0 nung Kötzſchen, den 27. Mai 1935. gewinn 1934 157 80757 188 72721 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048 Markwardſtr. 20.

u 1. 7. 35 zu ver 019286.40 2 Leipzig: Dienstag, 28. Maiz SSSSCCGKSA)5=—Ss56miet. Gefl. Off. u. Die Dividende für das Geschäftsjahr 1934 gela Einreichung desn enj Gewinn-Anteil-Scheines Nr. 12 mit 3 2 abrüglich an der
Kasse unserer Hauptanstalt und unseren sämtlichen Niederlassungen,

in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellsehaft
bei der Deutsehen Bank u. Diseonto-Gesellseh.und bei der Reiehs-Kredit-Gesellsehaft A. G.

sofort zur Auszahlung.
Halle, den 24. Mai 1935.
Halieseher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.Kommanditgesellschaft auf Aktien.

595 an die Geſch. Lirchliche Nachrichten

i om. Getauft: Das Kind Jo-Witwer, Ende 40, achim Reinhold Paul Jany So vn
ſucht Schlafstelle des Poſtſchaffners Jany das Kind

bei alleinſtehend. Sngard Minna Pohle, Tochter d.
Frau (Leungarb.) Schweißers 973 Beerdigt:
Off. unt. 597 an Frau Helene Marie Henriette Lucht
d. Geſchäftsſtelle. S Schmidt; der Sozialrentner

nrit Friedrich Wilhelm Kippenden Stadt. Getauft: Urſulag, T.
er

6.00: Mitteilungen für den Bauer. 6.05:
Berlin: Gymnaſtik. 6.20 u. 7.00: Köln:
Frühkonzert. Vom Wecken bis zum Zapfen-
ſtreich. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20:
Vom Deutſchlandſender: Morgenſtändchen f.
die Hausfrau. Kapelle Herbert Fröhlich.
9.00: Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15:
Dresden: Schulfunk: Maiglöckchen läuten
in dem Tal. Hörſpiel. 10.45: Sendepauſe.
11.00: Hamburg: Reichsſendung: Eröffnung
der Ausſtellung des Reichsnährſtandes.

12.00: Mittagskogert. Ltg.: Hilmar Weber.
Dazw. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00:

leunn aAb Dienstag Das große Ufa- Luſtſpiel

kerien Vom Ich
nach dem gleichnamigen Roman v. Paul Keller

in dem die Liebe e
Hermann Speelmanns Carola Höhndes Kraftfahrers Wendler. Ge

traut: der Kaufmann P. Hoffmann ö it Nachr., Börſe. 14.15: Berlin: Kl. und der Humorg. Simmer mitloit Drtag Gifte h Hareleennn ren Sie gern Komplimente?? Ter WKlavierbenutz., z. der !Schleifer Hebel nkelmang v 9 p H. ler ei geht re Werner FJinck Paul Henckels
31. 5. geſucht. Ang. en Ausſehens bewundert werden Ferate 15.20: Für die Frau Mutter und um das Publikumsherz ringen.mit Frau Frieda geb. Hebeſtedt; d. Wollen Sie Jhres
u. 3210 a. d. Gſt. Schloſſer Kurt Plaul mit Fr. Minna Dann ſollten Sie in erſter Linie etwas für Jhre Geſundheit tun, Sohn. 15.40: Wi i Sieat die Liebe Siegt der Humor?4 geb. Albſhneth d. Arbeit. Joſeph denn wer iſt, ſieht aus! Pflegen Sie Jhre 16.00: Paul r Geb. I Eins ſteht feſt. das Herz wird warm und die
Sauber. immer Gerner mit Frau Elſa geb. Barth; Geſundheit in der angenehmſten Weiſe: trinken h 13. 5. 1854, geſt. 24. 4. 1935. 16.30: Augen werden lachtränenfeucht beim Erleben der
m. Bad geſ. Preis der Tiſchler Walter Klappach mit eine Flaſche Köſtritzer ier! Das gibt geſundes, neues Bl Vermächtnis. Buchbericht von H. Maier. fröhlichen
20 b. 30 Mk. Off. Frau Johanne geb. Meißner. und ſtärkt die Rerven. v 16.50: Zeit, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Kö F T77 wo Ju. 598 a. d. Geſch. Beerdigt: die Ehefrau d. Schloſſ. r Schlafloſigkeit nicht zu deklagen. Ueberhaupt man nigsberg: Bunte Nachmittagsunterhaltung. er a c
Suche um Albrecht; die Witwe Bertha Henkei lt ſich ſchon nach kurzer Zeit bedeutend wohler und geſünder. 18.30: Dr. Leppa: Das Schützenregiment
oder i geb. Gens. rtrieb: Hermann Schmidt, Am Rul Fernſpr. 2369; Eger Nr. 6. 18.50: Das deutſche Sender Die Jugend hat Zutritt!

n Altenburg. Getauft: Linde Bernhard Helgtzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 2347. wetz. Es ſpricht der Jntendant des Reichs Werkt. 7 u. 8.30, Himmelfahrt 4, 6.10, 8.30 UhrStube Ka Küche Dorothea, T. des Dr. phil. Ottens;

4 erbert, S. d. Maſchiniſt. Schmidt;Zu erfr. i. d. Gſt. Reet S. d. e e e
Suche für ſofort Warnicke; Beate, Tocht. des Reg.
oder ſpäter Baumeiſters Dr. Wunſch; Chriſtian,

of Sohn d2 er. J Umme Scene Meneit Hütte aon

Leipzig.
19. 00: Feierabend im Muſikwinkel. Volks

muſik aus dem Erzgebirge und Vogtland.
30.00: Nachr. 20.15: Breslau: Reichs
ſendung: Stunde der Nation: Von deutſcher
Heiterkeit. 20.45: Hochzeit machen, das
iſt wunderſchön. Heiteres von Verliebten.

Daoutchſtödter
Theater Verein

Halle (Sanole)

Je ine
Velhalff

Köſtritzer Schwarzbier zu haben bei:AD= Karl Gchmiödt

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, T

in Merſeburg od. Neumarkt. Get t: d legt den Jnh. Herbert Weit Zur Nachabmung empfoblen! 22. 00. Nach

er 8 nen e el geftſpieleramp. g c Fr777777 Schleſien. t ſterkonzert. Ltg. z Ehrlich., fleißiges F ſ ſ
Generakmuſikdir. Mäsfü die Reise Me für e Jn Goethes- TheaterDeutſchlandſender Gartken, z. 6. x in Bad Lauchſtädt

o e eie Sollten sich e e e dern. meſnſucht Stellung im
Choral: Hier legt vor du en

gut. Zeugn. vorh.)
WenſaſgenSportzonntag von gestern DieBrautron MeſſinaThermos

ſtik. 6.30: Eugen Jahn mit Hans 1.599 a. d. Gſt Trauerſpiel mit Chören v. Schillerdaran gewöhne Seeeeger S 356 See r gegen ait, ledig, in Nationaltheater in Weimar
Raſierzeuge Grenz und Auslandsdeutſchtum: Das ungek. Stllg. ſucht Karten zum Preiſe von 1.50 bis

bei jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie Ob sehlecht die Bahn, Foſſer Volkslied wandert! 10.45: Fröhl. innerl. befr. Inter 6 Jn Halle (S.): bei Heinrich
etwas kaufen oder verkaufen, Rä ob steil die Höh' garten. 11.00: Reichsſendung: Hamburg: reſſenarbe i Kraft Hothan. Sroße rer n, umse Sogor ver Mis de D. apparate Eröffnung der Ausſtellung des Reichsnähr- fahrwſ., Beifahr., erſeburg: Buchhandlg. Friedr.
mieten oder vermieten, Unterricht suchen Wiüst Du auch mal Sieger Schalpigtten ſtandes. 11.50: Die Landfran ſchaltet ſich Sennſ e en ehe debgeit 2hehe

llp ein 2 U. eVr rie, aoder erteilen, Stellung suchen oder an- r rr eine DX V von 176 Wer e Ltg.: Evſoldt. vorhd. Werte Zu Joh. Schulz.
bieten, Kurz und gut, irgendwelche Ver- erwerben! Fchütze 12 W 14 ſchr. u. 594 a. d. Gſt.

nſche. .45: .00: Allerbindungen anknüpfen wollen, immer DKW-Motorracè J Jnh von zwei bis drei! T oo: Wetter, Bore

leich d wenn Wo x Sn KaC e 1 r ichtigen Vertreter: Merſeburg, bäßlichen Arbeitsſtätten. 15. 30:
Entenplan 9
Tel. 2927

fragen. Kaufmänniſche Gehilfenprüfung.
15. 50: O Nairz: 10 Min. Funktechnik.

16.00: Klingendes Kunterbunt. 17.15: Jn
gendſportſtunde. 17.35: E. Rauſchenplat.
70 Jahre Deutſche Geſellſchaft zur Ret
tung Schiffbrüchiger. 17.50: Königsberg:
Bunte Nachmittagsunterhaltung. 18.20:
Hauptſchriftleiter Fritzſche: Politiſche Zei
tungsſchau. 18.40: Arbeitstagung der
Reichsbetriebsgemeinſchaft Stein u. Erde.

krledrich Engel
Am Nulandtplatz

h

Familien Nachrichten ten
Annahmeſtellen f.

u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeige auf-

zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie
damit auf scehnellstem Wege Ihr Ziol. Verbilligen Sie

Aus anderen Blättern entnommen). Jnſerate, Druck (Aufnahme
„Kleine M. K. (M. N. N.)-Anzeigen“ haben sich Vermählt: e 19.00: Leipzig. Volksmuſtk aus wer
schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns Altenb err Karl S ufw. be da ehrſ geſagt 3ltenburg. H ander und ſchwerden uſw. on der 2. Reichsnäbhrſtandsſchau in Hbgimmer gleich auf einer Postkarte den Text Frau Jrmgard geb. Becker. errn Fleiſcher rn 20.00: Kernſpruch: anſchl.: Wei re er un
bekannt oder wenden Sie sich an unsere Geſtorben: Wilheimſtr 97. Vre Vybde der RaceeBreslau: Stunde der Nation: Von dtſch.Annahme von Heiterkeit. 20.45: Tanz u. frohe Laune!Hauptgeschäftsstelle, Kl. Ritterstr, 3 Weißenfels. Frau Emma Holzhauſen durchgeb. Siegmund, 76 J. Beſtellungen, Adalbert Lutter ſpielt. 22.00: ettere,e Fyergstolls beuns, ustris- Rang i Friedrich Zipfel. h Tages Sportnachr. 22.20: Deuſe mehrmalige Veröffentlichung
tor Sammelnummer 2323. PPeitz. FrauElſeKirchner geb. Michael,“ Zetungebotin landflug 1935. Ueber Schleſien. 22.45:

403. Seewetterbericht. 23.00: Das GedobQuarQAQäqgç— e Teuchern. Herr Wilh. Köhler, 79 J. h tett ſpielt. e
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